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Vorwort

Aufgabe von Ausbildern und Ausbilderinnen sowie Berufsschullehrern und Berufsschullehrerin-
nen ist es, den neuen Ausbildungsberuf Gestalter für visuelles Marketing/Gestalterin für visuelles 
Marketing in die Praxis umzusetzen. Die Reihe „AUSBILDUNG GESTALTEN“ des Bundesinstituts 
für Berufsbildung unterstützt sie dabei. Die Ergebnisse der Neuordnung und die damit verbunde-
nen Ziele und Hintergründe werden dargestellt und kommentiert. Empfehlungen für die Gestal-
tung sowie praktische Handlungshilfen zur Planung und Umsetzung der Ausbildung und der 
Prüfungen dienen allen an der Ausbildung Beteiligten. Die Reihe „AUSBILDUNG GESTALTEN“ 
soll zur Modernisierung und Qualitätssicherung der Berufsausbildung beitragen.

Die neue Ausbildungsordnung Gestalter für visuelles Marketing/Gestalterin für visuelles Marke-
ting wurde vom Bundesinstitut für Berufsbildung in enger Zusammenarbeit mit Sachverständi-
gen aus der Berufsbildungspraxis entwickelt. Auch die Umsetzungshilfen sind mit Unterstützung 
von Experten und Expertinnen aus der Berufsbildungspraxis erstellt worden.

Ich wünsche mir, dass diese Umsetzungshilfe von möglichst vielen betrieblichen Ausbildern und 
Ausbilderinnen, Auszubildenden, Berufsschullehrern und Berufsschullehrerinnen sowie Prüfern 
und Prüferinnen als Basis für eine hochwertige Berufsausbildung genutzt wird.

Manfred Kremer
Präsident
Bundesinstitut für Berufsbildung



6

Inhaltsverzeichnis

Vorwort ...................................................................................................................................................................... 5

Einführung ................................................................................................................................................................ 9

1.  Was ist neu? ...............................................................................................................................................................11 

2.  Chancen durch Ausbildung ........................................................................................................................................ 16

Ausbildungsordnung und Ausbildungsrahmenplan .............................................................. 17

1. Ausbildungsordnung .............................................................................................................................................. 18

1.1 Erläuterungen zu den Paragraphen der Ausbildungsordnung ................................................................................... 18
 § 1 Staatliche Anerkennung des Ausbildungsberufes  ................................................................................................19 

§ 2 Ausbildungsdauer ............................................................................................................................................... 20
§ 3 Zielsetzung der Berufsausbildung  ...................................................................................................................... 20
§ 4 Ausbildungsberufsbild  ........................................................................................................................................ 21

 § 5 Ausbildungsrahmenplan  ..................................................................................................................................... 22 
§ 6 Ausbildungsplan  ................................................................................................................................................. 22 
§ 7 Berichtsheft  ........................................................................................................................................................ 23 
§ 8 Zwischenprüfung ................................................................................................................................................ 23 
§ 9 Abschlussprüfung ................................................................................................................................................ 24
§ 10 Übergangsregelung  .......................................................................................................................................... 26
§ 11 Inkrafttreten, Außerkrafttreten  ......................................................................................................................... 26

2. Ausbildungsrahmenplan ........................................................................................................................................ 27

2.1 Sachliche Gliederung des Ausbildungsrahmenplans  ................................................................................................. 28
2.2 Zeitliche Gliederung des Ausbildungsrahmenplans .................................................................................................... 75

Rahmenlehrplan ................................................................................................................................................ 79

1. Erläuterungen zum KMK1) Rahmenlehrplan  .............................................................................................................. 80

2. Rahmenlehrplan ......................................................................................................................................................... 81

Hinweise zur Planung und Durchführung der Ausbildung ............................................ 97

1. Voraussetzungen für die betriebliche Ausbildung ...................................................................................................... 98
1.1 Organisationsstruktur der Ausbildung  .......................................................................................................................98
1.2 Ausbildungsbetrieb  ................................................................................................................................................... 98

 ........................................................................................................................................... 98
 ...................................................................................................... 98

 ........................................................................................... 99
 ...................................................................................................................... 99

 ................................................................................................................................................................ 99
 .............................................................................................. 99

 .................................................................................. 100

1) Kultusministerkonferenz



7

2. Zuständige Stellen  .................................................................................................................................................. 101

 ................................................................................................................................................... 102
3.1 Checklisten zur Ausbildungsplanung ........................................................................................................................102
3.2 Der Ausbildungsvertrag .............................................................................................................................................106

 ..................................................................................................................................................106
 ..................................................................................................................................107

 ...........................................................................................................................................107
 ..........................................................................107

 ...........................................................................................................................107
 ................................................................................................................................................................107

 ....................................................................................................................................................................108
3.3 Erstellen eines betrieblichen Ausbildungsplanes .......................................................................................................108

.....................................................................................................................................................109
3.5 Abstimmung zwischen den Lernorten Ausbildungsbetrieb und Berufsschule ...........................................................109
3.6 Berufliche Handlungskompetenz ...............................................................................................................................110

4. Hinweise zur Prüfung  .............................................................................................................................................. 111
4.1 Veränderung bei den Prüfungsanforderungen ..........................................................................................................111
4.2 Durchführung der Prüfungen ....................................................................................................................................114
4.3 Checkliste zur Prüfungsvorbereitung ........................................................................................................................120

5. Berichtsheft als Ausbildungsnachweis  .................................................................................................................... 121

6. Ausbildungsprofil in deutscher, englischer und französischer Sprache .....................................................................122

.................................................................................................................................................................125

Muster/Beispiele ........................................................................................................................................... 127

1. Berufsausbildungsvertrag mit Erläuterungen  .......................................................................................................... 128

Informationen .................................................................................................................................................... 143

1. Weiterbildung  ......................................................................................................................................................... 144

2. Berufsschulen .......................................................................................................................................................... 148

3. Literaturhinweise  .................................................................................................................................................... 152



8



9

Einführung



10

Einführung

Einführung

in Kraft. 

Arbeitnehmern erarbeitet: 

Arbeitgeber:

HDE
Hauptverband des Deutschen Einzelhandels (HDE)
Am Weidendamm 1 A
10117 Berlin

Deutscher Industrie- und Handelskammertag (DIHK)
Breitestrasse 29 
10178 Berlin

Kuratorium der Deutschen Wirtschaft für Berufsbildung (KWB) 
Ollenhauerstrasse 4 
53113 Bonn

Ländervertretung:

Sekretariat der ständigen Konferenz der Kultusminister  
der Länder der Bundesrepublik Deutschland (KMK)
Lennéstr. 6
53113 Bonn

Arbeitnehmer:

Vereinte Dienstleistungsgesellschaft (ver.di)

10179 Berlin

Deutscher Gewerkschaftsbund-Bundesvorstand (DGB)

10178 Berlin



11

Einführung1. Was ist neu?

1. Was ist neu?

 Gemäß den Änderungen im Ausbildungsprofil weg vom 

 neue zeitliche Gliederung des Ausbildungsrahmenplans, die 

Inhalte im ersten Ausbildungsjahr mit dem Ausbildungsberuf 

Rahmenlehrplan. 

Erforderliche Modernisierung des Ausbildungs-
berufs 

rung war nach über 20 Jahren überfällig. Die Ausbildungsordnung ent
sprach nicht mehr den aktuellen technischen, arbeitsorganisatorischen, 

Ausbildungsberufs unumgänglich war. Die neue Ausbildungsregelung 

gemeinsam mit den Sozialparteien grundlegend auf einen moder
nen, zukunftsorientierten Stand gebracht und ist im August 2004 

weiterhin ein kreativer, gestalterischer Ausbildungsberuf, jedoch mit 
veränderter Schwerpunktsetzung und erweiterten Einsatzfeldern. 

Neue Ausbildungsberufsbezeichnung und die 
Entwicklung von der Schauwerbung zum visuellen 
Marketing 

Die Ausbildungsberufsbezeichnung wurde gemäß den inhaltlichen 

trägt der Weiterentwicklung des Berufs in Richtung des visuellen 

für die Präzisierung der gestalterischen Aufgabe gewählt wurde, 

um Maßnahmen handelt, die darauf gerichtet sind, durch die 
Entwicklung und Realisierung von Gestaltungskonzepten mit defi
nierten Zielgruppen visuell zu kommunizieren, dadurch den Absatz 

Dazu zählen insbesondere Präsentationen von Waren, Produkten und 
Dienstleistungen, Maßnahmen der Verkaufsförderung, Werbung und 

sprach dem grundlegenden Verständnis, das die Sachverständigen im 

Schwerpunktverlagerung des Profils

Das Profil des Berufes bleibt im Kern unberührt, hat sich aber in den 

Gestalten von Schauräumen und Schaufenstern im Mittelpunkt, so 

sondere der visuellen Kommunikation mit der Ware. Zum „visuellen 

von Events, die Entwicklung von Promotionaktionen, die Organisation 
von Kundenforen sowie weitere öffentlichkeitsbezogene Maßnahmen, 
die darauf gerichtet sind, Waren, Produkte und Dienstleistungen so 
optimal und zeitgemäß wie möglich, definierten Zielgruppen zu prä

deutlichen. Das heißt, dass sich das Profil des Berufs in Richtung profes
sioneller Gestalter, der auf Basis fundierter Daten Konzepte entwickelt 

Neuerungen in Inhalt und Struktur

Die aktive und gestalterische kreative Orientierung ist in diesem 
Ausbildungsberuf nach wie vor von großer Bedeutung. Sie ist erfor

Marketing müssen für ihre konzeptionelle und gestalterische Arbeit 

jeweiligen Branche aufweisen. Dazu müssen sie auch die aktuel

Konsumentenlandschaft kennen oder recherchieren können und 

ausgeprägtes Materialgefühl, überdurchschnittliches handwerkliches, 
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ven Gestaltungsmitteln ebenso wie mit Werkstoffen, Werkzeugen und 
Geräten. 

Die Veränderungen im neu geordneten Ausbildungsberuf sehen fol
gendermaßen aus:

reich wird stärker betont. Dabei sind die verschiedenen 
Visualisierungsmaßnahmen im Rahmen des Marketing von zentraler 
Bedeutung

dungsberuf enthalten, sie sind jedoch reduziert worden, z. B. indem 
sie in einer Berufsbildposition konzentriert sind.

werden, wurden als neue Inhalte aufgenommen. Dagegen wurden 
traditionelle Druckverfahren, wie z. B. der Siebdruck, gestrichen.

 Kaufmännische Inhalte wurden in diesen Ausbildungsberuf 
integriert, damit Leistungen des visuellen Marketings, die entwi

sowie Erfolgskontrollen durchgeführt werden können. Kreative 
Entwürfe müssen am jeweiligen Markt orientiert und finanzierbar 
sein und von Anfang an eine realistische, umsetzbare Basis haben. 
Kaufmännische Inhalte bilden aber auch Grundlagen für eine 

Gestalterinnen immer häufiger eine Berufsperspektive wird. 

mit englischsprachigen Informationen und auf die Anwendung von 

schen und sonstigen Berufen sowie mit Partnerfirmen ausschlag
gebend. So sind auch die so genannten Softskills verstärkt bei der 

aufgenommen und wird im Rahmen eines eigenen Prüfungsbereichs 
geprüft.

als zeitliche Gliederung des Ausbildungsrahmenplans die 

Ausbildung im Betrieb ermöglicht. Dadurch kann auf die unter
schiedlichen Bedürfnisse der Betriebe nach individueller Gestaltung 
der Ausbildung besser eingegangen werden. 

 In Bezug auf die schulische Ausbildung wurde die Zuordnung zu 

im ersten Ausbildungsjahr erarbeitet, die auf der Basis des 

die Strukturierung des Rahmenlehrplans in Lernfelder.

Gliederung der Ausbildungsinhalte 

Die Ausbildungsinhalte sind neu strukturiert worden. Sie sind in den 

1. Der Ausbildungsbetrieb:

2. Arbeitsorganisation, Kommunikation und Kooperation:

3. Grundlagen des visuellen Marketings:

kaufsförderung, Werbung

4. Werkstoffe, Werkzeuge und Geräte

5. IT-Anwendungen 

6. Projekte des visuellen Marketings:
setzung

7. Steuerung von Projekten visuellen Marketings: Beschaffung, 
Kalkulation, Erfolgskontrolle, Kaufmännische Steuerung und 
Kontrolle

Sachliche und Zeitliche Gliederung des 
Ausbildungsrahmenplans

Der Ausbildungsrahmenplan wurde auch in der Struktur geändert. 
Seine Sachliche Gliederung wurde einheitlich gestaltet, d.h. es kam 

Auch wurden die Lernziele reduziert im Sinne der Orientierung an 
dem zu erreichenden Endverhalten. Somit gibt es keine Aufteilung 

Ausbildungsrahmenplans in zwei Anlagen der Ausbildungsordnung 
vorgenommen.

Zeitliche Gliederung des Ausbildungsrahmenplans als von 
der Sachlichen Gliederung getrennte Anlage wurde anstatt der 
Ankreuzmethode nach Halbjahren jetzt die Zeitrahmenmethode als 
Anleitung zur sachlichen und zeitlichen Gliederung eingesetzt, die 
sich seit 1991 insbesondere in kaufmännischen Ausbildungsberufen 

unterschiedlichen Bedürfnisse der Betriebe besser eingehen. Richtschnur 
der Zeitrahmenmethode ist der integrative Vermittlungsansatz, der bei 
der Vermittlung unterschiedliche Ausbildungsinhalte kombiniert, so 

vorkommt, entspricht. Die Zeitrahmenmethode differenziert nach 
Jahren. Jährlich wird der Zeitrahmen in drei Ausbildungsblöcke mit 

Zeitrahmen auch Auskunft über die Zeitanteile und Gewichtung der 
Ausbildungsinhalte. 

Eine weitere Differenzierung der Zeitlichen Gliederung umfasst die 
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während der gesamten Ausbildungszeit wie die Berufsbildposition 2.1 

und Kooperation“. Diese Ausbildungsinhalte werden somit bei 
der Vermittlung der hauptsächlichen Inhalte während der drei 

gegliedert nach Jahren, dar. Bei der Zeitlichen Gliederung werden 
darüber hinaus zwei Vermittlungsstufen unterschieden: die erste 

muss allerdings berücksichtigt werden, dass die Ausbildungsinhalte 
des ersten Ausbildungsjahres Gegenstand der Zwischenprüfung sind. 
Die grundlegenden Änderungen zur Prüfung werden im gesonderten 

Zahl der Auszubildenden - im Zeitablauf

visuelles Marketing) hat innerhalb von 13 Jahren sukzessive abge

Abbildung 1). So war auch ein wesentlicher Punkt der Modernisierung 
dieses Ausbildungsberufs, mit der Möglichkeit der Erweiterung des 

gewinnen und dadurch die Auszubildendenzahlen wieder steigen zu 
lassen. 

Die Auszubildendenzahlen sind zwar bei den absoluten Zahlen zurück

im Jahre 1991). 

Gesetzlich ist eine bestimmte Schulbildung nicht vorgeschrieben, 
jedoch wünschen viele Betriebe einen mittleren oder höheren 
Bildungsabschluss. Darüber hinaus gibt es je nach Branche und 

weist auch der hohe Vorbildungsstand der Auszubildenden in diesem 

Gestalterinnen für visuelles Marketing mehr als doppelt so hoch wie 

weniger als die Hälfte des Durchschnitts aller Ausbildungsberufe 

Gestalterinnen geringfügig höher als der Gesamtdurchschnitt aller 

Bisherige und künftige Tätigkeitsfelder 

Mit der Modernisierung des Ausbildungsberufs wurde das Spektrum 

waren hauptsächlich im Handel damit beschäftigt, Schaufenster, 

Abbildung 1: Entwicklung der Zahl der Auszubildenden von 1991 bis 2004
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Werbeflächen und Verkaufsräume optisch ansprechend zu gestalten. Zu 
den Aufgaben des modernisierten Ausbildungsberufs gehört es darüber 
hinaus, über die Gestaltung der Verkaufsräume, und die Präsentation 

angeregt werden. Künstlerische Begabung ist erforderlich, um Objekte 
der Gestaltung zielgruppenorientiert und unter verkaufsfördernden 
Gesichtspunkten erstellen zu können. Dazu gehören beispielsweise 

oder Dekorationsobjekte. Diese werden entweder selbst angefertigt, 

bespannen oder bedrucken) und die fertigen Objekte im Schaufenster 
oder Verkaufsraum aufbauen. Oder sie wählen bereits fertiggestellte 

zum eigenen Gestaltungskonzept und unter wirtschaftlichen Aspekten 

Ausstellungen und Events. Außerdem lernen Auszubildende, Events, 

Marketing stärker auf Messen, Ausstellungen und in der Industrie, bei 
Werbemittelgestaltern und Dekorationsfirmen eingesetzt und somit 
auch dort ausgebildet werden. Diese neueren Einsatzfelder können im 
Einzelnen folgendermaßen beschrieben werden: 

werden, Erlebnisräume, Events, Veranstaltungen, Verkaufsaktionen 
und andere Aktionen zu konzipieren, zu inszenieren und zu gestal
ten. 

Marketing im Rahmen des Handelsmarketings Gestaltungsvorschläge 
entwickeln, die an die Handelspartner weitergegeben werden kön
nen. 

beauftragen, die Betreuung und Gestaltung von leerstehenden 
Schaufenstern und Geschäftsräumen zu übernehmen, um dadurch 
die Attraktivität des Standortes zu fördern. 

Einzelhandelsunternehmen, Einkaufszentren, Dekorationsbetrieben, in 

Kommunikation. Sie können aber auch für die diversen Betriebe und 
Branchen freiberuflich tätig sein.

Bisherige und künftige Tätigkeitsfelder

Tätigkeitsfelder

Betriebe des Groß- und 
Einzelhandels

Einkaufszentren

Unternehmen des 
Visual Merchandising

Messe- und 
Ausstellungswesen Shopdesign

Werbebranche

Eventagenturen

Displayindustrie, 
Ladenbauhersteller
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künftig wie bisher unterschiedliche Arbeitsplätze bzw. Arbeitsräume, 
die ständig gewechselt werden: Sie arbeiten in Verkaufsräumen, 
Schaufenstern, bei der Außendekoration, in Ausstellungsräumen, 

Computer. 

Einsatz auf unterschiedlichen Arbeitsplätzen 

Arbeitsplätze

Verkaufsräume: Display, 
Warenaufbau, Präsentation

Ausstellungsräume

in der Werkstatt am Computer

am Schreib-/Zeichentisch

Außendekoration 
Schaufenster
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2. Chancen durch Ausbildung

Warum sollten Sie in Ihrem Betrieb überhaupt ausbilden? 

1)?

Nutzen der eigenen Ausbildungstätigkeit aus Sicht der Betriebe (Angaben in %)

1) Auszug aus der BIBB Erhebung 2000

 Eigene Ausbildung... Handel Gesamtwirtschaft 

81 75

75 72 

71 68 

66 62 

 wirkt sich positiv auf das Image unseres Betriebes in der Öffentlichkeit aus 66 66 

 nutzen wir, um das Risiko von Qualifikationsengpässen auszuschließen 66 61 

 trägt entscheidend zur künftigen Wettbewerbsfähigkeit unseres Betriebes bei 65 64 

63 62 

 ist unverzichtbarer Bestandteil unserer Personalpolitik 63 63 

 stets auch eine Gemeinschaftsaufgabe der Wirtschaft und eine Leistung für die Gesellschaft 62 60 

57 53 

 erhöht stark das Ansehen unseres Betriebes bei Kunden und Lieferanten 52 49 

 fördert die Innovationsfähigkeit unseres Betriebes 52 47 

 gewährleistet die stetige Zufuhr von neuem Wissen in unserem Betrieb 47 45 

 erhöht die Attraktivität unseres Betriebes für leistungsfähige Arbeitskräfte 46 47 

 verbessert erheblich unsere Anpassungsfähigkeit an technische und Marktveränderungen 46 43 

 wirkt sich sehr positiv auf die Gestaltung der betrieblichen Weiterbildung aus 45 47 

Quelle: BIBB 

Fazit

Ausbildung ist eine ökonomisch sehr interessante Variante der Personalrekrutierung. In der Regel übersteigt der Ausbildungsnutzen die 
Ausbildungskosten. Betriebe, die bislang insbesondere aus Kostengründen nicht ausbilden, es aber durchaus könnten, sollten bedenken, dass sie 
Kosten zu tragen haben, die bei Ausbildungsbetrieben nicht anfallen.



17

Ausbildungsordnung 
und Ausbildungs- 
rahmenplan



18

Ausbildungsordnung und Ausbildungsrahmenplan 1. Ausbildungsordnung

1. Ausbildungsordnung

1.1 Erläuterungen zu den Paragraphen der Ausbildungsordnung

Verordnungstext blau unterlegt

Ausbildungsordnungen (VO) sind als Rechtsverordnungen allgemein verbindlich. Das heißt, sie regeln bundeseinheitlich den betrieblichen Teil der 
dualen Berufsausbildung.

Die Berufsausbildung „Gestalter/Gestalterin für visuelles Marketing” wurde in der „Verordnung über die Berufsausbildung zum/zur Gestalter/
Gestalterin für visuelles Marketing” am 17. Mai 2004 erlassen. 

Erläuterungen zur Verordnung

Verordnung 

über die Berufsausbildung Gestalter für visuelles Marketing/Gestalterin für visuelles Marketing1)

Auf Grund des § 25 Abs. 1 in Verbindung mit Abs. 2 Satz 1 des Berufsbildungsgesetzes vom 14. August 1969 (BGBl. I S. 1112), der zuletzt 
durch Artikel 184 Nr. 1  der Verordnung vom 25. November 2003 (BGBl. I S. 2304) geändert worden ist, verordnet das Bundesministerium für 
Wirtschaft und Arbeit im Einvernehmen mit dem Bundesministerium für Bildung und Forschung: 

Ausbildungsordnung

Die Eingangsformel der Ausbildungsordnung beschreibt, auf wel-
cher Rechtsgrundlage die Verordnung erlassen wird.

Diese Ausbildungsordnung beruht auf § 25 Abs. 1 des Berufs-
bildungsgesetzes (BBiG alte Fassung)2). Sie wurde vom zustän-
digen Fachministerium, in diesem Fall vom Bundesministerium 
für Wirtschaft und Arbeit (BMWA) im Einvernehmen mit dem 
Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) als Rechts-
verordnung erlassen.

Ausbildungsordnungen sind als Rechtsverordnung allgemein ver-
bindlich und regeln bundeseinheitlich den betrieblichen Teil der 
dualen Berufsausbildung in anerkannten Ausbildungsberufen.

Daher sind sie für die in der Berufsausbildung Beteiligten, ins-
besondere Ausbildende, Ausbilder, zuständige Stellen (hier die 
Industrie- und Handelskammern), Berufsschullehrer, Prüfer, Auszu-
bildende sowie Berufsberater (von Arbeitsämtern oder privaten 
Vermittlungsagenturen) bindend.

Rahmenlehrplan

Der schulische Teil der dualen Berufsausbildung (Berufsschul-
unterricht) wird unter Zuständigkeit der Bundesländer durch 
den Rahmenlehrplan geregelt. Er stellt eine Empfehlung für die 
Bundesländer dar, wird entweder von ihnen unmittelbar übernom-
men oder in landesspezifische Lehrpläne umgesetzt.

Seit 1974 werden die Ausbildungsrahmenpläne der Ausbildungs-
ordnungen mit den Rahmenlehrplänen der Ständigen Konferenz der 
Kultusminister der Länder in der Bundesrepublik Deutschland (KMK) 
im Hinblick auf die Ausbildungsinhalte und den Zeitpunkt ihrer 
Vermittlung in Betrieb und Berufsschule miteinander abgestimmt.

Der Rahmenlehrplan der KMK für den Ausbildungsberuf „Gestalter 
für visuelles Marketing/Gestalterin für visuelles Marketing“ ist mit 
der Ausbildungsordnung im Bundesanzeiger veröffentlicht. (vgl. 
Bundesanzeiger Jg. 56, Nr. 157a vom 21. August 2004)

1)  Diese Rechtsverordnung ist eine Ausbildungsordnung im Sinne des § 25 Berufsbildungsgesetz. Die Ausbildungsordnung und der damit abgestimmte, von der Ständigen 
Konferenz der Kultusminister der Länder in der Bundesrepublik  Deutschland beschlossene Rahmenlehrplan für die Berufsschule werden als Beilage zum Bundesanzeiger 
veröffentlicht.

2)  Alle §§ ohne diesen Zusatz beziehen sich auf das am 1. April 2005 in Kraft getretene BBiG.
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§ 1 Staatliche Anerkennung des Ausbildungsberufes

Staatliche Anerkennung

anerkannt.

Die staatliche Anerkennung bedeutet, dass die Berufsausbildung 
bundeseinheitlich geregelt ist und somit die Grundlage für eine 
geordnete und einheitliche Berufsausbildung darstellt.

Ausbildungsberufsbezeichnung
Die Ausbildungsberufsbezeichnung soll den Inhalt eines 
Ausbildungsganges treffend wiedergeben und eine möglichst 
kurze und allgemeinverständliche Aussage über die beruflichen 

Ausbildungsgang verwendet werden.

ausgebildet werden.

ausbildungsvertrages und ist im Zeugnis der Abschlussprüfung 
aufgeführt.

Verzeichnis der anerkannten Ausbildungsberufe
Der neugeordnete Ausbildungsberuf wird auch in das Verzeichnis 
der anerkannten Ausbildungsberufe aufgenommen, das jährlich 
vom BIBB im Rahmen seines gesetzlichen Auftrags herausgegeben 
wird.

Zuständige Stelle

wachen die Ausbildung und nehmen die Prüfungen ab.

Fundstelle der Verordnung
Diese Ausbildungsordnung wurde im Bundesinstitut für 

digen Organisationen der Arbeitgeber und der Gewerkschaften 
erarbeitet und vom Bundesministerium für Wirtschaft und Arbeit 
im Einvernehmen mit dem Bundesministerium für Bildung und 
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§ 3 Zielsetzung der Berufsausbildung

 

Planen, Durchführen und Kontrollieren einschließt. Diese Befähigung ist auch in den Prüfungen nach den §§ 8 und 9 nachzuweisen. 

erlernt und ausgeübt werden, sondern der fertig Ausgebildete soll 
in seinem Verantwortungsbereich selbstständig seine Aufgaben 
durchführen können. Das gehören auch planerische und auswer

Daher soll in allen Phasen und Abschnitten der Ausbildung durch 

die Auszubildenden die für die Ausübung des Berufes notwendigen 
Qualifikationen nicht mehr rein auf die Abwicklung funktionsbe

realen Geschäftsprozessen erwerben.

§ 2 Ausbildungsdauer

Die Ausbildung dauert drei Jahre. 

Die Ausbildungszeit ist so bemessen, dass den Auszubildenden die 

für visuelles Marketing erforderlichen Ausbildungsinhalte vermittelt 
werden können und die Gelegenheit zum Erwerb der erforderlichen 
Berufserfahrung gegeben ist.

Die Ausbildung endet mit dem Ablauf der Ausbildungszeit. 
Besteht der Auszubildende die Abschlussprüfung vor Ablauf 
der Ausbildungszeit, so endet das Ausbildungsverhältnis mit 
Bekanntgabe des Ergebnisses durch den Prüfungsausschuss. Bei 

des Auszubildenden das Berufsausbildungsverhältnis bis zur nächst
möglichen Wiederholungsprüfung, höchstens jedoch um ein Jahr  

Der Auszubildende darf die Abschlussprüfung höchstens zweimal 

Eine Verkürzung oder Verlängerung der Ausbildungsdauer ist auf 
der Grundlage der §§ 7, 8 , § 21, § 45 BBiG aus folgenden Gründen 
möglich: 

Verkürzung durch Anrechnung bereits erworbener Qualifika-
tionen
Vor Beginn der Ausbildung ist eine Verkürzung der Ausbildungszeit 
möglich, sofern auf der Grundlage einer Rechtsverordnung 

ein vollzeitschulischer Bildungsgang oder eine vergleichbare 
Berufsausbildung ganz oder teilweise auf die Ausbildungszeit anzu

Verkürzung aufgrund entsprechender Vorbildung
Auf gemeinsamen Antrag der Auszubildenden und Ausbildenden hat 
die zuständige Stelle die Ausbildungszeit zu kürzen, wenn zu erwar
ten ist, dass das Ausbildungsziel in der gekürzten Zeit erreicht wird.  
Bei berechtigtem Interesse kann sich der Antrag auch auf die 
Verkürzung der täglichen oder wöchentlichen Ausbildungszeit rich

Verkürzung aufgrund vorzeitiger Zulassung zur Abschluss-
prüfung
Es besteht auch die Möglichkeit der Verkürzung während der 
Ausbildungszeit. Danach kann der Auszubildende nach Anhören 
des Ausbildenden und der Berufsschule vor Ablauf seiner 
Ausbildungszeit zur Abschlussprüfung zugelassen werden, wenn 

Verlängerung
Wenn zu erwarten ist, dass der Auszubildende die Abschlussprüfung 
nicht besteht, kann die zuständige Stelle auf Antrag des 
Auszubildenden die Ausbildungszeit verlängern, wenn nur dadurch 
das Ausbildungsziel erreichbar erscheint. Vor der Entscheidung sind 
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§ 4 Ausbildungsberufsbild

 1. Der Ausbildungsbetrieb:

 1.1 Stellung, Rechtsform und Struktur, 

 1.3 Sicherheit und Gesundheitsschutz bei der Arbeit,

 2. Arbeitsorganisation, Kommunikation und Kooperation:

 2.1 Arbeitsorganisation und Arbeitsplanung, 

 2.3 Kundenorientierte Kommunikation, 

 2.5 Qualitätssicherung,

 3. Grundlagen des visuellen Marketings:

 3.2 Präsentation von Waren, Produkten und Dienstleistungen,

 6. Projekte des visuellen Marketings:

 6.1 Entwurf und Planung,

 7.  Steuerung von Projekten visuellen Marketings:

 7.1 Beschaffung,

 7.2 Kalkulation,

 7.3 Erfolgskontrolle,

 7.4 Kaufmännische Steuerung und Kontrolle.

Das Ausbildungsberufsbild nennt nach Sachthemen geordnet die 

damit im Wesentlichen die Ziele der Ausbildung zusammengefasst 

chenden Erläuterungen zum Ausbildungsrahmenplan beschrieben.

Die Berufsbildpositionen 2.1 und 2.2 sind während der gesamten 
Ausbildung zu vermitteln, die anderen innerhalb eines zeitlichen 
Rahmens.

Monaten) die Lernziele vermittelt werden sollen, ist der zeitlichen 
Gliederung des Ausbildungsrahmenplans zu entnehmen.

Mit der Reihenfolge der Berufsbildpositionen ist keine inhaltliche 
und zeitliche Wertung verbunden.
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§ 5 Ausbildungsrahmenplan

und zeitliche Gliederung des Ausbildungsinhaltes ist insbesondere zulässig, soweit betriebspraktische Besonderheiten die Abweichung erfor
dern.

Intention des Ausbildungsrahmenplans
Die im Ausbildungsberufsbild aufgeführten Sachthemen sind im 

Anlagen zu § 5 der Verordnung).

Zusätzlich stellt der Ausbildungsrahmenplan eine Anleitung zur 
sachlichen und zeitlichen Gliederung des jeweils zu erstellenden 

Sachliche Gliederung
Die sachliche Gliederung des Ausbildungsrahmenplans konkretisiert 
die einzelnen Berufsbildpositionen als Lernziele.

Diese geben das zu erreichende Endverhalten an, das die dazu 
notwendigen theoretischen Kenntnisse sowie die praktischen 

dard hinaus ausbilden.

Zeitliche Gliederung (Zeitrahmen-Methode)

 
dungsabschnitten verknüpft, die einen Zeitraum von mehreren 
Monaten umfassen. Innerhalb dieses Zeitvolumens sollen die zuge

vermittelt werden. Die angegebenen Zeitrahmen  stellen im Mittel 
auf das Ausbildungsjahr bezogene Bruttozeiten dar.

Die Berufsbildpositionen 2.1 und 2.2 sind während der gesamten 
Ausbildung zu vermitteln.

Die Zeitrahmenmethode ermöglicht, insbesondere die individuelle 
Lernfähigkeit der Auszubildenden zu berücksichtigen, in dem z. B. 
andere Schwerpunkte gesetzt werden, wenn Ausbildungsziele in 
kürzeren Zeiten erreicht werden können. 

Ausbildungsmethoden
Dem Ausbildenden ist die Wahl der Methode sowie der sachliche 

len.

Abweichungen vom Ausbildungsrahmenplan
Abweichungen vom Ausbildungsrahmenplan sind bei erforder
lichen betriebspraktischen Besonderheiten möglich, z. B. wenn 
die Ausbildung im Verbund mit anderen Betrieben durchge

Ausbildungsstätte durchlaufen werden, ferner wenn weitere 
vertiefende oder zusätzliche Ausbildungsinhalte über die 
Mindestanforderungen hinaus vermittelt werden, und nicht zuletzt 
wenn Auszubildende das Ausbildungsziel in kürzerer Zeit erreichen 
können.

§ 6 Ausbildungsplan

Die Ausbildenden haben unter Zugrundelegung des Ausbildungsrahmenplans für die Auszubildenden einen Ausbildungsplan zu erstellen

Zielsetzung des betrieblichen Ausbildungsplans
Berufliche Handlungsfähigkeit als Ziel der Berufsausbildung soll 
vornehmlich im Ausbildungsbetrieb durch die handlungsorien
tierte Vermittlung der im Ausbildungsrahmenplan aufgeführten 

Vor diesem Hintergrund muss vom Ausbildungsbetrieb ein betrieb

betrieblichen Bedingungen für die Ausbildung. Das heißt, dass 
Arbeitsaufgaben für die Berufsausbildung ausgewählt werden, die 

Kenntnissen abgestimmt sind.
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§ 8 Zwischenprüfung

finden.

sowie auf den im Berufsschulunterricht entsprechend dem Rahmenlehrplan zu vermittelnden Lehrstoff, soweit er für die Berufsausbildung 
wesentlich ist.

visuellen Verkaufsförderung bearbeiten und dabei insbesondere eine Gestaltungsidee entwickeln und begründen. 

Dabei soll der Prüfling zeigen, dass er Skizzen erstellen und nutzen, Arbeitsabläufe planen und dokumentieren, Arbeitsmittel festlegen sowie 

Die Zwischenprüfung ist schriftlich durchzuführen! 

Stellenwert der Zwischenprüfung

Durch die Zwischenprüfung soll der erreichte Ausbildungsstand 

Prüfungsausschuss eine differenzierte Rückmeldung geben, damit 
die Auszubildenden, die Ausbilder und die Berufschullehrer die 
Möglichkeit haben, Mängel in der Leistung der Auszubildenden 
zu erkennen sowie den Ausbildungsverlauf zu korrigieren und 
Ausbildungsinhalte zu ergänzen oder zu vertiefen.

Das Ergebnis der Zwischenprüfung hat keine

in das Ergebnis der Abschlussprüfung ein.

§ 7 Berichtsheft

während der Ausbildungszeit zu führen. Die Ausbildenden haben das Berichtsheft regelmäßig durchzusehen.

Stellenwert und Zielsetzung des Berichtsheftes
Das Berichtsheft ist ein wesentliches Instrument zur Information 
über den Stand des individuellen Ausbildungsgeschehens in Betrieb 
und Berufsschule.

Es ist gemäß § 43 Abs.1 Ziff. 2 BBiG Voraussetzung für die Zulassung 
zur Abschlussprüfung.
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§ 9 Abschlussprüfung

vermittelten Lehrstoff, soweit er für die Berufsausbildung wesentlich ist. 

1. Praktische Arbeitsaufgabe,

2. Visuelle Verkaufsförderung,

Die Konzeption soll insbesondere Skizzen, Reinzeichnungen und Bereitstellungslisten beinhalten. 

Dem Prüfling werden zu Beginn der praktischen Prüfung zwei Arbeitsaufgaben zur Auswahl gestellt. Hierfür kommt insbesondere die 

technischer und organisatorischer Vorgaben selbstständig und kundenorientiert planen und durchführen  kann. Dabei soll  er zeigen, dass  er 

die Arbeitsaufgabe relevanten fachlichen Hintergründe aufzeigen sowie die Vorgehensweise bei der Ausführung der Arbeitsaufgabe begründen  
kann. 

gewichtet werden. 

1. Visuelle Verkaufsförderung,

aus den Gebieten:

a) Präsentation und Platzierung von Waren, Produkten und Dienstleistungen,

bearbeiten und dabei zeigen, dass  er Objekte visueller Verkaufsförderung erstellen, präsentieren und platzieren sowie Konzeptionen entwi
ckeln, begründen und umsetzen  kann. 

aus den Gebieten:

b) Kalkulation von Projekten und Objekten,

c) Erfolgskontrolle

bearbeiten und dabei zeigen, dass er Arbeitsabläufe unter Beachtung von technischen und wirtschaftlichen Vorgaben planen, gestalten und 
bewerten sowie Instrumente der Erfolgsfeststellung einsetzen kann.
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noch § 9

ergänzen, wenn diese für das Bestehen der Prüfung den Ausschlag geben kann. Der Prüfungsbereich ist vom Prüfling zu bestimmen. Bei der 
Ermittlung des Ergebnisses für diesen Prüfungsbereich sind die Ergebnisse der schriftlichen Arbeit und der mündlichen Ergänzungsprüfung im 
Verhältnis 2:1 zu gewichten.

übrigen Prüfungsbereiche das doppelte Gewicht.

1. im Prüfungsbereich Praktische Arbeitsaufgaben und

Sozialkunde 

jeweils mindestens ausreichende Leistungen erbracht wurden. In zwei der Prüfungsbereiche des schriftlichen Prüfungsteils müssen mindestens 
ausreichende Leistungen, in dem weiteren Prüfungsbereich des schriftlichen Prüfungsteils dürfen keine ungenügende Leistungen erbracht 
worden sein.

Struktur und Gegenstand der Abschlussprüfung
Gegenstand der Abschlussprüfung vor der IHK sind die während 
der gesamten Ausbildungszeit nach der Ausbildungsordnung 

Berufsschulunterricht vermittelte, für die Berufsausbildung wesent
liche Lehrstoff. Die Ausbildungsordnung ist zugrunde zu legen  

Die Abschlussprüfung besteht aus 4 Prüfungsbereichen, in der der 

Kontrollieren einschließt. 

Die Prüfungsbereiche:

 Praktische Arbeitsaufgabe

 Visuelle Verkaufsförderung
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§ 10 Übergangsregelung

Auf Berufsausbildungsverhältnisse, die bei Inkrafttreten dieser Verordnung bestehen, sind die bisherigen Vorschriften weiter anzuwenden, es 
sei denn, die Vertragsparteien vereinbaren die Anwendung der Vorschriften dieser Verordnung. 

verhältnisse nach der alten Ausbildungsordnung

dung dieser Ausbildungsordnung geeinigt haben. 

§ 11 Inkrafttreten, Außerkrafttreten

Berlin, den 12. Mai 2004

Der Bundesminister für Wirtschaft und Arbeit

in Vertretung
Georg Wilhelm Adamowitsch

werbegestalterin gilt nur noch für Ausbildungsverhältnisse, die 
bei Inkrafttreten dieser Ausbildungsordnung am 1. August 2004 
bestanden.

 
nehmen der Vertragsparteien auf die neue Ausbildungsordnung 
umgestellt werden. Dabei sollte allerdings sehr genau geprüft 
werden, ob die erforderlichen Rahmenbedingungen dazu gegeben 
sind.
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Hinweise zum Ausbildungsrahmenplan

2. Ausbildungsrahmenplan

Der Ausbildungsrahmenplan - Anleitung für die Ausbildung
Der Ausbildungsrahmenplan regelt die Ausbildung in den Betrieben, 

Rahmenpläne zusammen sind Grundlage der Ausbildung.

Der Ausbildungsrahmenplan ist eine Anleitung zur sachlichen und 
zeitlichen Gliederung der betrieblichen Ausbildung. Er beschreibt zu 
den im Ausbildungsberufsbild aufgeführten Inhalten detailliert die 

Die Ausbildungsinhalte im Ausbildungsrahmenplan beschreiben 
Mindestanforderungen. Die Ausbildungsbetriebe können hinsichtlich 
Vermittlungstiefe und Vermittlungsbreite des Ausbildungsinhaltes über 
die Mindestanforderungen hinaus ausbilden, wenn die individuellen 
Lernfortschritte des Auszubildenden es erlauben und die betriebsspezi
fischen Gegebenheiten es zulassen oder gar erfordern.

Wie innerhalb einer Berufsbildposition die Zeiten für die Vermittlung 
und Vertiefung auf die einzelnen Lernziele verteilt werden, liegt im 
Ermessen des Ausbilders. Er sollte sich dabei vom Ausbildungsstand des 
Auszubildenden leiten lassen oder Schwerpunkte nach dem betriebli
chen Erfordernis setzen.

Auf der Grundlage des Ausbildungsrahmenplans werden die betrieb-
lichen Ausbildungspläne erarbeitet, welche die organisatorische und 

fisch regeln.

Methodisches Vorgehen zum Erreichen des Ausbildungsziels
Im Ausbildungsrahmenplan sind die Ausbildungsziele durch die 
Ausbildungsinhalte fachdidaktisch beschrieben und mit Absicht nicht 

Damit ist dem Ausbilder die Wahl der Methoden freigestellt, mit denen 
er sein Ausbildungskonzept für den gesamten Ausbildungsgang zusam
menstellen kann. Das heißt: für die einzelnen Ausbildungsabschnitte 

neten Ausbildungsmethoden anzuwenden. Diese Offenheit in der 
Methodenfrage sollte der Ausbilder als eine Chance verstehen, die es 
ihm ermöglicht, bei unterschiedlichen Ausbildungssituationen metho

In § 3 der Ausbildungsordnung wird aber ein wichtiger methodischer 

so zu vermitteln, „dass der Auszubildende zur Ausübung einer 

Berufsbildungsgesetzes befähigt wird, die insbesondere selbstständi
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2.1 Sachliche Gliederung des Ausbildungsrahmenplans

Legende zur Erläuterung der sachlichen Gliederung des Ausbildungsrahmenplanes:

fett gedruckt

leicht gedruckt

und blau unterlegt

leicht gedruckt

Positionen des Ausbildungsberufsbildes

zu vermittelnde Fertigkeiten und Kenntnisse 
(Lernziele) in dem Ausbildungsberuf
Gestalter/Gestalterin für visuelles Marketing

Text der Erläuterungen zum 
Ausbildungsrahmenplan

Die Erläuterungen zu den zu vermittelnden Fertigkeiten und Kenntnissen 
sind differenziert nach Inhalten und Hinweisen.

Beispielhafte Inhalte enthalten Informationen und Beispiele zum 
Gegenstand der Vermittlung. Sie machen die Ausbildungsinhalte für 
die Praxis greifbarer.

Hinweise enthalten Anmerkungen zum Umfeld, Hintergrund oder zur 
Bedeutung einzelner Lernziele, geben methodische Anregungen, die 
Lernfeldzuordnung oder einfach Raum für Notizen.
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Lfd. 
Nr. Zu vermittelnde  

Fertigkeiten und Kenntnisse
(Lernziele)

(zusätzlich Ausbildungsjahr (Aj.) 
und Zeitrahmen (ZR) der zeitlichen 

Gliederung)

Erläuterungen

Beispielhafte Inhalte

Hinweise
zusätzlich Lernfeldzuordnung 

(Lf.) nach Ausbildungs- 
jahren (Aj.) der Berufsschule

Teil des
Ausbildungsberufsbildes

(Berufsbildpositionen, BBP)

 1 Der Ausbildungsbetrieb 
  (§ 4 Nr. 1) sche, gesellschaftliche und berufsspezifische Aspekte und Zusammenhänge
    erhalten. Dadurch wird eine Einführung in Branche und Vertriebsform sowie in das  

 
 

 1.1 Stellung, Rechtsform und Struktur  Inhalte: Lernfeldzuordnung:
  (§ 4 Nr. 1.1) Struktur, Art, Aufgaben, Zielsetzung und Lernfeld (Lf.) 1 im 

1. Ausbildungsjahr (Aj.)
  1. Ausbildungsjahr (Aj.)
  ZR: 2 - 3 Monate

Aufgabe für Auszubildende:
 

 
   beschreiben  Visual Merchandising) betriebs
        

       ortbezogene Orientierung, z. B. wenn
 

     für Kunden: Bedürfnisweckung,  Publikum hat als ein Kurort oder wenn 
 

     Kundenservice  heim oder einem Kindergarten liegt, 
 

     bachtung, Absatzförderung 

 

 
 

     schaft, Position am Markt, Aktivitäten  
     des Ausbildungsbetriebs in der Region  

 
     für visuelles Marketing
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Lfd. 
Nr. Zu vermittelnde  

Fertigkeiten und Kenntnisse
(Lernziele)

(zusätzlich Ausbildungsjahr (Aj.) 
und Zeitrahmen (ZR) der zeitlichen 

Gliederung)

Erläuterungen

Beispielhafte Inhalte

Hinweise
zusätzlich Lernfeldzuordnung 

(Lf.) nach Ausbildungs- 
jahren (Aj.) der Berufsschule

Teil des
Ausbildungsberufsbildes

(Berufsbildpositionen, BBP)

  noch lfd. Nr. 1.1, a)
 

 
 

 
 

 
 

     wesens, der Logistik, der Werbung  
     usw.)

Aufgabe für Auszubildende:
   betriebes erläutern  Organigramm Erkundung im Ausbildungsbetrieb durch
        Befragung der Beschäftigten sowie

 
     Konzern visuellen Marketing

 
 
 

 
 

     Controlling usw. 

 
     schiedlichen Bereichen 

 
     Zuständigkeiten

 
   darstellen   GmbH, OHG, KG, GmbH & Co KG,  
     GbR, Einzelunternehmung, etc.

 
 

   mit Wirtschaftsorganisationen, Behörden,   tionspartner für Ausbildungsbetrieb  
 

   tretungen beschreiben

 
      verbänden
      



31

Ausbildungsordnung und Ausbildungsrahmenplan2. Ausbildungsrahmenplan

Lfd. 
Nr. Zu vermittelnde  

Fertigkeiten und Kenntnisse
(Lernziele)

(zusätzlich Ausbildungsjahr (Aj.) 
und Zeitrahmen (ZR) der zeitlichen 

Gliederung)

Erläuterungen

Beispielhafte Inhalte

Hinweise
zusätzlich Lernfeldzuordnung 

(Lf.) nach Ausbildungs- 
jahren (Aj.) der Berufsschule

Teil des
Ausbildungsberufsbildes

(Berufsbildpositionen, BBP)

  noch lfd. Nr. 1.1, d)
      

 
      Kommunalverwaltung

 1.2 Berufsbildung, arbeits- und sozial- Inhalte: Lernfeldzuordnung:
  rechtliche Grundlagen Grundzüge von Berufsbildung,  Lf. 1 im 1. Aj.
  (§ 4 Nr. 1.2) 

  1. / 2. Aj.
  ZR: 2 - 3 Monate

 
 

    
 

 
     Ausbildung, Dauer der täglichen  

 
 

 
     der Rechte und Pflichten 

 

 
     naler Ebene Zusammenwirken von  

 
 

     punkts der Vermittlung der Inhalte) 

 
 

     mer im Rahmen der Berufsausbildung

Aufgabe für Auszubildende:
   Ausbildungsordnung vergleichen   und zeitliche Gliederung Inhalte und zeitliche Vorgaben des
       Ausbildungsrahmenplans ebenso wie

 
 

     des betrieblichen Ausbildungsplans,  fassen, betrieblichen Ausbildungsplan 
 

 
     klausel
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Lfd. 
Nr. Zu vermittelnde  

Fertigkeiten und Kenntnisse
(Lernziele)

(zusätzlich Ausbildungsjahr (Aj.) 
und Zeitrahmen (ZR) der zeitlichen 

Gliederung)

Erläuterungen

Beispielhafte Inhalte

Hinweise
zusätzlich Lernfeldzuordnung 

(Lf.) nach Ausbildungs- 
jahren (Aj.) der Berufsschule

Teil des
Ausbildungsberufsbildes

(Berufsbildpositionen, BBP)

  noch lfd. Nr. 1.2
 

Ausbilderin:
 

 
 

 
Aufgabe für Auszubildende:

 
     Selbstständigkeit Hintergrund von Möglichkeiten im

 
     z. B. organisatorischer und technischer  

 
     nationalisierung der Arbeitsmärkte,  

 
     platzsicherung, persönliche Interessen

 
     Einstellung zum Lernen und zur  
     Weiterbildung 

 
 

     beachten und verarbeiten)

 
 

     Betrieb, Berufsbereich und Branche 

 
     für visuelles Marketing

 
 

     Selbstlernmaterialien
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Lfd. 
Nr. Zu vermittelnde  

Fertigkeiten und Kenntnisse
(Lernziele)

(zusätzlich Ausbildungsjahr (Aj.) 
und Zeitrahmen (ZR) der zeitlichen 

Gliederung)

Erläuterungen

Beispielhafte Inhalte

Hinweise
zusätzlich Lernfeldzuordnung 

(Lf.) nach Ausbildungs- 
jahren (Aj.) der Berufsschule

Teil des
Ausbildungsberufsbildes

(Berufsbildpositionen, BBP)

  noch lfd. Nr. 1.2, d)

 
      betriebliche Arbeitszeitregelung 
      betriebliches Beurteilungsverfahren

 
     Arbeitgeberverband, Gewerkschaft,  
     Arbeitskampf, Schlichtung)

Aufgabe für Auszubildende:

Arten von Arbeitsverträgen: Zeitvertrag,  Ausbildungsvertrag 
     unbefristeter Arbeitsvertrag, freier  

       Arbeitsverhältnissen in diesem Beruf,

       Engagement für Events
 

     der Ausbildung 

 
     barungen

  f) Positionen der eigenen Entgeltabrechnung  z. B.  Aufgabe für Auszubildende:
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Ausbildungsordnung und Ausbildungsrahmenplan 2. Ausbildungsrahmenplan

Lfd. 
Nr. Zu vermittelnde  

Fertigkeiten und Kenntnisse
(Lernziele)

(zusätzlich Ausbildungsjahr (Aj.) 
und Zeitrahmen (ZR) der zeitlichen 

Gliederung)

Erläuterungen

Beispielhafte Inhalte

Hinweise
zusätzlich Lernfeldzuordnung 

(Lf.) nach Ausbildungs- 
jahren (Aj.) der Berufsschule

Teil des
Ausbildungsberufsbildes

(Berufsbildpositionen, BBP)

 1.3 Sicherheit und Gesundheitsschutz  Inhalte:  Einweisung:
  bei der Arbeit Standardposition zur Sicherheit und zum sollen Auszubildende mit den
  (§ 4 Nr. 1.3) 
    allen Ausbildungsberufen bestimmungen vertraut gemacht
  1. / 2. Aj.    werden
  ZR: 2 - 3 Monate 
       Lernfeldzuordnung:
       Lf. 1 / 2 / 3 / 4 im 1. Aj.
       Lf. 5 / 7 / 8 im 2. Aj.
       Lf. 9 / 11 im 3. Aj.

Aufgabe für Auszubildende:
 

 
     Arbeitsschutz im Hinblick auf Arbeitssicherheit und 

 
     Verhalten am Arbeitsplatz, gefährliche  
     Arbeitsstoffe, Werkzeuge und  
     Maschinen, arbeitsplatzbedingte  
     Gefahren

 
 

     für Bildschirmarbeitsplätze)

 
     rechtes Verhalten

 

Hinweise für Auszubildende:

      Gefahrenkennzeichen risiken hinweisen, z. B. durch das

 
 

 
     Kleidung und Schuhe am Arbeitsplatz,  
     Arbeiten mit Maschinen und Geräten,  
     Ordnung am Arbeitplatz, besondere  

 
     schem Strom)
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Ausbildungsordnung und Ausbildungsrahmenplan2. Ausbildungsrahmenplan

Lfd. 
Nr. Zu vermittelnde  

Fertigkeiten und Kenntnisse
(Lernziele)

(zusätzlich Ausbildungsjahr (Aj.) 
und Zeitrahmen (ZR) der zeitlichen 

Gliederung)

Erläuterungen

Beispielhafte Inhalte

Hinweise
zusätzlich Lernfeldzuordnung 

(Lf.) nach Ausbildungs- 
jahren (Aj.) der Berufsschule

Teil des
Ausbildungsberufsbildes

(Berufsbildpositionen, BBP)

  noch lfd. Nr. 1.3, b)
 

 
 
 

     richtlinien

 
     schaft und Gewerbeaufsicht 

 
   sowie erste Maßnahmen einleiten

Aufgaben für Auszubildende:
 

 
   bekämpfung ergreifen   Berufsgenossenschaft  vornehmen lassen

 
 

     Stoffen sowie von elektrischem Strom  nungen vorhanden sind 
     ausgehen können

 
 

 
 

     Wirkungsweise)
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Ausbildungsordnung und Ausbildungsrahmenplan 2. Ausbildungsrahmenplan

Lfd. 
Nr. Zu vermittelnde  

Fertigkeiten und Kenntnisse
(Lernziele)

(zusätzlich Ausbildungsjahr (Aj.) 
und Zeitrahmen (ZR) der zeitlichen 

Gliederung)

Erläuterungen

Beispielhafte Inhalte

Hinweise
zusätzlich Lernfeldzuordnung 

(Lf.) nach Ausbildungs- 
jahren (Aj.) der Berufsschule

Teil des
Ausbildungsberufsbildes

(Berufsbildpositionen, BBP)

 1.4 Umweltschutz Inhalte: Lernfeldzuordnung:
  (§ 4 Nr. 1.4) Lf. 1 / 2 / 3 / 4 im 1. Aj.
    allen Ausbildungsberufen Lf. 5 / 8 im 2. Aj.
  1. Aj.    Lf. 9 im 3. Aj.
  ZR: 3 - 5 Monate  
  2. Aj. 
  ZR: 2 - 3 Monate

 
 

  beitragen, insbesondere schutz 

Aufgabe:
   Ausbildungsbetrieb und seinen Beitrag zum   verwendung Auszubildende sollen ermitteln, welche 

 
     nehmen, in der Abteilung

 
 

     freundlich oder umweltbelastend

Aufgabe:

       Maßnahmen der Ausbildungsbetrieb 
 

       wendung sicherzustellen und Müll zu

 
 

     ordnung

Aufgabe für Auszubildende: 
 

   verwendung nutzen    halten, Stoffe und Materialien sortieren, 

       Wiederverwertung prüfen
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Ausbildungsordnung und Ausbildungsrahmenplan2. Ausbildungsrahmenplan

Lfd. 
Nr. Zu vermittelnde  

Fertigkeiten und Kenntnisse
(Lernziele)

(zusätzlich Ausbildungsjahr (Aj.) 
und Zeitrahmen (ZR) der zeitlichen 

Gliederung)

Erläuterungen

Beispielhafte Inhalte

Hinweise
zusätzlich Lernfeldzuordnung 

(Lf.) nach Ausbildungs- 
jahren (Aj.) der Berufsschule

Teil des
Ausbildungsberufsbildes

(Berufsbildpositionen, BBP)

  noch lfd. Nr. 1.4, c)
 

 
     z. B. Einsparmaßnahmen: Beleuchtung,  
     Heizung, Geräte, Maschinen sowie bei  

 
     Disposition

 
 

   zuführen  schiedlichen Betriebsbereichen

 2. Arbeitsorganisation, Kommunikation  Aufgabe für Auszubildende:
  und Kooperation bildposition arbeitsorganisatorische Auszubildende bei kleinen Projekten 
  (§ 4 Nr. 2) 
    eigenen Arbeit und in Kooperation mit  sollen Sachverhalte erklären 
    Kollegen sowie Geschäftspartnern. oder für andere aufbereiten, so dass
       diese verständlich und anwendbar sind.

 2.1 Arbeitsorganisation und Arbeits- Inhalte:
  planung  
  (§ 4 Nr. 2.1) 

    Korrekturen 

    gesamten Ausbildungszeit zu vermitteln.

       Lernfeldzuordnung:
       Lf. 1 / 2 / 3 / 4 im 1. A.j 
       Lf. 5 / 8 im 2. Aj. 
       Lf. 9 / 11 / 12 im 3. Aj.

Aufgaben für Auszubildende:

 

        Gebrauchsmaterialien
 

     Zeitplanes bei konkreten Aufgaben   Kostenvoranschlägen, termingerechte 
     und Projekten  Erteilung von Aufträgen
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Ausbildungsordnung und Ausbildungsrahmenplan 2. Ausbildungsrahmenplan

Lfd. 
Nr. Zu vermittelnde  

Fertigkeiten und Kenntnisse
(Lernziele)

(zusätzlich Ausbildungsjahr (Aj.) 
und Zeitrahmen (ZR) der zeitlichen 

Gliederung)

Erläuterungen

Beispielhafte Inhalte

Hinweise
zusätzlich Lernfeldzuordnung 

(Lf.) nach Ausbildungs- 
jahren (Aj.) der Berufsschule

Teil des
Ausbildungsberufsbildes

(Berufsbildpositionen, BBP)

  noch lfd. Nr. 2.1, a)
 

     Stressbewältigung

 
     Koordination, auch gemeinsam mit  
     anderen Partnern

Aufgaben für Auszubildende:

         mit Abweichungen von betrieblichen
 

          Entwürfen und ihren Realisierungen

         oder Inhalten
 

 

        sind und kein Grund sind, in Panik zu

 Aufgaben für Auszubildende:

 
     arbeiterzeitschriften, Schwarzes Brett, 

 
     unter Mitarbeitern und Kollegen etc.  
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Ausbildungsordnung und Ausbildungsrahmenplan2. Ausbildungsrahmenplan

Lfd. 
Nr. Zu vermittelnde  

Fertigkeiten und Kenntnisse
(Lernziele)

(zusätzlich Ausbildungsjahr (Aj.) 
und Zeitrahmen (ZR) der zeitlichen 

Gliederung)

Erläuterungen

Beispielhafte Inhalte

Hinweise
zusätzlich Lernfeldzuordnung 

(Lf.) nach Ausbildungs- 
jahren (Aj.) der Berufsschule

Teil des
Ausbildungsberufsbildes

(Berufsbildpositionen, BBP)

  noch lfd. Nr. 2.1, c)
    

 
     planer, elektrischer Kalender

 

 
     rechner

    Arbeitstechniken:
 

 
 

     techniken, Mind Mapping

 
 

     sowie durch Beschaffung, Auswahl  
 

     tionen

  d) Durchführung und Ergebnisse kontrollieren  z. B.  Aufgabe für Auszubildende: 

     Entwürfen und ihrer Realisierung  aufzeigen, z. B. mit Hilfe eines
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Ausbildungsordnung und Ausbildungsrahmenplan 2. Ausbildungsrahmenplan

Lfd. 
Nr. Zu vermittelnde  

Fertigkeiten und Kenntnisse
(Lernziele)

(zusätzlich Ausbildungsjahr (Aj.) 
und Zeitrahmen (ZR) der zeitlichen 

Gliederung)

Erläuterungen

Beispielhafte Inhalte

Hinweise
zusätzlich Lernfeldzuordnung 

(Lf.) nach Ausbildungs- 
jahren (Aj.) der Berufsschule

Teil des
Ausbildungsberufsbildes

(Berufsbildpositionen, BBP)

 2.2 Teamarbeit und Kooperation Inhalte:
  (§ 4 Nr. 2.2) 

    Konfliktlösung, Kommunikationsformen 

    gesamten Ausbildungszeit zu vermitteln.

       Lernfeldzuordnung:
       Lf. 1 / 4 im 1. A.j 
       Lf. 6 / 7 / 8 im 2. A.j 
       Lf. 10 / 11 im 3. Aj.

Aufgabe für Auszubildende:

        Arbeitsablaufs

 

 
     gruppen

 
     sachbezogenen Ergebnisses

 
     Partner

 

Aufgabe für Auszubildende:
 

        mit unvorhergesehenen Situationen:
 

 
 

     Präsentationsprogrammen 
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Ausbildungsordnung und Ausbildungsrahmenplan2. Ausbildungsrahmenplan

Lfd. 
Nr. Zu vermittelnde  

Fertigkeiten und Kenntnisse
(Lernziele)

(zusätzlich Ausbildungsjahr (Aj.) 
und Zeitrahmen (ZR) der zeitlichen 

Gliederung)

Erläuterungen

Beispielhafte Inhalte

Hinweise
zusätzlich Lernfeldzuordnung 

(Lf.) nach Ausbildungs- 
jahren (Aj.) der Berufsschule

Teil des
Ausbildungsberufsbildes

(Berufsbildpositionen, BBP)

  noch lfd. Nr. 2.2

Aufgaben für Auszubildende:
   mitgestalten, insbesondere mit den Bereichen   tion, z. B. in den Bereichen Werbung, Auszubildende sollen lernen, mit 
   Verkauf, Werbung, Medien und Industrie   Events welchen Mitteln die Kooperation am
       schnellsten und effizientesten abläuft 

 
     rationsregeln  Aufzeigen von Möglichkeiten der

 

 
     kation

 
     kationsmitteln mit internen und  

 
     reichen: Informationsfluss von der  

 
     kehrt, z. B. Zusammenarbeit bei  

 
     lien für Objekte und Projekte des  
     visuellen Marketings

Aufgaben für Auszubildende:

 
     barungen  und Konflikten, Beurteilen von
        Besprechungen

        Zielvereinbarungen

 
     Eindeutigkeit bei Weisungen oder  
     Absprachen, Konkurrenz, Verhältnis  

 
     Information
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Ausbildungsordnung und Ausbildungsrahmenplan 2. Ausbildungsrahmenplan

Lfd. 
Nr. Zu vermittelnde  

Fertigkeiten und Kenntnisse
(Lernziele)

(zusätzlich Ausbildungsjahr (Aj.) 
und Zeitrahmen (ZR) der zeitlichen 

Gliederung)

Erläuterungen

Beispielhafte Inhalte

Hinweise
zusätzlich Lernfeldzuordnung 

(Lf.) nach Ausbildungs- 
jahren (Aj.) der Berufsschule

Teil des
Ausbildungsberufsbildes

(Berufsbildpositionen, BBP)

  noch lfd. Nr. 2.2, d)
 

     Konfliktbewältigung, Maßnahmen zur  

 
   anwenden  situationen, z. B. Besprechungen,  

 
     techniken

 
     gen, Informieren, Beraten

 
 

     kation

 
 

     partnern 

 2.3 Kundenorientierte Kommunikation Inhalte:  Hier die Auszubildenden klar darauf
  (§ 4 Nr. 2.3) 

  2. Aj. nichtsprachliche Kommunikationsmittel, abhängt, sondern in ganz hohem Maß
  ZR: 2 - 3 Monate 

    lösung sowie alternative Angebote
       Lernfeldzuordnung:
       Lf. 6 / 7 im 2. Aj. 
       Lf. 9 / 12 im 3. Aj
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Ausbildungsordnung und Ausbildungsrahmenplan2. Ausbildungsrahmenplan

Lfd. 
Nr. Zu vermittelnde  

Fertigkeiten und Kenntnisse
(Lernziele)

(zusätzlich Ausbildungsjahr (Aj.) 
und Zeitrahmen (ZR) der zeitlichen 

Gliederung)

Erläuterungen

Beispielhafte Inhalte

Hinweise
zusätzlich Lernfeldzuordnung 

(Lf.) nach Ausbildungs- 
jahren (Aj.) der Berufsschule

Teil des
Ausbildungsberufsbildes

(Berufsbildpositionen, BBP)

  noch lfd. Nr. 2.3, a)
 

 
 

 
     dungen

 
     kooperative Kommunikationsregeln 

 
     sozialen und beruflichen Bereichen 

Aufgabe für Auszubildende:

 
 

     ebene 

 
     Eingehen auf Kunden 

 
     Wünschen und Bedürfnissen der  
     Kunden

 
     Information 

 
     Information, Beratung, Abrechnung 

 
     Erfragung von Daten für Gestaltung 

 
     nehmen des Kunden, Einsatz von  
     Hilfsmitteln

 
     mittels PC 
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Ausbildungsordnung und Ausbildungsrahmenplan 2. Ausbildungsrahmenplan

Lfd. 
Nr. Zu vermittelnde  

Fertigkeiten und Kenntnisse
(Lernziele)

(zusätzlich Ausbildungsjahr (Aj.) 
und Zeitrahmen (ZR) der zeitlichen 

Gliederung)

Erläuterungen

Beispielhafte Inhalte

Hinweise
zusätzlich Lernfeldzuordnung 

(Lf.) nach Ausbildungs- 
jahren (Aj.) der Berufsschule

Teil des
Ausbildungsberufsbildes

(Berufsbildpositionen, BBP)

  noch lfd. Nr. 2.3

Aufgaben für Auszubildende:
 

 
 

 
     gesprächs, Sprechtechnik, emotionale   Vorschlägen, Sicherstellung der 
     Einstellung zum Kunden  Übereinstimmung durch Rückfragen,
        Überprüfung der eigenen Vorschläge

 
     Präsentationsziele

 
 

     Gestaltungen

 
     tationen 

 
     daraus

 2.4 Informations- und Kommunikations- Inhalte: Lernfeldzuordnung:
  systeme Lf. 1 / 2 im 1. Aj.
  (§ 4 Nr. 2.4) Lf. 5 / 6 im 2. Aj.

  1. Aj.
  ZR: 2 - 3 Monate  Datenschutz und Datensicherheit

Aufgaben für Auszubildende:
 

 
 

     tionen, Präsentationen usw.  Ausbilderin

 
     Kommunikationsgeräten, z. B. für  
     Internetrecherche, Versenden eines  
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Ausbildungsordnung und Ausbildungsrahmenplan2. Ausbildungsrahmenplan

Lfd. 
Nr. Zu vermittelnde  

Fertigkeiten und Kenntnisse
(Lernziele)

(zusätzlich Ausbildungsjahr (Aj.) 
und Zeitrahmen (ZR) der zeitlichen 

Gliederung)

Erläuterungen

Beispielhafte Inhalte

Hinweise
zusätzlich Lernfeldzuordnung 

(Lf.) nach Ausbildungs- 
jahren (Aj.) der Berufsschule

Teil des
Ausbildungsberufsbildes

(Berufsbildpositionen, BBP)

  noch lfd. Nr. 2.4

Aufgaben für Auszubildende:

 
     dungen, Intranet, Datensicherung,  

 
 

     dungen

Aufgaben für Auszubildende:
 

 

        datenbank
 

     sicherheit  schutzbestimmungen

 
     Auskunftserteilung und Datenschutz

 
 

 2.5 Qualitätssicherung  Inhalte: Lernfeldzuordnung:
  (§ 4 Nr. 2.5) Lf. 9 / 10 / 11 im 3. Aj.
    mierung der Arbeit, Zusammenhang
  3. Aj.  zwischen Qualität, Kundenzufriedenheit
  ZR: 2 - 4 Monate   und Betriebsergebnis

Hinweis für Auszubildende: 
 

   rung von Arbeitsprozessen beitragen     Qualität in diesem Berufsfeld oft
 

 
 

     tätsprüfung 
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Ausbildungsordnung und Ausbildungsrahmenplan 2. Ausbildungsrahmenplan

Lfd. 
Nr. Zu vermittelnde  

Fertigkeiten und Kenntnisse
(Lernziele)

(zusätzlich Ausbildungsjahr (Aj.) 
und Zeitrahmen (ZR) der zeitlichen 

Gliederung)

Erläuterungen

Beispielhafte Inhalte

Hinweise
zusätzlich Lernfeldzuordnung 

(Lf.) nach Ausbildungs- 
jahren (Aj.) der Berufsschule

Teil des
Ausbildungsberufsbildes

(Berufsbildpositionen, BBP)

  noch lfd. Nr. 2.5, a)
 

 
 
 

     Verbesserungsvorschläge 

Aufgabe für Auszubildende:
 

   wirkungen auf das Betriebsergebnis ableiten 

 
 

 
     Ertragssteigerung 

 
 

     gewinnung

 2.6 Anwenden von Englisch bei Fach- Inhalte:  Lernfeldzuordnung:
  aufgaben  Anwendung der englischen Sprache für Lf. 6 im 2. Aj.
  (§ 4 Nr. 2.6) Lf. 11 / 12 im 3. Aj.

  2. Aj. Informationen
  ZR: 2 - 3 Monate
  3. Aj. 
  ZR: 2 - 4 Monate

Aufgabe für Auszubildende:
 

 
 
 

     Slogan, Logo usw.  griffen aus Marketing und Werbung

        in der Kommunikation mit Kunden

        Schreibweise und Verwendung der 
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Ausbildungsordnung und Ausbildungsrahmenplan2. Ausbildungsrahmenplan

Lfd. 
Nr. Zu vermittelnde  

Fertigkeiten und Kenntnisse
(Lernziele)

(zusätzlich Ausbildungsjahr (Aj.) 
und Zeitrahmen (ZR) der zeitlichen 

Gliederung)

Erläuterungen

Beispielhafte Inhalte

Hinweise
zusätzlich Lernfeldzuordnung 

(Lf.) nach Ausbildungs- 
jahren (Aj.) der Berufsschule

Teil des
Ausbildungsberufsbildes

(Berufsbildpositionen, BBP)

  noch lfd. Nr. 2.6

Aufgabe für Auszubildende:

        Suchmaschinen des Internets
 

 
 

     wertung fremdsprachiger Literatur  
     oder durch Internetrecherche

 3. Grundlagen des visuellen Marketings 
  (§ 4 Nr. 3) 
    tings vermittelt werden, das sind die  

 
 

    Produkten und Dienstleistungen,  
 

    tung von Events, Verkaufsaktionen,  
    Messen und sonstigen Veranstaltungen

 3.1 Visuelle Verkaufsförderung als  Inhalte: Lernfeldzuordnung:
  Instrument der Unternehmenspolitik Lf. 6 im 2. Aj.
  (§ 4 Nr. 3.1) Lf. 11 / 12 im 3. Aj.

  1. Aj.
  ZR: 4 - 7 Monate tungskonzeptionen
  2. Aj.
  ZR: 5 - 7 Monate 
  3. Aj. 
  ZR: 4 - 7 Monate

Aufgaben für Auszubildende:
 
 

        welche Gestaltungskonzepte in
 

 
     nungsbild, langfristige, strategische   mensphilosophie erfolgreich  
     Ziele, Berücksichtigung von Standort,   eingesetzt werden 

 
     Wettbewerbern 
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Ausbildungsordnung und Ausbildungsrahmenplan 2. Ausbildungsrahmenplan

Lfd. 
Nr. Zu vermittelnde  

Fertigkeiten und Kenntnisse
(Lernziele)

(zusätzlich Ausbildungsjahr (Aj.) 
und Zeitrahmen (ZR) der zeitlichen 

Gliederung)

Erläuterungen

Beispielhafte Inhalte

Hinweise
zusätzlich Lernfeldzuordnung 

(Lf.) nach Ausbildungs- 
jahren (Aj.) der Berufsschule

Teil des
Ausbildungsberufsbildes

(Berufsbildpositionen, BBP)

  noch lfd. Nr. 3.1, a)
 

     nale Aktivitäten, Kontakt zu Kunden, 
     aktive regionale Öffentlichkeitsarbeit,  
     Information auf regionaler Internetseite 

 

 
 

 
     führung, Wohlfühlen der Kunden)

Aufgaben für Auszubildende:
 
 

     rungen in den Bereichen Event,   sammeln kann 

 
 

         und Messen zu geben und dadurch
 

     wege, Konkurrenz  Gestaltungsentwürfe

 
 

 3.2 Präsentation von Waren, Produkten  Inhalte: Lernfeldzuordnung:
  und Dienstleistungen Warenpräsentation, Warenplatzierung,  Lf. 3 / 4 im 1. Aj. 
  (§ 4 Nr. 3.2) Lf. 7 / 8 im 2. Aj.
    gruppenspezifische Auswahl und ihr Lf. 9 / 10 im 3. Aj.
  1. Aj. Einsatz, Gestaltung von Räumen,
  ZR: 4 - 7 Monate 
  2. Aj. tionen, Zusammenspiel verschiedener
  ZR: 5 - 7 Monate Gestaltungselemente
  3. Aj.
  ZR: 4 - 7 Monate

  a) Waren, Produkte und Dienstleistungen  Waren, Produkte, Dienstleistungen: Aufgabe für Auszubildende:
 

   dabei Grundsätze der Warenplatzierung   Dienstleistungen  mit Vollfiguren nach Vorgabe des 
   anwenden     Ausbilders, dabei Einsatz von
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Ausbildungsordnung und Ausbildungsrahmenplan2. Ausbildungsrahmenplan

Lfd. 
Nr. Zu vermittelnde  

Fertigkeiten und Kenntnisse
(Lernziele)

(zusätzlich Ausbildungsjahr (Aj.) 
und Zeitrahmen (ZR) der zeitlichen 

Gliederung)

Erläuterungen

Beispielhafte Inhalte

Hinweise
zusätzlich Lernfeldzuordnung 

(Lf.) nach Ausbildungs- 
jahren (Aj.) der Berufsschule

Teil des
Ausbildungsberufsbildes

(Berufsbildpositionen, BBP)

  noch lfd. Nr. 3.2, a)
 

 
     Warensortiment   Präsentation und Begründung des
        Gestaltungskonzeptes

 
     unternehmens  Verkaufsraum und Schaufenster

 
     etikett, Preisangabenverordnung  Überprüfung der Entwürfe auf
        Stimmigkeit, Erläutern von Auswahl

 
     Warenpflege 

 
     Dienstleistungen im Zusammenhang  

 

 
     leistungsangebot am POS, unterteilt  
     nach äußerem Angebot: Schaufenster,  

 
     vorplätze sowie nach innerem  

 
     Messeräume

 
 

     förderliche Verhaltensweisen und  
     Präsentationen

    Gestaltung:
 

 
 

     Goldener Schnitt, u.a.

 
 
 

     leitweg, Reihung, Streuung, Häufung,  
     Stapel, Staffel, Greifhöhe bei Regalen 
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Ausbildungsordnung und Ausbildungsrahmenplan 2. Ausbildungsrahmenplan

Lfd. 
Nr. Zu vermittelnde  

Fertigkeiten und Kenntnisse
(Lernziele)

(zusätzlich Ausbildungsjahr (Aj.) 
und Zeitrahmen (ZR) der zeitlichen 

Gliederung)

Erläuterungen

Beispielhafte Inhalte

Hinweise
zusätzlich Lernfeldzuordnung 

(Lf.) nach Ausbildungs- 
jahren (Aj.) der Berufsschule

Teil des
Ausbildungsberufsbildes

(Berufsbildpositionen, BBP)

  noch lfd. Nr. 3.2, a)
 

     würfe, Draperie

 
     Grundsätzen: Ausstellungsform,  
     Illusionsform Repräsentationsform 

 

    Entwurfstechniken:
 

     vorschlages

 
 

 
 

 
 

     Dekoartikel, Kulissen

 

 

 
     visuellen und audiovisuellen Medien

 
     Eindrucks

    

Aufgabe für Auszubildende:
 

 
 

 
 

 
     richtung, Blickschatten) 



51

Ausbildungsordnung und Ausbildungsrahmenplan2. Ausbildungsrahmenplan

Lfd. 
Nr. Zu vermittelnde  

Fertigkeiten und Kenntnisse
(Lernziele)

(zusätzlich Ausbildungsjahr (Aj.) 
und Zeitrahmen (ZR) der zeitlichen 

Gliederung)

Erläuterungen

Beispielhafte Inhalte

Hinweise
zusätzlich Lernfeldzuordnung 

(Lf.) nach Ausbildungs- 
jahren (Aj.) der Berufsschule

Teil des
Ausbildungsberufsbildes

(Berufsbildpositionen, BBP)

  noch lfd. Nr. 3.2, c)
 

     Schaffung von Erlebniswelten,  
 

     Aufenthaltsdauer

 
 

     vierung 

 
     Planung im Ladenbau, Zusammenhang  

 
     nungsbild

 
     Architektur und Handwerk 

 
     Erstellen eines Grundrisses

Aufgaben für Auszubildende: 
 

 

 

        Staffel, Stapel, Kombination
 

 

 

 

 
     Voraussetzung zur Anregung des  
     Kunden zum Verkauf
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Ausbildungsordnung und Ausbildungsrahmenplan 2. Ausbildungsrahmenplan

Lfd. 
Nr. Zu vermittelnde  

Fertigkeiten und Kenntnisse
(Lernziele)

(zusätzlich Ausbildungsjahr (Aj.) 
und Zeitrahmen (ZR) der zeitlichen 

Gliederung)

Erläuterungen

Beispielhafte Inhalte

Hinweise
zusätzlich Lernfeldzuordnung 

(Lf.) nach Ausbildungs- 
jahren (Aj.) der Berufsschule

Teil des
Ausbildungsberufsbildes

(Berufsbildpositionen, BBP)

  noch lfd. Nr. 3.2

Aufgabe für Auszubildende:
   Bildwelten und dekorativer Darstellung   elemente Die Ausbildenden auf die oft schnellen 
   berücksichtigen    Änderungen des Sortiments und des

 
     realer Bedarf  Reaktionen darauf müssen bei jeder
        Gestaltungsidee mitberücksichtigt

 
     Emotionen, Kaufanreize     

 3.3  visuelle Verkaufsförderung und  Inhalte: Lernfeldzuordnung:
  Werbung Lf. 2 / 4 im 1. Aj.
  (§ 4 Nr. 3.3) rung und Werbung, unterschiedliche Lf. 6 / 8 im 2. Aj.
     Marketingmaßnahmen, Einsatz von Lf. 9 / 10 / 11 / 12 im 3. Aj.
    Werbemittel und Werbemaßnahmen

 

     Wecken unbewusster Bedürfnisse, 
  2. Aj.  Visualisierung und atmosphärische
  ZR: 5 - 7 Monate  
  3. Aj.   Spontankäufe)
  ZR: 4 - 7 Monate
  vertiefen
     fördernden Präsentationen

 
     len, z. B. mit der Werbeabteilung

Aufgabe für Auszubildende:
 

Produktes Mediakonzept entwickeln
 

  2. Aj. 
  ZR: 5 - 7 Monate  Klarheit, Sachlichkeit
  3. Aj. 
  ZR: 4 - 7 Monate 
  vertiefen

 
     Sammelwerbung, offene Werbung,  

 
 

 
     sendungen, audiovisuelle Werbung
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Ausbildungsordnung und Ausbildungsrahmenplan2. Ausbildungsrahmenplan

Lfd. 
Nr. Zu vermittelnde  

Fertigkeiten und Kenntnisse
(Lernziele)

(zusätzlich Ausbildungsjahr (Aj.) 
und Zeitrahmen (ZR) der zeitlichen 

Gliederung)

Erläuterungen

Beispielhafte Inhalte

Hinweise
zusätzlich Lernfeldzuordnung 

(Lf.) nach Ausbildungs- 
jahren (Aj.) der Berufsschule

Teil des
Ausbildungsberufsbildes

(Berufsbildpositionen, BBP)

  noch lfd. Nr. 3.3, b)
 

     Bedarf ermitteln, decken, lenken,  
     steigern, wecken

 
 

     tiert, auch Mischformen)

 
 

 
     sendungen

 
     lungsstättenverordnung 

 
     Veranstaltungen, z. B. Hausmessen  

 
 
 
 

 
 

 
 

 
     Verkauf), Sonderverkaufsaktionen,  
     Ausverkäufe

Aufgabe für Auszubildende:
 

   diese zielgerichtet einsetzen  und Messestände) schaften der wichtigsten Werbemittel

  1. Aj. 
  ZR: 3 - 5 Monate
  3. Aj.
  ZR: 4 - 7 Monate
  vertiefen  Erstellen des Streuplans, Bearbeitung 
     der Mediaschaltung
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Ausbildungsordnung und Ausbildungsrahmenplan 2. Ausbildungsrahmenplan

Lfd. 
Nr. Zu vermittelnde  

Fertigkeiten und Kenntnisse
(Lernziele)

(zusätzlich Ausbildungsjahr (Aj.) 
und Zeitrahmen (ZR) der zeitlichen 

Gliederung)

Erläuterungen

Beispielhafte Inhalte

Hinweise
zusätzlich Lernfeldzuordnung 

(Lf.) nach Ausbildungs- 
jahren (Aj.) der Berufsschule

Teil des
Ausbildungsberufsbildes

(Berufsbildpositionen, BBP)

  noch lfd. Nr. 3.3, c)

Aufgabe für Auszubildende:

  1. Aj.      Blickzonen, Anwenden von
  ZR: 3 - 5 Monate
  3. Aj.
  ZR: 4 - 7 Monate
  vertiefen

 
     kreis

Aufgaben für Auszubildende:
   tigung von Wirtschaftlichkeit und Sicherheit   stärke Erstellen von Beleuchtungsplänen, 
   einsetzen    Auswahl von Leuchtmitteln nach

  1. Aj.
  ZR: 3 - 5 Monate
  3. Aj.
  ZR: 4 - 7 Monate
  vertiefen
     Zusammenhang von Raumausstattung  
     und Beleuchtung

 
     Sicherheitsabstand von Strahlern,  
     Überprüfung von Sicherheitsabstand  
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Ausbildungsordnung und Ausbildungsrahmenplan2. Ausbildungsrahmenplan

Lfd. 
Nr. Zu vermittelnde  

Fertigkeiten und Kenntnisse
(Lernziele)

(zusätzlich Ausbildungsjahr (Aj.) 
und Zeitrahmen (ZR) der zeitlichen 

Gliederung)

Erläuterungen

Beispielhafte Inhalte

Hinweise
zusätzlich Lernfeldzuordnung 

(Lf.) nach Ausbildungs- 
jahren (Aj.) der Berufsschule

Teil des
Ausbildungsberufsbildes

(Berufsbildpositionen, BBP)

  noch lfd. Nr. 3.3, e)
 
 

 

 
 

 
     dergabe, Ermittlung der Zahl der  

 
     Aspekte)

Aufgaben für Auszubildende: 

  2. Aj.     
  ZR: 5 - 7 Monate 
  3. Aj.  
  ZR: 4 - 7 Monate  
  vertiefen

 

 
     Bildauswahl

 
     Logo

 
     und Drucktechniken, Druckvorlagen  

 
     Geschäftspapiere)

 
     Darstellungen, getönten Zeichnungen

Aufgaben für Auszubildende:

        Einbeziehen von ausgewählten
  2. Aj. 
  ZR: 5 - 7 Monate  tung, Effektbeleuchtung, Kombination  in unterschiedlichen Quellen und
  3. Aj.  von akustischen, visuellen und  Verzeichnissen
  ZR: 4 - 7 Monate  audiovisuellen Medien, Einsatz von
  vertiefen
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Ausbildungsordnung und Ausbildungsrahmenplan 2. Ausbildungsrahmenplan

Lfd. 
Nr. Zu vermittelnde  

Fertigkeiten und Kenntnisse
(Lernziele)

(zusätzlich Ausbildungsjahr (Aj.) 
und Zeitrahmen (ZR) der zeitlichen 

Gliederung)

Erläuterungen

Beispielhafte Inhalte

Hinweise
zusätzlich Lernfeldzuordnung 

(Lf.) nach Ausbildungs- 
jahren (Aj.) der Berufsschule

Teil des
Ausbildungsberufsbildes

(Berufsbildpositionen, BBP)

  noch lfd. Nr. 3.3, g)
 

 
 

     herstellern)  Messe besuchen, dabei Suche nach
        speziellen innovativen Elementen

 

        elemente nicht zu dominant sind

 4. Werkstoffe, Werkzeuge und Geräte Lernfeldzuordnung:
  (§ 4 Nr. 4) Lf. 1 / 2 / 3 / 4 im 1. Aj. 
    deren Beherrschen für die erfolgreiche Lf. 5 / 7 im 2. Aj.
  1. Aj.  Lf. 9 im 3. Aj.
  ZR: 3 - 5 Monate te und Präsentationen des visuellen
  2. Aj. Marketings erforderlich ist.
  ZR: 5 - 7 Monate

Aufgabe für Auszubildende:

 
 

 
 

 
     Schaumstoffplatten), Haftmaterialien,  
     Modelliermaterialien, Metalle

 
     schiedenen Elementen

 
     dungszweck, Oberflächenstrukturen  

 
     Gestaltungsart

 
     Kunststoff, Klebende Verbindungsmittel
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Ausbildungsordnung und Ausbildungsrahmenplan2. Ausbildungsrahmenplan

Lfd. 
Nr. Zu vermittelnde  

Fertigkeiten und Kenntnisse
(Lernziele)

(zusätzlich Ausbildungsjahr (Aj.) 
und Zeitrahmen (ZR) der zeitlichen 

Gliederung)

Erläuterungen

Beispielhafte Inhalte

Hinweise
zusätzlich Lernfeldzuordnung 

(Lf.) nach Ausbildungs- 
jahren (Aj.) der Berufsschule

Teil des
Ausbildungsberufsbildes

(Berufsbildpositionen, BBP)

  noch lfd. Nr. 4, a)

 
 

     spannen von Materialien

 
     Eigenschaften

 
     lichen Wirkung

 
   pflegen  Schraubendreher, Schraubenschlüssel,  
     Messer, usw.

 
 

 
 

     elektrisch, per Akku oder mit Druckluft  
     betriebene Maschinen und Geräte

 
     Aufbewahrung von Werkzeugen und  
     Maschinen, regelmäßige Wartung 

 
 

 
     lässige Installation bei Schäden  
     Sicherheitsvorkehrungen treffen  

Aufgabe für Auszubildende: 
 

 
 

     und Bedienungsanleitungen Beleuchtungsmittel präsentiert werden

 
     tionsgeräten 

 
     und werbewirksamen Gesichtpunkten,  
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Ausbildungsordnung und Ausbildungsrahmenplan 2. Ausbildungsrahmenplan

Lfd. 
Nr. Zu vermittelnde  

Fertigkeiten und Kenntnisse
(Lernziele)

(zusätzlich Ausbildungsjahr (Aj.) 
und Zeitrahmen (ZR) der zeitlichen 

Gliederung)

Erläuterungen

Beispielhafte Inhalte

Hinweise
zusätzlich Lernfeldzuordnung 

(Lf.) nach Ausbildungs- 
jahren (Aj.) der Berufsschule

Teil des
Ausbildungsberufsbildes

(Berufsbildpositionen, BBP)

  noch lfd. Nr. 4, c)
 

 
 

     leuchtung einer Präsentation

 
     gung des Sicherheitsabstands 

 
     von Beleuchtungselementen und  

 

 5. IT-Anwendungen  In dieser Berufsbildposition werden Lernfeldzuordnung:
  (§ 4 Nr. 5) Qualifikationen vermittelt, die spezielle Lf. 5 / 6 im 2. Aj.

Lf. 10 / 11 im 3. Aj.
  2. Aj.  wendungen beinhalten und zwar zu den
  ZR: 2 - 5 Monate 
  3.Aj. 
  ZR: 2 - 5 Monate 
    rung, Gestaltung und Herstellung von
    

    tung

 Empfehlenswerte Programme:
 

     schilder und Plakate Corel Draw, Illustrator)

 
 

     grammen, z. B. Corel Draw, Illustrator,  
     Adobe, PowerPoint, Photoshop

 
     Löschen von Objekten

 
     Prüfen ihrer Weiterverwendung

 
     grammen entsprechend der Aufgaben 
     stellung 
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Ausbildungsordnung und Ausbildungsrahmenplan2. Ausbildungsrahmenplan

Lfd. 
Nr. Zu vermittelnde  

Fertigkeiten und Kenntnisse
(Lernziele)

(zusätzlich Ausbildungsjahr (Aj.) 
und Zeitrahmen (ZR) der zeitlichen 

Gliederung)

Erläuterungen

Beispielhafte Inhalte

Hinweise
zusätzlich Lernfeldzuordnung 

(Lf.) nach Ausbildungs- 
jahren (Aj.) der Berufsschule

Teil des
Ausbildungsberufsbildes

(Berufsbildpositionen, BBP)

  noch lfd. Nr. 5, a)
    

 
     tion, Buchstabenbreite, Lesbarkeit,  
     Schriftbreite, Schriftgröße

    
 

     den der Proportionen des Goldenen  
     Schnitts für Satzspiegel

 
     farbig, halbton, gerastert), Grafiken  programmen  
     und Diagramme, Bitmaps, gescannte  

 
     Berechnen der Scannauflösung und  
     des Speicherbedarfs

 
 

     programmen

 

 
 
 

     Lieferung
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Ausbildungsordnung und Ausbildungsrahmenplan 2. Ausbildungsrahmenplan

Lfd. 
Nr. Zu vermittelnde  

Fertigkeiten und Kenntnisse
(Lernziele)

(zusätzlich Ausbildungsjahr (Aj.) 
und Zeitrahmen (ZR) der zeitlichen 

Gliederung)

Erläuterungen

Beispielhafte Inhalte

Hinweise
zusätzlich Lernfeldzuordnung 

(Lf.) nach Ausbildungs- 
jahren (Aj.) der Berufsschule

Teil des
Ausbildungsberufsbildes

(Berufsbildpositionen, BBP)

  noch lfd. Nr. 5, b)
 

 
 

 
     banken

 
     nummer, Verlage usw.)

 
     und Zielsetzung

Aufgabe für Auszubildende:

 

        eines Schriftzuges
 

     technik  anwenden

 
 

     Shelves

 
 

 
     techniken

 

 
 

 
     Logo

 
     Außenwerbung
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Ausbildungsordnung und Ausbildungsrahmenplan2. Ausbildungsrahmenplan

Lfd. 
Nr. Zu vermittelnde  

Fertigkeiten und Kenntnisse
(Lernziele)

(zusätzlich Ausbildungsjahr (Aj.) 
und Zeitrahmen (ZR) der zeitlichen 

Gliederung)

Erläuterungen

Beispielhafte Inhalte

Hinweise
zusätzlich Lernfeldzuordnung 

(Lf.) nach Ausbildungs- 
jahren (Aj.) der Berufsschule

Teil des
Ausbildungsberufsbildes

(Berufsbildpositionen, BBP)

  noch lfd. Nr. 5, d)
 

     verbrauch

 
 

 
     vergleich

 
     Material 

 
     Lagerwirtschaft

 
     Materialbestellung 

 
     Rechnungen

 6. Projekte des visuellen Marketings 
  (§ 4 Nr. 6) kationen, um Objekte und Projekte des
    visuellen Marketings entwerfen, planen  
    und umsetzen zu können. 

 6.1 Entwurf und Planung Inhalte: Lernfeldzuordnung:
  (§ 4 Nr. 6.1) Lf. 2 / 3 / 4 im 1. Aj. 

Lf. 5 / 6 / 7 / 8 im 2. Aj.
    Stilelemente aus Kunst, Design und  Lf. 9 / 10 / 11 / 12 im 3. Aj.

 
    tion und Begründung von Konzepten,  
    Zeichnungen und Pläne, Projektplanung  

 
 

 
    mungen, rechtliche Bestimmungen

Aufgaben für Auszubildende:

     auswertung  z. B. eines Warenträgers, Erstellen 
  1. Aj.      
  ZR: 4 - 7 Monate 
  2. Aj.
  ZR: 5 - 7 Monate  Ausstellungsräume, für Schaufenster 
  3. Aj.  sowie für Events
  ZR: 4 - 7 Monate
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Ausbildungsordnung und Ausbildungsrahmenplan 2. Ausbildungsrahmenplan

Lfd. 
Nr. Zu vermittelnde  

Fertigkeiten und Kenntnisse
(Lernziele)

(zusätzlich Ausbildungsjahr (Aj.) 
und Zeitrahmen (ZR) der zeitlichen 

Gliederung)

Erläuterungen

Beispielhafte Inhalte

Hinweise
zusätzlich Lernfeldzuordnung 

(Lf.) nach Ausbildungs- 
jahren (Aj.) der Berufsschule

Teil des
Ausbildungsberufsbildes

(Berufsbildpositionen, BBP)

  noch lfd. Nr. 6.1, a)

        Entwicklung eines Vorschlags für 
 

 
     programms, Skribble  Präsentieren der Ergebnisse des
         Vorschlags

 
 

 
 

 
 

Aufgaben für Auszubildende:
   sätze beachten  Desire, Action), Beeinflussungsformel Entwerfen eines Objektes, Einsetzen
     der Stufentheorie sensorischer Reize, Überzeugen sowie
  2. Aj.     
  ZR: 5 - 7 Monate 
  3. Aj.  
  ZR: 4 - 7 Monate  
     Aufmerksamkeit, Suggestion

 
 

 
     die Kaufentscheidungen beeinflussen

 
 

 

 
     Erkenntnissen Optimierung von  
     Geschäftsräumen, Verkaufszonen,  
     Warenplatzierung 

 

 
 

     Interessantes, Phantasieanregendes,  
 

     Wiederkehrendes, Ausbleibendes
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Ausbildungsordnung und Ausbildungsrahmenplan2. Ausbildungsrahmenplan

Lfd. 
Nr. Zu vermittelnde  

Fertigkeiten und Kenntnisse
(Lernziele)

(zusätzlich Ausbildungsjahr (Aj.) 
und Zeitrahmen (ZR) der zeitlichen 

Gliederung)

Erläuterungen

Beispielhafte Inhalte

Hinweise
zusätzlich Lernfeldzuordnung 

(Lf.) nach Ausbildungs- 
jahren (Aj.) der Berufsschule

Teil des
Ausbildungsberufsbildes

(Berufsbildpositionen, BBP)

  noch lfd. Nr. 6.1

Aufgaben für Auszubildende:
den Besuch von Messen, Ausstellungen 

   berücksichtigen  
     Internet, Konkurrenzbeobachtung usw.  bewerber beobachten und auswerten
  2. Aj.     
  ZR: 5 - 7 Monate 
  3. Aj.  richtungen geben
  ZR: 4 - 7 Monate  
        bezogen üben

 
     Mode

 
     dem Markt

Aufgabe für Auszubildende: 
 

   Raumeinteilung, erstellen  Standpunkten  maßstabsgetreuer kleiner Modelle
        aus Papier oder Pappe
  2. Aj.  
  ZR: 5 - 7 Monate     licher Zeichnungen
  3. Aj. 
  ZR: 4 - 7 Monate  Zeichnen  Podestes, das 1,80 m breit, 0,40 m
        hoch und 0,90 m tief ist, Zeichnen

 
     Räumen: Maßstäbe, Proportionen,   Seitenriss) 

       
        oder Sonderverkaufsfläche

Aufgabe für Auszubildende:

  2. Aj.  
  ZR: 5 - 7 Monate  
  3. Aj.  
  ZR: 4 - 7 Monate  technik
    

 
     rung, Moderation
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Ausbildungsordnung und Ausbildungsrahmenplan 2. Ausbildungsrahmenplan

Lfd. 
Nr. Zu vermittelnde  

Fertigkeiten und Kenntnisse
(Lernziele)

(zusätzlich Ausbildungsjahr (Aj.) 
und Zeitrahmen (ZR) der zeitlichen 

Gliederung)

Erläuterungen

Beispielhafte Inhalte

Hinweise
zusätzlich Lernfeldzuordnung 

(Lf.) nach Ausbildungs- 
jahren (Aj.) der Berufsschule

Teil des
Ausbildungsberufsbildes

(Berufsbildpositionen, BBP)

  noch lfd. Nr. 6.1

Aufgabe für Auszubildende:
 

  2. Aj.  
  ZR: 5 - 7 Monate  
  3. Aj.  
  ZR: 4 - 7 Monate     einer Materialbedarfsberechnung,

 

 
 
 

     u.a. 

 
     Kostenpläne, Einsatzpläne

 
 

     denken der Gestaltungskonzeption

 
 

 

  2. Aj.  
  ZR 5 - 7 Monate  
  3. Aj.  
  ZR: 4 - 7 Monate
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Ausbildungsordnung und Ausbildungsrahmenplan2. Ausbildungsrahmenplan

Lfd. 
Nr. Zu vermittelnde  

Fertigkeiten und Kenntnisse
(Lernziele)

(zusätzlich Ausbildungsjahr (Aj.) 
und Zeitrahmen (ZR) der zeitlichen 

Gliederung)

Erläuterungen

Beispielhafte Inhalte

Hinweise
zusätzlich Lernfeldzuordnung 

(Lf.) nach Ausbildungs- 
jahren (Aj.) der Berufsschule

Teil des
Ausbildungsberufsbildes

(Berufsbildpositionen, BBP)

  noch lfd. Nr. 6.1

 
   überwachen

  2. Aj.   
  ZR: 5 - 7 Monate  und Leasingraten, Versicherungen,
  3. Aj.  
  ZR: 4 - 7 Monate  
    

 
 

 
 

     berechnung

 
 

     rung

 
     Gebühren

     trolle des Ablaufs der Arbeiten und  
     der tatsächlich anfallenden Kosten,  
     Einhalten der Kosten 

 

  2. Aj.   schutz ideen Rechte verletzt werden. Hinweis
  ZR: 5 - 7 Monate    auf Absicherungsmöglichkeiten des
  3. Aj. 
  ZR: 4 - 7 Monate  

 

  2. Aj.   
  ZR: 5 - 7 Monate  muster, Patentrecht, Markenrecht,
  3. Aj.  Warenzeichengesetz
  ZR: 4 - 7 Monate
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Ausbildungsordnung und Ausbildungsrahmenplan 2. Ausbildungsrahmenplan

Lfd. 
Nr. Zu vermittelnde  

Fertigkeiten und Kenntnisse
(Lernziele)

(zusätzlich Ausbildungsjahr (Aj.) 
und Zeitrahmen (ZR) der zeitlichen 

Gliederung)

Erläuterungen

Beispielhafte Inhalte

Hinweise
zusätzlich Lernfeldzuordnung 

(Lf.) nach Ausbildungs- 
jahren (Aj.) der Berufsschule

Teil des
Ausbildungsberufsbildes

(Berufsbildpositionen, BBP)

  noch lfd. Nr. 6.1, k)
 

 
     Regelungen 

 6.2 Umsetzung  Inhalte:  Lernfeldzuordnung:
  (§ 4 Nr. 6.2) Lf. 2 / 3 / 4 im 1. Aj. 

Lf. 5 / 6 / 7 / 8 im 2. Aj.
    lien und Werkzeugen, Platzierung von  Lf. 9 / 10 / 11 im 3. Aj.
    Waren, Produkten, Accessoires und  

 
 

    baus der Präsentation, Projektänderung,  
    Ergebnisdokumentation

 
   zeuge zur Projektrealisierung bereitstellen  

     platz
  1. Aj. 
  ZR: 4 - 7 Monate
  3. Aj.  zeugliste
  ZR: 4 - 7 Monate  

 
     schriften 

 
 

     gen, Dekorationen und Präsentationen

 
     sentationsmitteln, Materialien und  
     Werkzeugen 

     schaften

 
 

 
 

     Dekorationsgrundteile als Ständer,  
 

     elemente 
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Ausbildungsordnung und Ausbildungsrahmenplan2. Ausbildungsrahmenplan

Lfd. 
Nr. Zu vermittelnde  

Fertigkeiten und Kenntnisse
(Lernziele)

(zusätzlich Ausbildungsjahr (Aj.) 
und Zeitrahmen (ZR) der zeitlichen 

Gliederung)

Erläuterungen

Beispielhafte Inhalte

Hinweise
zusätzlich Lernfeldzuordnung 

(Lf.) nach Ausbildungs- 
jahren (Aj.) der Berufsschule

Teil des
Ausbildungsberufsbildes

(Berufsbildpositionen, BBP)

  noch lfd. Nr. 6.2

 
   platzieren  Waren, Produkten, Accessoires und 

  1. Aj. 
  ZR: 4 - 7 Monate
  3. Aj.
  ZR: 4 - 7 Monate

 
     von Waren, Bedarfsbündelung von  

 
 

 
     grund oder Rahmenhandlung)

 
     Platzierungsregeln, Preisauszeichnung 

 
 

     Raums, Botschaft und Motto der  
     Präsentation

 
     liche und formale Gestaltbilder und  

 
 

     rungen, Kontraste, Kompositionen)

 
     der Gesamtwirkung der Präsentation

 
 

     wertbarkeit 

Hinweis für Auszubildende:
   vorbereiten  Veranstaltungen und Promotions im  Bei diesem Punkt gleichzeitig die 

  2. Aj.   Ausstellungsräumen berücksichtigen. Es wird oft vergessen,
  ZR: 5 - 7 Monate und mit    
  3. Aj. 
  ZR: 4 - 7 Monate  tionen, Planungen, Zeichnungen torisch und finanziell einzuplanen.

 
     objekten sowie den präsentierten  

 
     gen, Anreiz zum Verkauf
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Ausbildungsordnung und Ausbildungsrahmenplan 2. Ausbildungsrahmenplan

Lfd. 
Nr. Zu vermittelnde  

Fertigkeiten und Kenntnisse
(Lernziele)

(zusätzlich Ausbildungsjahr (Aj.) 
und Zeitrahmen (ZR) der zeitlichen 

Gliederung)

Erläuterungen

Beispielhafte Inhalte

Hinweise
zusätzlich Lernfeldzuordnung 

(Lf.) nach Ausbildungs- 
jahren (Aj.) der Berufsschule

Teil des
Ausbildungsberufsbildes

(Berufsbildpositionen, BBP)

  noch lfd. Nr. 6.2, c)
 

     Spannen, Kaschieren, Streichen

 
     setzungen 

 
     stoffen

 
     Gerüste)

 
 

  2. Aj 
  ZR: 5 - 7 Monate 
  3. Aj.  einzelnen Aufgaben, Dienstleistungen,
  ZR: 4 - 7 Monate  Eigenleistungen, Koordination der
     Logistik 

 
     der Aufbauten

 
 

   ren und veranlassen  inhalten

  2. Aj.  
  ZR: 5 - 7 Monate  
  3. Aj.  von Alternativen, Kundenorientierung
  ZR: 4 - 7 Monate
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Ausbildungsordnung und Ausbildungsrahmenplan2. Ausbildungsrahmenplan

Lfd. 
Nr. Zu vermittelnde  

Fertigkeiten und Kenntnisse
(Lernziele)

(zusätzlich Ausbildungsjahr (Aj.) 
und Zeitrahmen (ZR) der zeitlichen 

Gliederung)

Erläuterungen

Beispielhafte Inhalte

Hinweise
zusätzlich Lernfeldzuordnung 

(Lf.) nach Ausbildungs- 
jahren (Aj.) der Berufsschule

Teil des
Ausbildungsberufsbildes

(Berufsbildpositionen, BBP)

  noch lfd. Nr. 6.2

 
   mentieren  DVDs, usw.),

  2. Aj.  
  ZR: 5 - 7 Monate  tationsinhalte
  3. Aj.
  ZR: 4 - 7 Monate 

 
     sowie Stärken und Schwächen 

 7.  Steuerung von Projekten visuellen  
  Marketings 
  (§ 4 Nr. 7) 
    lation, Erfolgskontrolle und Grundlagen  
    des Rechnungswesens.

 7.1 Beschaffung Inhalte: Lernfeldzuordnung:
  (§ 4 Nr. 7.1) Bedarfsermittlung, Angebotseinholung Lf. 5 / 6 im 2. Aj.

Lf. 9 / 10 / 11 im 3. Aj.
  2. Aj.  
  ZR: 5 - 7 Monate 
  3. Aj. 
  ZR: 2 - 5 Monate

 
 

 
     und Körperberechnung)

 
     Vollständigkeit 

 
     usw.)
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Lfd. 
Nr. Zu vermittelnde  

Fertigkeiten und Kenntnisse
(Lernziele)

(zusätzlich Ausbildungsjahr (Aj.) 
und Zeitrahmen (ZR) der zeitlichen 

Gliederung)

Erläuterungen

Beispielhafte Inhalte

Hinweise
zusätzlich Lernfeldzuordnung 

(Lf.) nach Ausbildungs- 
jahren (Aj.) der Berufsschule

Teil des
Ausbildungsberufsbildes

(Berufsbildpositionen, BBP)

  noch lfd. Nr. 7.1

 
   erteilen  Beschaffung

 
 

     tionselemente, Dienstleistungen

 
 

 
     Budgetvorgaben

 
     zeiten

 

 
     Material für Objekte und Projekte des  
     visuellen Marketings

 
 

 
     Lieferschein, Mängelrüge

 
     gelieferten Waren und Produkte
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Lfd. 
Nr. Zu vermittelnde  

Fertigkeiten und Kenntnisse
(Lernziele)

(zusätzlich Ausbildungsjahr (Aj.) 
und Zeitrahmen (ZR) der zeitlichen 

Gliederung)

Erläuterungen

Beispielhafte Inhalte

Hinweise
zusätzlich Lernfeldzuordnung 

(Lf.) nach Ausbildungs- 
jahren (Aj.) der Berufsschule

Teil des
Ausbildungsberufsbildes

(Berufsbildpositionen, BBP)

 7.2 Kalkulation Inhalte:  Lernfeldzuordnung:
  (§ 4 Nr. 7.2) Lf. 5 im 2. Aj.

Lf. 9 / 10 / 11 / 12 im 3. Aj.
  2. Aj.  
  ZR: 5 - 7 Monate
  3. Aj. 
  ZR: 2 - 5 Monate

  

 
 
 

     Leasing)

 

 
     Budget

 
     weichungen vom Plan

 
     Rechnungen

 

 
 

     Leasing 

 
 

     planung, Personalplanung und dem  
     tatsächlichen Personaleinsatz

 
     lung des Erfolgs
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Lfd. 
Nr. Zu vermittelnde  

Fertigkeiten und Kenntnisse
(Lernziele)

(zusätzlich Ausbildungsjahr (Aj.) 
und Zeitrahmen (ZR) der zeitlichen 

Gliederung)

Erläuterungen

Beispielhafte Inhalte

Hinweise
zusätzlich Lernfeldzuordnung 

(Lf.) nach Ausbildungs- 
jahren (Aj.) der Berufsschule

Teil des
Ausbildungsberufsbildes

(Berufsbildpositionen, BBP)

 7.3 Erfolgskontrolle Inhalte: Lernfeldzuordnung:
  (§ 4 Nr. 7.3) Lf. 10 / 11 / 12 im 3. Aj.
    wertung und Präsentation von Projekten,
  3. Aj.  
  ZR: 4 - 7 Monate rungen für andere Aktivitäten

 
   Vergleich prüfen   Projektzielen, Werbezielen usw.

 
     Kunden bzw. Auftraggeber 

 

 
     an Zielen, Etat und Plänen 

 
     Messen des Erfolgs

 
 

   präsentieren  niken und Gestaltungsmittel

 
 

     Passantenaufkommen, Befragungen,  
     Anzeigenwerbung, Absatzkontrolle)

 
     Marktentwicklung)

 
     Durchführung der Warenpräsentation  
     oder der Marketingmaßnahme

 
 

     tierten Waren und Produkten sowie  
     Erhöhung des Bekanntheitsgrades des  

 
     Waren, usw.



73

Ausbildungsordnung und Ausbildungsrahmenplan2. Ausbildungsrahmenplan

Lfd. 
Nr. Zu vermittelnde  

Fertigkeiten und Kenntnisse
(Lernziele)

(zusätzlich Ausbildungsjahr (Aj.) 
und Zeitrahmen (ZR) der zeitlichen 

Gliederung)

Erläuterungen

Beispielhafte Inhalte

Hinweise
zusätzlich Lernfeldzuordnung 

(Lf.) nach Ausbildungs- 
jahren (Aj.) der Berufsschule

Teil des
Ausbildungsberufsbildes

(Berufsbildpositionen, BBP)

  noch lfd. Nr. 7.3

 
     rungen der Planungen 

 
     sentationen und Veranstaltungen,  

 
     Sachverhalte

 7.4 Kaufmännische Steuerung und  Inhalte: Lernfeldzuordnung:
  Kontrolle Lf. 5 / 7 / 8 im 2. Aj.
  (§ 4 Nr. 7.4)  männischer Steuerung und Kontrolle, Lf. 11 / 12 im 3. Aj.

  2. Aj.  bezogene Geschäftsvorgänge, Kontrolle
  ZR: 2 - 5 Monate
    nungen

 
   scher Steuerung und Kontrolle an Beispielen   trolle, auch zur Dokumentation 
   des Ausbildungsbetriebes begründen  

 
     Buchführung, gesetzliche Grundlagen

 

 
   Leistungsrechnung erläutern  Leistungsrechnung

 
     statistische Auswertungen 
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Lfd. 
Nr. Zu vermittelnde  

Fertigkeiten und Kenntnisse
(Lernziele)

(zusätzlich Ausbildungsjahr (Aj.) 
und Zeitrahmen (ZR) der zeitlichen 

Gliederung)

Erläuterungen

Beispielhafte Inhalte

Hinweise
zusätzlich Lernfeldzuordnung 

(Lf.) nach Ausbildungs- 
jahren (Aj.) der Berufsschule

Teil des
Ausbildungsberufsbildes

(Berufsbildpositionen, BBP)

  noch lfd. Nr. 7.4

Beispiel für Auszubildende:
   Rechnungswesen bearbeiten  und Ertrag Zuordnung von anfallenden Kosten zu
       Kostenstellen, z. B. Verbrauchslack, für

 

 
     Bewirtung von Kunden

 
     Leistungen 

Hinweis für Auszubildende:
   kontrollieren  Schriftverkehr Inhalte korrekter Rechnungen kennen
       und auch selbst erstellen können

 
     Abrechnungszeitraum
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Erläuterungen zur zeitlichen Gliederung des Ausbildungsrah-
menplans 

erforderlich ist. 

Die zeitliche Gliederung stellt einen bildungspolitischen Eckwert 

vereinbart wird. Eine Methode für die zeitliche Gliederung des 
Ausbildungsrahmenplanes ist die „Gliederung nach Ausbildungsjahren 

Die Zeitrahmenmethode ist in erster Linie eine pädagogisch orien

Betrieben helfen soll, den gesetzlich erforderlichen betrieblichen 
Ausbildungsplan aufzustellen. Diese Methode der zeitlichen Gliederung 

Sie wurde geschaffen, um den integrativen Vermittlungsansatz zu 
realisieren, d.h. unterschiedliche Inhalte aus Berufsbildteilpositionen 

Qualifikationen enthalten. 

Bei der Zeitrahmenmethode werden die Ausbildungsinhalte nach 
Ausbildungsjahren differenziert und in 3 Ausbildungsblöcke pro 
Ausbildungsjahr gegliedert. Die Ausbildungsblöcke haben in der Regel 

Die Zeitwerte pro Ausbildungsjahr müssen insgesamt 12 Monate 
betragen. 

2.2 Zeitliche Gliederung des Ausbildungsrahmenplans

Innerhalb des angegebenen Zeitrahmens sollen die zugeordneten 

anderer Kombination zu einem späteren Zeitpunkt erweitert und somit 

Die vorgesehenen Zeitanteile des Zeitrahmens geben aber auch 
Auskunft über die Bedeutung der Inhalte.

Der formulierte Zeitrahmen bietet in den Betrieben vor Ort 
Gestaltungsspielraum, er sagt etwas aus über die Gewichtung, 
jedoch nicht über die zeitliche Reihenfolge der zu vermittelnden 
Ausbildungsinhalte. Die Reihenfolge der Vermittlung im Verlauf der 

gen, dass die Inhalte des 1. Ausbildungsjahres in dieser Zeit vermittelt 
und nicht zeitlich nach hinten verschoben werden, weil sie für die 
Zwischenprüfung beherrscht werden müssen. 
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Anlage 2

Ausbildungsrahmenplan 
für die Berufsausbildung

zum Gestalter für visuelles Marketing/zur Gestalterin für visuelles Marketing 
- Zeitliche Gliederung -

A.

sind während der gesamten Ausbildungsdauer zu vermitteln. 

B.
1. Ausbildungsjahr

 Berufsbildpositionen 
1.1 Stellung, Rechtsform und Struktur, 

1.3 Sicherheit und Gesundheitsschutz bei der Arbeit,

 zu vermitteln.

 Berufsbildpositionen

3.3 Visuelle Verkaufsförderung und Werbung, Lernziele c, d und e,
4. Werkstoffe, Werkzeuge und Geräte
 zu vermitteln.

 Berufsbildpositionen

3.2 Präsentation von Waren, Produkten und Dienstleistungen,
6.1 Entwurf und Planung, Lernziel a,

 zu vermitteln.

2. Ausbildungsjahr

 Berufsbildpositionen 
2.3 Kundenorientierte Kommunikation,

1.3 Sicherheit und Gesundheitsschutz bei der Arbeit,

 fortzuführen.

 Berufsbildpositionen
3.3 Visuelle Verkaufsförderung und Werbung, Lernziele a, b, f und g,
6.1 Entwurf und Planung, Lernziele b bis k,

7.1 Beschaffung,
7.2 Kalkulation 
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3.2 Präsentation von Waren, Produkten und Dienstleistungen, 
3.3 Visuelle Verkaufsförderung und Werbung, Lernziele c, d und e,
4. Werkstoffe, Werkzeuge und Geräte,
6.1 Entwurf und Planung, Lernziel a, 

 fortzuführen.

 Berufsbildpositionen

7.4 Kaufmännische Steuerung und Kontrolle

 fortzuführen.

3. Ausbildungsjahr

2.5 Qualitätssicherung 

2.3 Kundenorientierte Kommunikation,

7.4 Kaufmännische Steuerung und Kontrolle
 fortzuführen und zu vertiefen. 

 Berufsbildposition
7.3 Erfolgskontrolle

3.2 Präsentation von Waren, Produkten und Dienstleistungen, 
3.3 Visuelle Verkaufsförderung und Werbung,
6.1 Entwurf und Planung,

 fortzuführen und zu vertiefen.

 Berufsbildpositionen

7.1 Beschaffung,
7.2 Kalkulation
 fortzuführen und zu vertiefen.
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1. Erläuterungen zum KMK1) - Rahmenlehrplan 

1) Kultusministerkonferenz

Rahmenlehrplan/Berufsschulische Ausbildung

Der Rahmenlehrplan für die berufsschulische Ausbildung ist  nach 
Lernfeldern strukturiert und orientiert sich an dem Konzept der 
Handlungsorientierung. Die Lernfelder sind so konzipiert, dass sie 
konkrete berufliche Handlungssituationen umfassen. Es gibt insgesamt 

der verbinden und die unterschiedliche Zeitrichtwerte haben. Die 

für die Dauer der Ausbildung von drei Jahren, pro Jahr sind das 280 
Stunden. Die Lernfelder müssen in den unterrichtlichen Situationen vor 

ein.

für die Berufsbildung wesentliche Lehrstoff der Berufsschule auf 

Mai 1984) vermittelt.
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Rahmenlehrplan für den Ausbildungsberuf

Gestalter für visuelles Marketing/Gestalterin für visuelles Marketing 

(Beschluss der Kultusministerkonferenz vom 30. April 2004)

Teil I: Vorbemerkungen

Berufsschule ist durch die Ständige Konferenz der Kultusminister 

Rahmenlehrplan ist mit der entsprechenden Ausbildungsordnung des 

stimmt. Das Abstimmungsverfahren ist durch das „Gemeinsame 

baut grundsätzlich auf dem Hauptschulabschluss auf und beschreibt 
Mindestanforderungen.

 
 

dert. Auf der Grundlage der Ausbildungsordnung und des 
Rahmenlehrplans, die Ziele und Inhalte der Berufsausbildung 

Weiterbildungsgänge geschaffen.

Handeln als übergreifendes Ziel der Ausbildung wird vorzugsweise in 

schen Gesamtkonzeptes ist. Dabei kann grundsätzlich jedes metho

welche die Handlungskompetenz unmittelbar fördern, sind besonders 

berücksichtigt werden.

Die Länder übernehmen den Rahmenlehrplan unmittelbar oder setzen 

das im Rahmenlehrplan berücksichtigte Ergebnis der fachlichen und 
zeitlichen Abstimmung mit der jeweiligen Ausbildungsordnung erhal
ten bleibt. 

Teil II: Bildungsauftrag der Berufsschule

Die Berufsschule und die Ausbildungsbetriebe erfüllen in der dualen 
Berufsausbildung einen gemeinsamen Bildungsauftrag.

Die Berufsschule ist dabei ein eigenständiger Lernort. Sie arbeitet als 
gleichberechtigter Partner mit den anderen an der Berufsausbildung 
Beteiligten zusammen. Sie hat die Aufgabe, den Schülerinnen und 
Schülern berufliche und allgemeine Lerninhalte unter besonderer 

Berücksichtigung der Anforderungen der Berufsausbildung zu vermit
teln.

und erweitert die vorher erworbene allgemeine Bildung. Damit will 
sie zur Erfüllung der Aufgaben im Beruf sowie zur Mitgestaltung der 
Arbeitswelt und Gesellschaft in sozialer und ökologischer Verantwortung 
befähigen. Sie richtet sich dabei nach den für diese Schulart geltenden 
Regelungen der Schulgesetze der Länder. Insbesondere der berufsbe

staatlich anerkannten Ausbildungsberuf bundeseinheitlich erlassenen 
Berufsordnungsmitteln:

 Rahmenlehrplan der ständigen Konferenz der Kultusminister und 

 Ausbildungsordnungen des Bundes für die betriebliche Ausbildung.

KMK vom 15. März 1991) hat die Berufsschule zum Ziel,

Anforderungen in Arbeitswelt und Gesellschaft auch im Hinblick auf 

Lebensgestaltung und im öffentlichen Leben verantwortungsbe

Zur Erreichung dieser Ziele muss die Berufsschule

 unter Berücksichtigung notwendiger beruflicher Spezialisierung 

ligen Erfordernissen der Arbeitswelt und Gesellschaft gerecht zu 

 im Rahmen ihrer Möglichkeiten Behinderte und Benachteiligte 

2. Rahmenlehrplan



82

Rahmenlehrplan 2. Rahmenlehrplan

 auf die mit Berufsausübung und privater Lebensführung verbun

Möglichkeiten zu ihrer Vermeidung bzw. Verminderung aufzeigen.

Kernprobleme unserer Zeit wie z. B.

 Arbeit und Arbeitslosigkeit

 friedliches Zusammenleben von Menschen, Völkern und Kulturen in 
einer Welt unter Wahrung kultureller Identität

 Erhaltung der natürlichen Lebensgrundlage, sowie

 Gewährleistung der Menschenrechte

eingehen.

 
kompetenz gerichtet. Diese wird hier verstanden als die Bereitschaft 

privaten Situationen sachgerecht, durchdacht sowie individuell und 
sozial verantwortlich zu verhalten.

Handlungskompetenz entfaltet sich in den Dimensionen von 

Fachkompetenz
Grundlage fachlichen Wissens und Könnens Aufgaben und Probleme 
zielorientiert, sachgerecht, methodengeleitet und selbstständig zu 
lösen und das Ergebnis zu beurteilen.

Personalkompetenz
individuelle Persönlichkeit die Entwicklungschancen, Anforderungen 

zu klären, zu durchdenken und zu beurteilen, eigene Begabungen 
zu entfalten sowie Lebenspläne zu fassen und fortzuentwickeln. 
Sie umfasst personale Eigenschaften wie Selbstständigkeit, 

Pflichtbewusstsein. Zur ihr gehören insbesondere auch die Entwicklung 
durchdachter Wertvorstellungen und die selbstbestimmte Bindung an 
Werte.

Sozialkompetenz
Beziehungen zu leben und zu gestalten, Zuwendungen und Spannungen 
zu erfassen, zu verstehen sowie sich mit anderen rational und verant
wortungsbewusst auseinander zu setzen und zu verständigen. Hierzu 
gehört insbesondere auch die Entwicklung sozialer Verantwortung und 
Solidarität.

Methoden- und Lernkompetenz erwachsen aus einer ausgewoge
nen Entwicklung dieser drei Dimensionen.

Kompetenz bezeichnet den Lernerfolg in Bezug auf den einzel
nen Lernenden und seine Befähigung zu eigenverantwortlichem 
Handeln in privaten, beruflichen und gesellschaftlichen Situationen. 
Demgegenüber wird unter Qualifikation der Lernerfolg in Bezug auf 

der Sekundarstufe II).

Teil III: Didaktische Grundsätze

einer auf die Aufgaben der Berufsschule zugeschnittenen Pädagogik 
auszurichten, die Handlungsorientierung betont und junge Menschen 
zu selbstständigem Planen, Durchführen und Beurteilen von 
Arbeitsaufgaben im Rahmen ihrer Berufstätigkeit befähigt.

Lernen in der Berufsschule vollzieht sich grundsätzlich in Beziehung 
auf konkretes berufliches Handeln sowie in vielfältigen gedanklichen 

Mit dieser gedanklichen Durchdringung beruflicher Arbeit werden die 
Voraussetzungen geschaffen für das Lernen in und aus der Arbeit. Dies 
bedeutet für den Rahmenlehrplan, dass die Beschreibung der Ziele und 
die Auswahl der Inhalte berufsbezogen erfolgt.

Auf der Grundlage lerntheoretischer und didaktischer Erkenntnisse 
werden in einem pragmatischen Ansatz für die Gestaltung handlungs

 Den Ausgangspunkt des Lernens bilden Handlungen, möglichst 

Handeln).

 Handlungen müssen von den Lernenden möglichst selbstständig 
geplant, durchgeführt, überprüft, ggf. korrigiert und schließlich 
bewertet werden.

 Handlungen sollten ein ganzheitliches Erfassen der beruflichen 
Wirklichkeit fördern, z. B. technische, sicherheitstechnische, ökono
mische, rechtliche, ökologische, soziale Aspekte einbeziehen.

 Handlungen müssen in die Erfahrungen der Lernenden integriert 
und in Bezug auf ihre gesellschaftlichen Auswirkungen reflektiert 
werden.

rung oder der Konfliktbewältigung, einbeziehen.

und Erwachsene, die sich nach Vorbildung, kulturellem Hintergrund 
und Erfahrungen aus den Ausbildungsbetrieben unterscheiden. Die 
Berufsschule kann ihren Bildungsauftrag nur erfüllen, wenn sie diese 

entsprechend fördert.
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Teil IV: Berufsbezogene Vorbemerkungen

Der vorliegende Rahmenlehrplan für die Berufsausbildung zum 

ist mit der Verordnung über die Berufsausbildung zum Gestalter für 

visuelles Marketing stimmen im ersten Ausbildungsjahr überein.

durch den vorliegenden Rahmenlehrplan aufgehoben.

entwickeln und realisieren visuelle Gestaltungskonzepte, die die 

Gestaltungselementen unterstützen. Sie präsentieren Waren, Produkte 

und führen Kalkulationen sowie Erfolgskontrollen durch.

Die fremdsprachigen Ziele und Inhalte sind mit 40 Stunden in die 
Lernfelder integriert.

Lehrstoff der Berufsschule wird auf der Grundlage der „Elemente 

der Kultusministerkonferenz vom 18. Mai 1984) vermittelt.
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Übersicht über die Lernfelder für den Ausbildungsberuf
Gestalter für visuelles Marketing/Gestalterin für visuelles Marketing

Lernfelder Zeitrichtwerte in Stunden

1. Jahr 2. Jahr 3. Jahr

1 Arbeitsabläufe planen und den Arbeitsplatz einrichten 40

2 80

3 Objekte herstellen 80

4 Räume gestalten 80

5 Werbeobjekte kalkulieren und realisieren 80

6 Mit Medien werben 80

7 Waren, Produkte und Dienstleistungen verkaufsfördernd präsentieren 80

8 Sensorische Gestaltungsmittel einsetzen 40

9 Präsentationsräume gestalten 80

10 Multimediatechnik als Gestaltungsmittel einsetzen 40

11 Events organisieren 80

12 80

Summe (insgesamt 840 Std.) 280 280 280

Teil V: Lernfelder
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Lernfeld 1:

Arbeitsabläufe planen und den Arbeitsplatz einrichten

Zielformulierung:

Die Schülerinnen und Schüler planen Arbeitsabläufe anhand von 

Dabei berücksichtigen sie Aufbau und Struktur der Betriebe und infor
mieren sich über deren Zielsetzungen. Die Schülerinnen und Schüler 

organisationen. Sie wissen um ihre vertraglichen Rechte und 

Pflichten. Den Schülerinnen und Schülern sind die Ziele und Inhalte 

und Entsorgung von Materialien ein. 
Die Schülerinnen und Schüler dokumentieren ihr Lernergebnis.

Inhalte: 

 

 

 

 

  Berufsbild

 

 

  Ordnung am Arbeitsplatz

1. Ausbildungsjahr
Zeitrichtwert: 40 Stunden

Berufsbildposition (BBP) der 
Ausbildungsordnung (AO):

BBP 1.1; 1.2; 1.3; 1.4; 2.1; 2.2; 2.4; 4
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Lernfeld 2:

Flächen gestalten

Zielformulierung:

Die Schülerinnen und Schüler planen nach Auftrag die Gestaltung von 

Eigenschaften und Verarbeitungsmöglichkeiten aus. Sie beschaffen 

und nutzen Informationen aus verschiedenen Quellen. Sie führen 

Maschinen ein. Die Schülerinnen und Schüler berücksichtigen den 

Die Schülerinnen und Schüler präsentieren und dokumentieren ihr 
Lernergebnis.

Inhalte:  Skizzen

  Reinzeichnung

  Applikationsverfahren

 

  Materialbedarfsberechnung

  Präsentationstechniken

1. Ausbildungsjahr
Zeitrichtwert: 80 Stunden

Berufsbildposition (BBP) der 
Ausbildungsordnung (AO):

BBP 1.3; 1.4; 2.1; 2.4; 3.3; 4; 6.1; 6.2
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Lernfeld 3:

Objekte herstellen

Zielformulierung:

Die Schülerinnen und Schüler entwerfen, planen und stellen nach 
Auftrag Objekte her.

sche und ökologische Gesichtspunkte, unterscheiden verschiedene 
technologische Lösungen und treffen eine Auswahl. Die Schülerinnen 

und Schüler erstellen die Objekte, setzen dabei Werkzeuge, Geräte und 

und stellen Materialverbindungen her. Sie beachten die Regeln des 

Schüler präsentieren und dokumentieren ihr Lernergebnis und bewer
ten ihren Lernprozess.

Inhalte:  Kreativitätstechniken

  Entwurfstechniken

 

 

  Materialliste

  Materialbedarfsberechnung

  Präsentationstechniken

  Selbstbewertung

1. Ausbildungsjahr
Zeitrichtwert: 80 Stunden

Berufsbildposition (BBP) der 
Ausbildungsordnung (AO):

BBP 1.3; 1.4; 2.1; 3.2; 4; 6.1; 6.2
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Lernfeld 4:

Räume gestalten

Zielformulierung:

Die Schülerinnen und Schüler planen, entwerfen und fertigen nach 

aus.
Sie erfassen die räumlichen Gegebenheiten und erstellen eine 

ihrer Eigenschaften und Wirkung aus und ermitteln ihren Bedarf. Die 

Schülerinnen und Schüler erstellen einen Arbeitsablaufplan. Sie führen 
die Raumgestaltung aus und setzen Werkzeuge, Geräte und Maschinen 

fertigungstechnischen Gesichtspunkten. Die Schülerinnen und Schüler 
dokumentieren, präsentieren und bewerten ihren Lernprozess und ihr 
Lernergebnis.

Inhalte:  Aufmaß

  Gestaltungselemente

  Licht

  Stilelemente

  Collage

 

1. Ausbildungsjahr
Zeitrichtwert: 80 Stunden

Berufsbildposition (BBP) der 
Ausbildungsordnung (AO):

BBP 1.3; 1.4; 2.1; 2.2; 3.2; 3.3; 4; 6.1; 
6.2
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Lernfeld 5:

Werbeobjekte kalkulieren und realisieren

Zielformulierung:

Die Schülerinnen und Schüler planen, entwerfen und kalkulieren nach 
Auftrag Werbeobjekte für Präsentationsräume und setzen den Entwurf 
um.
Dabei berücksichtigen sie ökologische, ökonomische und gestalterische 
Aspekte. Sie erstellen Scribbles und fertigen technische Zeichnungen 
an. Die Schülerinnen und Schüler ermitteln den Materialbedarf, 
die einzusetzenden Maschinen und Werkzeuge und erstellen einen 
Arbeitsplan.

Beschaffungsmöglichkeiten, vergleichen Angebote und treffen eine 

begründete Auswahl. Die Schülerinnen und Schüler überprüfen die 
Lieferung und Rechnung.

Arbeitsverfahren zur Bearbeitung der Werkstoffe setzen sie Werkzeuge 
und Maschinen ein und pflegen diese.
Die Schülerinnen und Schüler dokumentieren und präsentieren ihre 

Inhalte: 

  Briefing

 

 

 

  Kaufvertrag

  Auftrag, Lieferschein

  Lieferbedingungen, Lieferwege

 

2. Ausbildungsjahr
Zeitrichtwert: 80 Stunden

Berufsbildposition (BBP) der 
Ausbildungsordnung (AO):

BBP 1.3; 1.4; 2.1; 2.4; 4; 5; 6.1; 6.2; 
7.1; 7.2; 7.4
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Lernfeld 6:

Mit Medien werben

Zielformulierung:

 
maßnahmen zusammen.
Sie kennen die verschiedenen Werbearten, Werbemittel und 
Werbeträger. Sie wählen diese mit dem Auftraggeber je nach Art der zu 
präsentierenden Waren, Produkte oder Dienstleistungen gemäß einer 

beurteilen sie deren Wirkungen, Einsatzmöglichkeiten und Kosten. Die 
Schülerinnen und Schüler fertigen Gestaltungsentwürfe an und nutzen 

Sie holen Angebote für die Realisierung der Entwürfe ein und bewerten 
diese. Die Schülerinnen und Schüler präsentieren dem Auftraggeber die 
geplante Werbeaktion. Sie dokumentieren und beurteilen das Ergebnis 
und den Lernprozess.

Inhalte: 

  Werbeziele

 

  Printmedien

  Printtechniken

 

 

 

 

 

  Bildauswahl

  Rechtliche Bestimmungen

 

2. Ausbildungsjahr
Zeitrichtwert: 80 Stunden

Berufsbildposition (BBP) der 
Ausbildungsordnung (AO):

BBP 2.2; 2.3; 2.4; 2.6; 3.1; 3.3; 5; 6.1; 
6.2; 7.1
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Lernfeld 7:

Waren, Produkte und Dienstleistungen verkaufsfördernd präsentieren

Zielformulierung:

Die Schülerinnen und Schüler planen nach Auftrag die Präsentation von 
Waren, Produkten und Dienstleistungen und führen sie durch.
Sie wählen mit dem Auftraggeber nach sachlichen und gestalterischen 

Sie fertigen einen Gestaltungsentwurf an. Die Schülerinnen und 

Schüler stellen die erforderlichen Präsentationsobjekte, Werkstoffe 
und Hilfsmittel zusammen. Dabei berücksichtigen sie wirtschaftliche 
Aspekte. Sie ordnen alle Elemente nach gestalterischen Grundsätzen 
an und beachten den Arbeitsschutz. Die Schülerinnen und Schüler 
dokumentieren, präsentieren und beurteilen das Ergebnis.

Inhalte:  Kreativitätstechniken

  Kundengespräch, Kommunikationsregeln

  Bedarfsbündelung, Sortiment

 

  Ordnungsprinzipien

  Blickführung

  Perspektivzeichnung

 

  Präsentationshilfen

 

  Warenbehandlung

  Preisauszeichnung

  Leitern und Gerüste

2. Ausbildungsjahr
Zeitrichtwert: 80 Stunden

Berufsbildposition (BBP) der 
Ausbildungsordnung (AO):

BBP 1.3; 2.2; 2.3; 3.2; 4; 6.1; 6.2; 7.4
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Lernfeld 8:

Sensorische Gestaltungsmittel einsetzen

Zielformulierung:

von sensorischen Gestaltungsmitteln bei einer Präsentation von Waren, 
Produkten und Dienstleistungen und führen diesen aus.
Dabei berücksichtigen sie ökologische, ökonomische und gestal
terische Aspekte. Sie ermitteln die Kosten für die ausgewählten 

Gestaltungsmittel und stellen deren Wirkung mit Hilfe von räumlichen 
Zeichnungen dar. Die Schülerinnen und Schüler bedienen Geräte und 

Sie dokumentieren, präsentieren und beurteilen ihre Ergebnisse.

Inhalte: 

  Lichtstrom, Lichtstärke, Beleuchtungsstärke

  elektrische Leistung und Arbeit

  Lampen, Leuchtmittel

 

  Beleuchtungsregeln

 

 

  Beduftung

2. Ausbildungsjahr
Zeitrichtwert: 40 Stunden

Berufsbildposition (BBP) der 
Ausbildungsordnung (AO):

BBP 1.3; 1.4; 2.1; 2.2; 3.2; 3.3; 6.1; 
6.2; 7.4
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Lernfeld 9:

Präsentationsräume gestalten

Zielformulierung:

Die Schülerinnen und Schüler planen nach Auftrag die Gestaltung von 
Präsentationsräumen und führen diese durch.
Sie erfassen die räumlichen Gegebenheiten und erstellen ein 
Gestaltungskonzept unter Berücksichtigung der Zielsetzungen des 
Auftraggebers. Sie präsentieren dem Auftraggeber ihre Konzeption 
und beraten ihn. Sie ermitteln den Bedarf an Materialien, Werkzeugen, 

ren mit anderen Dienstleistern und Gewerken. Sie erstellen einen 
Arbeitsablaufplan und kalkulieren die Arbeitszeit. Die Schülerinnen 

und Schüler bereiten die Präsentationsräume vor, bauen Elemente 

das Ergebnis vor und gehen Reklamationen nach. Sie bauen die 

zurück oder entsorgen sie. Sie beachten dabei die Bestimmungen des 

Schüler dokumentieren, präsentieren und beurteilen ihren Lernprozess 
und ihr Lernergebnis.

Inhalte:  Aufmaß

  räumliche Gliederung

  Verkehrsströme

  Blickzonen

 

 

  Präsentationstechniken

  Kundengespräch

  Behandlung von Reklamationen

3. Ausbildungsjahr
Zeitrichtwert: 80 Stunden

Berufsbildposition (BBP) der 
Ausbildungsordnung (AO):

BBP 1.3; 1.4; 2.1; 2.3; 2.5; 3.2; 3.3; 4; 
6.1; 6.2; 7.1; 7.2
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Lernfeld 10:

Multimediatechnik als Gestaltungsmittel einsetzen

Zielformulierung:

Die Schülerinnen und Schüler planen nach Auftrag den Einsatz von 
Multimediatechnik als Gestaltungsmittel bei Präsentationen von 
Waren, Produkten und Dienstleistungen und führen diese aus.
Sie wählen dem Auftrag entsprechend Multimediatechniken aus und 
setzen sie in den geplanten Präsentationsbereichen ein. Sie beachten 

urheberrechtliche Vorschriften und kooperieren mit Dienstleistern. Sie 
holen Angebote ein und kalkulieren die Kosten. Die Schülerinnen und 
Schüler dokumentieren, präsentieren und beurteilen ihre Ergebnisse.

Inhalte: 

  Kombination von akustischen, visuellen und audiovisuellen Medien

  Animationen

  interaktive Medien

  Erfolgskontrolle

3. Ausbildungsjahr
Zeitrichtwert: 40 Stunden

Berufsbildposition (BBP) der 
Ausbildungsordnung (AO):

BBP 2.2; 2.5; 3.2; 3.3; 5; 6.1; 6.2; 7.1; 
7.2; 7.3
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Lernfeld 11:

Events organisieren

Zielformulierung:

Die Schülerinnen und Schüler planen und organisieren nach Auftrag 

Sie entwerfen ein Gestaltungskonzept unter Berücksichtigung der 
Zielgruppe und des Gesamtkonzepts des visuellen Marketings. Die 
Schülerinnen und Schüler holen Angebote ein und kalkulieren die 
Gesamtkosten. Sie präsentieren und überprüfen im Rahmen der 
Qualitätssicherung das Konzept mit dem Auftraggeber. Sie gestalten 

die Werbemittel für das Event. Sie koordinieren die Zusammenarbeit 
mit anderen Dienstleistern. Sie erstellen ein Drehbuch und überwachen 
dessen Einhaltung.

Schlussfolgerungen für künftige Projekte.

Inhalte: 

  Veranstaltungsrecht

  Honorare

  Mietvertrag, Leasing

  Sicherheitstechnische Richtlinien

 

  szenische Mittel

  Moderation

 

  Catering

  Veranstaltungslogistik

3. Ausbildungsjahr
Zeitrichtwert: 80 Stunden

Berufsbildposition (BBP) der 
Ausbildungsordnung (AO):

BBP 1.3; 2.1; 2.2; 2.5; 2.6; 3.1; 3.3; 5; 
6.1; 6.2; 7.1; 7.2; 7.3; 7.4
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Lernfeld 12:

Umfassende Konzepte des visuellen Marketings entwickeln

Zielformulierung:

Die Schülerinnen und Schüler entwickeln nach Auftrag umfassende 
Konzepte des visuellen Marketings.

des visuellen Marketings. Sie werten dabei auch englischsprachige 

die Kosten der Projekte. Sie präsentieren ihr Konzept mit visueller 

Schülerinnen und Schüler dokumentieren und beurteilen ihren 
Lernprozess und ihr Lernergebnis.

Inhalte: 

 

  Werbeplanung

  Mediaplanung

  Präsentationstechniken

3. Ausbildungsjahr
Zeitrichtwert: 80 Stunden

Berufsbildposition (BBP) der 
Ausbildungsordnung (AO):

BBP 2.1; 2.3; 2.6; 3.1; 3.3; 6.1; 7.2; 
7.3; 7.4
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Hinweise zur Planung und Durchführung der Ausbildung 1. Voraussetzungen für die betriebliche Ausbildung

1. Voraussetzungen für die betriebliche Ausbildung

Ausbildung in Betrieb und Schule 
Ausbildung ist Voraussetzung für den Erwerb erster Berufserfahrungen, 

Handlungsfähigkeit zu kommen. 

Praxis: Theorie:

Betrieb Lernort Schule

Verordnung Rechtsgrundlage Lehrplan der Länder

Kammern Zuständigkeit Kultusministerien der Länder

Das Duale System der Berufsausbildung

1.1 Organisationsstruktur der Ausbildung 

Betrieben gemeinsam ausgebildet wird, die Ausbildung findet an den 
beiden Lernorten 

 im Betrieb,

 in der Berufsschule

Die Inhalte der Ausbildung in Betrieb und Berufsschule sind miteinan

müssen. 

Die Ausbildung in der Berufsschule erfolgt auf der Grundlage des 

Abschnitt: „Abstimmung zwischen den Lernorten Ausbildungsbetrieb 

1.2 Ausbildungsbetrieb

liche Ausbildung und schulische Ausbildung besteht. Die betriebliche 

Hier werden die in der Ausbildungsordnung festgelegten beruflichen 

petenz) in der betrieblichen Wirklichkeit vermittelt. Sie hat ferner den 

BBiG).

In Betrieben, die nicht in der Lage sind, alle erforderlichen 

Verbundausbildung oder überbetriebliche Ausbildungsabschnitte 

dem Auszubildenden in der Berufsschule berufstheoretisches und allge
meinbildendes Wissen vermittelt, wie zum Beispiel Wirtschaftsdeutsch 
und Politik. 

ve Zusammenarbeit zwischen Ausbildungsbetrieb und Schule 
Lernortkooperation, siehe § 2 Abs. 2 BBiG). 

Voraussetzungen:

Ausbildungsordnung für den jeweiligen Beruf vorgesehen sind, ver
mittelt und die notwendigen Berufserfahrungen erworben werden 
können. Der Betrieb muss als Ausbildungsbetrieb hinsichtlich seiner 

2.  Es muss eine persönlich und fachlich geeignete Ausbildungsperson 

Ob diese Voraussetzungen vorliegen, kann nur im Einzelfall und nur 
durch die dafür zuständige IHK festgestellt werden. Die Kammer prüft 
unter anderem:

Der Ausbildungsbetrieb muss über die für die Ausbildung notwendige 
Ausstattung verfügen. 
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 je weitere 3  je einer

Aufgabenerledigung notwendigen technischen Geräten und sonstigen 
Ausstattungsgegenständen vorhanden sein, auch wenn die Ausbildung 
nicht ständig an diesem Ort stattfindet. 

Auch die Ausstattung mit technischen Geräten und Hilfsmitteln muss 
die Vermittlung der Lerninhalte gewährleisten.

Das Verhältnis der Zahl der Auszubildenden zur Zahl der 

kann nur im Einzelfall durch die zuständige Stelle im Rahmen der 

Eignungsfeststellung festgelegt werden. Als Richtwerte gelten folgen
de Verhältniszahlen:

Die Zahl der Auszubildenden darf einerseits höher sein, wenn die 
Ausbildung nicht gefährdet wird, und muss aber auch kleiner sein, 
wenn das im Einzelfall für eine ordnungsgemäße Ausbildung erfor
derlich ist.

Zu den Aufgaben des Ausbildenden zählt, dass er

 mit dem Auszubildenden einen Berufsausbildungsvertrag abschließt 

 Dieser Vertrag enthält das Ziel der Berufsausbildung, Beginn und 

vertrags in das Verzeichnis der Berufsausbildungsverhältnisse bean

 entweder selbst ausbildet oder einen Ausbilder ausdrücklich damit 

 nach Beendigung des Ausbildungsverhältnisses den Auszubildenden 
ein Zeugnis ausstellt.

In Deutschland darf laut Berufsbildungsgesetz nur derjenige ausbilden, 
der dafür persönlich und fachlich geeignet ist. 

Persönlich nicht geeignet ist, wer Kinder und Jugendliche nicht 
beschäftigen darf oder wiederholt oder schwer gegen das BBiG und 

Zur Berufsausbildung ist fachlich geeignet, wer die 

 beruflichen, sowie die 

Die beruflichen

 die Abschlussprüfung in einer dem Ausbildungsberuf entsprechen

 eine anerkannte Prüfung an einer Ausbildungsstätte oder vor einer 
Prüfungsbehörde oder eine Abschlussprüfung an einer staatlichen 
oder staatlich anerkannten Schule in einer dem Ausbildungsberuf 

 eine Abschlussprüfung an einer deutschen Hochschule in einer dem 

messene Zeit in seinem Beruf praktisch tätig gewesen ist.

Der Ausbildungsbetrieb muss seine Ausbilder bei der zuständigen IHK 

im Einzelfall. 

Ausbildereignung

Abs. 5 BBiG).

Die AEVO wurde dahingehend geändert, dass Ausbilder für 
Ausbildungsverhältnisse, die in der Zeit vom 1. August 2003 bis 
31. Juli 2008 bestehen oder begründet werden, von der Pflicht zum 

1). 

Dies entbindet jedoch die zuständige Stelle nicht davon, darü-
ber zu wachen, dass die persönliche und fachliche Eignung der 
Ausbilder und der Ausbildenden vorliegt

Ausbildereignungsprüfung. 

BBiG).
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Die weiteren Ausbildenden sind z. B. verantwortlich für die Ausbildung 
der Auszubildenden in der entsprechenden Abteilung und koordinie
ren diese. Sie sind ggf. Ansprechpartner und sorgen dafür, dass die 
Lerninhalte von Kollegen oder von ihnen selbst vermittelt werden

Ausbildungsbetriebe die nicht alle Ausbildungsinhalte selbst vermitteln 

oder sie zu spezialisiert sind) können sich zum Zwecke der Ausbildung 
mit anderen Betrieben oder einer anderen Ausbildungseinrichtung 
zusammenschließen oder andere Einrichtungen beauftragen, die 
Ausbildung zu unterstützen. Das gilt besonders für die Betriebe, die 
aus inhaltlichen, personellen, organisatorischen oder finanziellen 
Gründen alleine nicht ausbilden können. Organisatorisch handelt es 

§ 10 Abs. 5 BBiG).

Von Verbund wird in der Regel dann gesprochen, wenn es sich 
um eine formale Organisation auf vertraglicher Basis handelt. Die 
Vereinbarungen betreffen die Rechte und Pflichten der einzelnen 
Verbundpartner, insbesondere hinsichtlich der zu übernehmenden 

der Bereitstellung von Arbeitsmitteln sowie der gegenseitigen 

gegenseitig zu unterstützen. Meist werden hierzu bereits bestehende 
persönliche Kontakte aus Prüfungsausschüssen, Arbeitskreisen sowie 
zu Kunden oder Lieferanten genutzt. Die Kooperation und die dazu not
wendigen Vereinbarungen basieren meist auf informellen Absprachen. 

als ein besonderes Modell der Ausbildung empfunden. So wird hier 

Ausbildungskooperation gesprochen.

kooperationen bringt Erfahrung und kann neue Geschäftskontakte 
erschließen helfen. Die häufig genannte Befürchtung, dass durch 
Verbundausbildung Geschäftsgeheimnisse über Auszubildende 
von Wettbewerbern preisgegeben werden können, hat sich in der 

Organisationsformen der Verbundausbildung

ausgebildet und bewährt: 

Der Leitbetrieb schließt Ausbildungsverträge ab, die Ausbildung wird 

durchgeführt, bei denen ergänzende Ausbildungsabschnitte vermittelt 
werden. Diese Verbundform ist besonders geeignet für kleine und mitt
lere Betriebe, die bisher über keine Ausbildungserfahrungen verfügen 
und als Verbundpartner die Kompetenz eines ausbildungserfahrenen 
Betriebes nutzen wollen.

Konsortium): 

träger stellen Auszubildende ein und übernehmen zugleich auch für die 
Auszubildenden der Verbundpartner Ausbildungsabschnitte. Alle betei
ligten Verbundpartner sind damit zugleich Stammbetriebe für die selbst 
eingestellten Auszubildenden und ergänzende Ausbildungsstätten für 
die Auszubildenden der übrigen Mitglieder des Verbundes.

Die Auszubildenden absolvieren ihre Ausbildung nun im Wechsel 
zwischen den Kooperationspartnern mit dem Ziel, alle erforderlichen 

Auftragsausbildung:

gegen Bezahlung oder auch unentgeltlich wie z. B. an andere 
Betriebe oder sonstige ausbildende Stellen. Wenn Sie Hilfestellung 
beim Ausbildungsmanagement benötigen, z. B. wenn Sie alle mit der 
Einstellung, Organisation und Prüfungsanmeldung der Auszubildenden 

Auszubildenden bei der beauftragten Ausbildungsstelle fehlende 
Ausbildungsinhalte erwerben.

bietet sich das Modell der Auftragsausbildung an, um die vorhandene 
Ausstattung im Ausbildungsbereich effektiver nutzen zu können.

Ausbildungsverein:

Ausbildungsverträge werden entweder mit den einzelnen Betrieben 
bzw. Bildungsstätten, die als Verbundpartner den Verein bilden oder 

Ausbildungsringe. An ihnen sind bis zu mehrere Hundert Betriebe 
bzw. ausbildende Stellen beteiligt. Aus den Mitgliedsbeiträgen 

ungewöhnliche Größe der Ausbildungsvereine.

Bundesländer unter bestimmten Bedingungen Zuwendungen, 
die dazu bestimmt sind, die Gesamtausgaben für das jeweilige 
Ausbildungsverhältnis mit zu tragen, über die die Bewilligungsstellen 
im Rahmen ihrer verfügbaren Haushaltsmittel entscheiden. 

der Auszubildenden bei den Verbundpartnern sind sehr unterschiedlich 
in den Bundesländern. Meist wird eine Anschubfinanzierung gewährt.

Sie können sich bei Ihrer Kammer oder der örtlichen Arbeitsagentur 
über Verbundausbildung informieren. 
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2. Zuständige Stellen

ligt, denen erhebliche Bedeutung für die Durchführung und die 
Weiterentwicklung der beruflichen Bildung zukommt. Der praktischen 
Durchführung der Berufsausbildung am nächsten steht die „zuständige 

Die zuständige Stelle hat insbesondere die Durchführung der 
Berufsausbildung zu überwachen und sie durch Beratung der 
Ausbildenden und der Ausbilder zu fördern. Sie hat zu diesem Zweck 

Die zuständige Stelle errichtet einen Berufsbildungsausschuss 

denden Schule angehören.

gesetzes von der zuständigen Stelle zu erlassenden Rechtsvorschriften 

Prüfungsordnung) und muss in allen wichtigen Angelegenheiten der 
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3.1 Checklisten zur Ausbildungsplanung

a) Aktivitäten des Betriebes vor Abschluss eines Ausbildungsvertrages

 Geeignete Ausbildungsstationen im Betrieb feststellen 

 Ausbildereignung gemäß AEVO sicherstellen

 Auszubildende auswählen

 Ausbildungsverträge vorbereiten

3. Ausbildungspraxis

Checkliste zur Einstellung

Sind alle innerbetrieblichen Voraussetzungen für die neuen Ausbildungsplätze erfüllt  

 
von der Homepage der IHK aus dem Internet heruntergeladen?

Liegt die geltende Ausbildungsordnung vor?

Sind die persönlichen Daten des Auszubildenden in den Vertrag eingetragen? 
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b) Aktivitäten des Betriebes nach Abschluss eines Ausbildungsvertrages

 Antrag auf Eintragung des Ausbildungsverhältnisses bei der IHK 

Einführungsseminar

Checkliste zum Eintrag des Ausbildungsvertrages

Ist der unterschriebene Ausbildungsvertrag der zuständigen Stelle Ihrer IHK zur Eintragung in das  

 

Ist eine Bescheinigung über die vom Jugendarbeitsschutzgesetz vorgeschriebene ärztliche Erstuntersuchung  
beigefügt, wenn der Auszubildende bei Vertragsbeginn noch nicht volljährig ist? 

Ist der Auszubildende bei der zuständigen Berufsschule angemeldet worden?

Ist dem Auszubildenden der von der IHK eingetragene Ausbildungsvertrag wieder zurück gesandt worden?

Haben Sie die abgesagten Ausbildungsverhältnisse bei der IHK und der Berufsschule abgemeldet?

c) Aktivitäten des Betriebes während der Ausbildung

 Prüfungsvorbereitung planen und durchführen

 Anmeldung zur Abschlussprüfung

 Anwesenheitsprüfung bei der Berufsschule

 Kooperation mit Berufsschule
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Checkliste für den Ausbildungsbeginn

 
wichtigsten Ansprechpartner, Einweisung am Arbeitsplatz)? 

 siehe nachfolgendes Beispiel

 
Berufsgenossenschaft erfolgt?

Hat der Auszubildende seine Lohnsteuerkarte abgegeben und ein Girokonto für die Überweisung  
der Ausbildungsvergütung angegeben?

Liegt der Sozialversicherungsausweis vor? 

Ist der Auszubildende bei der von ihm gewünschten Krankenkasse angemeldet worden?

Ist das Jugendarbeitsschutzgesetz im Betrieb ausgehängt?

Ist dem Auszubildenden der für ihn erstellte betriebliche Ausbildungsplan übergeben und erläutert worden?

 
hingewiesen worden?

 
hingewiesen worden?

Ist der Auszubildende über die Modalitäten des Berufschulbesuchs informiert?

Ist sichergestellt, dass während der Probezeit die Eignung des Auszubildenden für den gewählten Beruf  
sorgfältig geprüft wird?

Wird der Erfolg des Auszubildenden während der gesamten Ausbildungszeit beurteilt und dokumentiert?  
 

Ausbildungszeugnis erstellt werden). 

 
mit dem Betriebsrat abgestimmt worden?
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„Aller Anfang ist schwer” aber „Jedem Anfang wohnt ein Zauber inne” (Hermann Hesse)

Ziele der Orientierungsphase

  warming up in der Gruppe der neuen Auszubildenden

  Räumliche Gegebenheiten erkunden

Informationswege)

Gestaltung der Orientierungsphase

Elemente:

  Präsentation
  Auswertung

Zeitrahmen und Methode:

  Methoden: Planung im Auszubildendenteam, Gruppengespräch mit Ausbildungsleitung, in kleineren Gruppen Erkunden durch 
Beobachten, Recherchieren und Befragen, Präsentation der Ergebnisse mit Schaubildern, Organigrammen, Quiz u.a.

Ablauf

 

Präsentation 

Auswertung
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Aufgaben und Beispiele für Fragestellungen

 Geben Sie die Geschichte unserer Gebäude kurz wieder.

 Wo kann man etwas über die Aufgaben unseres Betriebes erfahren?
 Welches sind die wichtigsten Aufgaben unseres Betriebes?
 In welche Bereiche oder Abteilungen ist unser Betrieb organisiert?
 Wie arbeiten die Abteilungen untereinander?
 Welche Rechtsform hat unser Betrieb?

3.2 Der Ausbildungsvertrag

Wenn sich der Betrieb für einen Auszubildenden entschieden hat, ist 
es sinnvoll, dem Bewerber dies umgehend mitzuteilen. Entscheidet 

Die Vertragspartner sind in der Regel der ausbildende Betrieb und der 
Auszubildende.

Hat der Bewerber das 18. Lebensjahr noch nicht vollendet, muss zum 
Vertragsschluss die Zustimmung des gesetzlichen Vertreters eingeholt 
werden. Vertretungsberechtigt sind grundsätzlich beide Elternteile 
gemeinsam. In Ausnahmefällen kann ein Elternteil oder ein Vormund 
die Vertretung übernehmen.

Ausbildungsvertrag dem Auszubildenden bzw. dessen gesetzlichen 
Vertretern auszuhändigen.

Der Berufsausbildungsvertrag muss gemäß § 11 BBiG bestimmte 
gesetzlich vorgeschriebene Mindestangaben enthalten:

bildung, insbesondere die Berufstätigkeit, für die ausgebildet wer
den soll

 Beginn und Dauer der Berufsausbildung

 Ausbildungsmaßnahmen außerhalb der Ausbildungsstätte

zeit

 Dauer der Probezeit

 Zahlung und Höhe der Vergütung

 Voraussetzungen, unter denen der Berufsausbildungsvertrag gekün
digt werden kann

verhältnis anzuwenden sind.

der für den Ausbildungsbetrieb zuständigen IHK.

Er ist nach Abschluss des Ausbildungsverhältnisses bei der IHK zusam

bildungsverhältnisse einzureichen.

nen Ausbildungsvertrag erstellen wollen, sollten Sie ihn zuvor mit der 
IHK absprechen.

sieht eine Regelausbildungsdauer von 3 Jahren vor.

Individuelle Festlegung der Dauer:
Der Beginn und die Dauer der Berufsausbildung sind im 

BBiG). 

Eine Verkürzung oder Verlängerung der Ausbildungsdauer ist auf der 
Grundlage der §§ 7, 8 § 43, § 45 BBiG aus folgenden Gründen mög
lich: 

Verkürzung durch Anrechnung beruflicher Vorbildung auf die 
Ausbildungszeit

Durch Rechtsverordnung kann bestimmt werden, dass der Besuch eines 
Bildungsganges berufsbildender Schulen oder die Berufsausbildung in 
einer sonstigen Einrichtung ganz oder teilweise auf die Ausbildungszeit 
angerechnet wird.

Die Rechtsverordnung kann vorsehen, dass die Anrechnung eines 
gemeinsamen Antrags der Auszubildenden und Ausbildenden bedarf 

Verkürzung durch vorzeitiges Erreichen des Ausbildungsziels

Auf gemeinsamen Antrag des Auszubildenden und des Ausbildenden 
hat die zuständige Stelle die Ausbildungszeit zu kürzen, wenn zu erwar
ten ist, dass das Ausbildungsziel in der gekürzten Zeit erreicht wird.  

Monate verkürzt werden). Bei berechtigten Interesse kann sich der 
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Antrag auch auf die Verkürzung der täglichen oder wöchentlichen 

Verkürzung aufgrund vorzeitiger Zulassung zur Abschluss- 
prüfung:

Es gibt auch die Möglichkeit der Verkürzung während der Ausbildung, 
wenn sich Gründe erst im Ausbildungsverlauf ergeben. Danach 
kann der Auszubildende nach Anhören des Ausbildenden und der 
Berufsschule vor Ablauf seiner Ausbildungszeit zur Abschlussprüfung 

Abs. 1 BBiG).

Hierbei sollten erfahrungsgemäß überdurchschnittliche Leistungen im 
Betrieb und Berufsschule vorliegen.

Verlängerung zur Erreichung des Ausbildungsziels

In Ausnahmefällen kann die zuständige Stelle auf Antrag des 

rung erforderlich ist, um das Ausbildungsziel zu erreichen. Vor der 

2 BBiG).

Im Berufsausbildungsvertrag dürfen keine Vereinbarungen getroffen 
werden, die mit dem Sinn und Zweck einer Berufsausbildung in 

Vorschriften des Berufsbildungsgesetzes abweichen.

Zeit nach seiner Berufsausbildung in der Ausübung seiner beruflichen 

dungsverhältnisses bei einem Konkurrenzunternehmen für ein Jahr.

Keine Gültigkeit haben Vereinbarungen, die eine Verpflichtung 
des Auszubildenden zur Zahlung einer Entschädigung für die 

eines Schadenersatzes in Pauschalbeträgen vorsehen.

Der Ausbildende muss dem Auszubildenden eine angemessene 

wenden sind, hat der Auszubildende mindestens Anspruch auf die 

Anwendung finden, gilt, dass die Vergütung zumindest angemessen 

BAG 25.07.2002).

 

Ausfertigung) ist ein Ausbildungsplan des Betriebes beizufügen.

 Der Berufsausbildungsvertrag muss dem Berufsbildungsgesetz 
sowie der Ausbildungsordnung entsprechen.

Ausbildung ergeben, müssen unverzüglich der Kammer mitgeteilt 

 Die persönliche und fachliche Eignung des Ausbildungspersonals, 
des Ausbildungsbetriebes und die Eignung der Ausbildungsstätte 

 Es muss eine Bescheinigung über die ärztliche Erstuntersuchung bei 
Auszubildenden unter 18 Jahren vorliegen.

 Ein Jugendlicher darf nur beschäftigt werden, wenn er innerhalb der 
letzten 14 Monate von einem Arzt untersucht worden ist und dem 
Ausbildenden eine von diesem Arzt ausgestellte Bescheinigung vor

werden von der zuletzt besuchten Schule ausgegeben oder sind 
beim Gewerbeaufsichtsamt anzufordern.

prüfung. 

Bestehen Auszubildende die Abschlussprüfung nicht, so verlängert sich 
das Berufsbildungsverhältnis auf ihr Verlangen bis zur nächstmöglichen 

Auszubildende und Ausbildende können jederzeit vereinbaren, dass 
das Ausbildungsverhältnis beendet wird. Bei Minderjährigen muss der 
gesetzliche Vertreter der Vereinbarung zustimmen.

Während der Probezeit kann eine Kündigung vom Auszubildenden oder 

wichtigen Gründen gekündigt werden, d.h. wenn es für eine Seite 
unzumutbar ist, das Ausbildungsverhältnis fortzusetzen. Wann ein 
wichtiger Grund vorliegt, muss im Einzelfall entschieden werden. Die 
Gründe sind anzugeben.

Eine zusätzliche Kündigungsmöglichkeit für den Auszubildenden gibt 
es, wenn er sich in einem anderen Ausbildungsberuf ausbilden lassen 

Wochen gekündigt werden. Die Kündigung muss schriftlich erfolgen 
und die Gründe für die Kündigung enthalten, der Wunsch den gleichen 

Wer noch nicht volljährig ist, kann nur kündigen, wenn die gesetzlichen 
Vertreter zustimmen. Wird einem Minderjährigen gekündigt, muss die 
Kündigung gegenüber den gesetzlichen Vertretern ausgesprochen 
werden.

Das Berufsausbildungsverhältnis beginnt mit der Probezeit. Sie muss 
mindestens einen Monat und darf höchstens vier Monate betragen  
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davon in die Berufsschulzeit fallen.

Da die Probezeit schon zur Berufsausbildung gehört, bestehen auch 
die vollen Pflichten des Ausbildenden und des Auszubildenden. Der 
Ausbildende ist während der Probezeit verpflichtet, die Eignung des 
Auszubildenden für den zu erlernenden Beruf besonders sorgfältig zu 
prüfen. Auch der Auszubildende muss prüfen, ob er die richtige Wahl 
getroffen hat. 

kann die Probezeit im gegenseitigen Einvernehmen verlängert wer
den.

Mindesturlaub richtet sich nach:

a) dem Jugendarbeitsschutzgesetz für Jugendliche, 

für Erwachsene, oder

 
denden.

wie folgt:

 mindestens 30 Werktage, wenn der Jugendliche zu Beginn des 

 mindestens 27 Werktage, wenn der Jugendliche zu Beginn des 

 mindestens 25 Werktage, wenn der Jugendliche zu Beginn des 
Kalenderjahres noch nicht 18 Jahre alt ist. 

3.3 Erstellen eines betrieblichen Ausbildungsplanes

Rechtliche Grundlagen

nisse umgesetzt. 

rahmenplanes Ihren betriebsindividuellen Ausbildungsplan für die 

Wie ein betrieblicher Ausbildungsplan aussehen soll, ist gesetzlich 
nicht vorgeschrieben. Daher kann er von Ausbildungsbetrieb zu 
Ausbildungsbetrieb unterschiedlich gestaltet werden. Jedoch soll 

Ausbildungsstätte entsprechen. 

Ausbildungsplans berücksichtigt werden:

1. Was
punkten?

2.  Wo

Workshops soll ausgebildet werden?

3.  Wer

4.  Wann
Aufenthalts in den Abteilungen?

5.  Wie

Der betriebliche Ausbildungsplan muss vor Ausbildungsbeginn schrift
lich vorliegen. Er wird als Bestandteil des Ausbildungsvertrages diesem 
beigefügt und sollte mit der dazugehörigen Ausbildungsordnung, 
jedem Auszubildenden ausgehändigt und erläutert werden. 

Die Erstellung

ergeben sich aus der sachlichen und zeitlichen Gliederung des 

betrieblichen Voraussetzungen. Die Lernziele der bundeseinheitlichen 
Ausbildungsordnung stellen dabei Mindestanforderungen dar.

Der Ausbildungsplan sollte folgende Angaben und Informationen 
enthalten:

des Ausbildungsrahmenplanes auf die betrieblichen Möglichkeiten 

erstrecken).

 Angaben zu jedem Lernplatz im ausbildenden Betrieb und zu ande

oder in einer überbetrieblichen Einrichtung ergänzend zum ausbil
denden Betrieb ausgebildet wird).

 Angaben darüber, welche der Ausbildungsinhalte zu welchem 
Zeitpunkt und in welchen Zeiträumen vermittelt werden.

 methodische Hinweise zur Vermittlung, Medien, Materialien usw. 

Ausbildungszeiten

Vor der Aufstellung des betrieblichen Ausbildungsplanes empfiehlt 
es sich die für die Ausbildung tatsächlich zur Verfügung stehende 



109

Hinweise zur Planung und Durchführung der Ausbildung3. Ausbildungspraxis

Zur Ermittlung der real zur Verfügung stehenden Zeit sind von 

Beispiel für eine 3jährige Ausbildung 

     6 Wochen1)

2)

Also bleiben für die betriebliche Ausbildung tatsächlich nur 
jährlich 32,5 Wochen zur Verfügung

Ausbildung ca. 97 Wochen zur Verfügung steht. 

Die in der zeitlichen Gliederung angegebenen Zeitrahmen 
sind Bruttozeiten, die sich im Mittel auf 12 Monate für jedes 
Ausbildungsjahr addieren.

Bitte beachten Sie auch, dass die Berufsschulzeiten sich über die 
Ausbildungsjahre mit den Blockphasen und den Prüfungszeiträumen 

zeiten leicht.

Bevor man den Beginn der Ausbildung festlegt, ist es empfehlens

und praktische Abschlussprüfung zu erkundigen und den Durchlauf 
im Betriebe also die Erfüllung der Lernziele ca. eine Woche vor dem 
Beginn der Prüfungstermine zu terminieren. Denn es kann immer sein, 

oder noch Lernziele zu vermitteln sind, die z. B. wegen Krankheit nicht 
erfüllt wurden. Die Zeit bis zu den Prüfungsterminen ist immer leicht als 

Den Ausbildungsbeginn rechnet man dann am besten von diesem 
Datum rückwärts.

3.4 Betriebliche Anpassungsmöglichkeiten 
(Flexibilitätsklausel)

Der Ausbildungsplan der ausbildenden Betriebe kann aufgrund von 
betrieblichen Besonderheiten hinsichtlich seiner inhaltlichen und 
zeitlichen Gliederung vom Ausbildungsrahmenplan abweichen. Die 
betrieblichen Abweichungen gelten jedoch ausschließlich für die 
sachliche und zeitliche Reihenfolge der Gliederung, nicht jedoch für 

 
§ 5 der Ausbildungsordnung ableitbar. Bis zur Abschlussprüfung 

1)  vgl. hierzu die gesetzlichen und tarifvertraglichen Regelungen

3.5  Abstimmung zwischen den Lernorten   
  Ausbildungsbetrieb und Berufsschule

Die berufliche Erstausbildung erfolgt, wie bereits dargestellt, im dualen 

Charakteristisch für die duale Berufsausbildung ist, dass die 

Berufsschule erwerben. Die Verantwortung für die betriebliche 
Ausbildung hat der ausbildende Betrieb. Die beiden Lernorte wirken bei 

 

 
schriften:

 Grundlage für die betriebliche Berufsausbildung sind die als 

dungsordnungen.

 Grundlage für die Lehrpläne der Berufsschulen ist der Rahmenlehrplan 

Ländern in eigene Rahmenlehrpläne umgesetzt werden kann.

greifen, der mit dem Rahmenlehrplan der Kultusministerkonferenz 
abgestimmt ist. Die Ausbildungsbetriebe erstellen ihre betrieblichen 
Ausbildungspläne auf der Grundlage des Ausbildungsrahmenplanes, 
dabei sind betriebliche Gegebenheiten zu berücksichtigen. Gleichzeitig 

richten) in den Schulen im Rahmen einer sogenannten didaktischen 

jeweils abgestimmten Landeslehrplanes Ziele, Inhalte und methodische 

Die theoretischen und praktischen Ausbildungsinhalte, die die beiden 
Lernorte Schule und Betrieb vermitteln sollen, müssen verzahnt wer

und prüfungsbezogene Ausbildung zu gewährleisten. Deswegen ist 
es empfehlenswert, dass die für die Ausbildung verantwortlichen 

des Ausbildungsberufes unterrichten, sich zu Kooperationsgesprächen 
treffen, um sich über Ausbildungsinhalte abzustimmen. 

Je besser diese Abstimmung gelingt, um so erfolgreicher wird die 

visuelles Marketing im Interesse aller Beteiligten gelingen. 

dualen Partnern zu fördern und die jeweiligen örtlich vorhandenen 
Gegebenheiten sowohl auf betrieblicher als auch auf schulischer Seite 
ausreichend zu berücksichtigen, sollten diese Gespräche mindestens 
zwei bis dreimal im Ausbildungsjahr durchgeführt werden. Es ist sinn



110

Hinweise zur Planung und Durchführung der Ausbildung 3. Ausbildungspraxis

und die Gruppe der Ausbildungsbetriebe in einer Stadt oder Region 

3.6 Berufliche Handlungskompetenz

Handel und Dienstleistung bleibt nicht ohne Auswirkungen auf die 
Qualifikationsanforderungen an die Mitarbeiter und damit auch auf die 

späterer beruflicher Handlungsfähigkeit bilden. 

Berufliche Handlungsfähigkeit als Ziel soll Auszubildende zum 

erreichen, werden in der Ausbildung fachliche und fachübergreifende 

und in diesem Rahmen Kompetenzen gefördert, die sich als Potenziale 
in konkreten Handlungen realisieren können. 

Berufliche Handlungskompetenz:
20021)

Menschen, die ihm bei der Bewältigung konkreter sowohl vertrauter als 
auch neuartiger Arbeitsaufgaben selbstorganisiert, aufgabengemäß, 

sich in der erfolgreichen Bewältigung konkreter Arbeitsanforderungen 
zeigen. 

Die berufliche Handlungskompetenz lässt sich in die folgenden vier 

1. Fachkompetenz:

zu bewerten, Probleme zu identifizieren und Lösungen zu generie
ren.

2. Methodenkompetenz:

turierung der Entscheidungsfindung.

3. Sozialkompetenz: kommunikativ und kooperativ selbst organi
siert zum erfolgreichen Realisieren oder Entwickeln von Zielen und 
Plänen in sozialen Interaktionssituationen zu handeln.

2)  Die KMK verwendet im Rahmen Ihrer berufsschulischen Zuständigkeit eine andere 

4. Selbstkompetenz: sich selbst einzuschätzen und Bedingungen zu 
schaffen, um sich im Rahmen der Arbeit zu entwickeln, die Offenheit 
für Veränderungen, das Interesse aktiv zu gestalten und mitzuwirken 
und die Eigeninitiative, sich Situationen und Möglichkeiten dafür zu 
schaffen. 

Der gleichberechtigte Anspruch an Methodenkompetenz, sozialer 

die Grundlage für berufliche Handlungsfähigkeit2), wie sie in einer sich 

Alle diese Aspekte sind in den Prüfungen zu berücksichtigen.
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4. Hinweise zur Prüfung

4.1 Veränderung bei den Prüfungsanforderungen

Die Prüfungsanforderungen wurden grundlegend überarbeitet, insbe
sondere die Zwischenprüfung hat sich stark verändert, aber auch die 
Abschlussprüfung wurde modernisiert. 

Die Zwischenprüfung wurde deutlich gestrafft und gekürzt. Sie 
umfasst nunmehr die Inhalte des ersten Ausbildungsjahres aus dem 
Ausbildungsrahmenplan und dem Rahmenlehrplan, sie findet in 
der Mitte des zweiten Ausbildungsjahres statt. Hier sind deutliche 

der ersten 18 Monate erst am Ende des zweiten Ausbildungsjahres 

mehr erforderlich, eine praktische und

Prüfung in höchstens 180 Minuten durchgeführt. Sie hat aber in ihrer 
schriftlichen Ausprägung eine praktische Orientierung: sie enthält 

Gestaltungsidee entwickelt und begründet werden muss. Dabei müssen 
Skizzen erstellt und genutzt, Arbeitsabläufe geplant und dokumentiert, 

berücksichtigt werden. In der Abbildung 2 werden die alten und neuen 
Prüfungsanforderungen der Zwischenprüfung gegenübergestellt. 

Abbildung 2: Zwischenprüfung Gestalter/in für visuelles Marketing im Vergleich alt – neu 

Verordnung vom 6.10.1980 Verordnung vom 12.5.2004

Zeitpunkt vor Ende des zweiten Ausbildungsjahres in der Mitte des zweiten Ausbildungsjahres

über die ersten 18 Monate über die ersten 12 Monate

Gegenstand Praktisch und schriftlich: Schriftlich:
180 Minuten

Bereiche

 Schriftarten

 Siebdruckverfahren

visuellen Verkaufsförderung

 Gestaltungsideen entwickeln und begründen

 Skizzen erstellen und nutzen

 Arbeitsabläufe planen und dokumentieren

 Arbeitsmittel festlegen

Die Abschlussprüfung besteht wie bisher aus einer praktischen und 
einer schriftlichen Prüfung. 

Praktische Abschlussprüfung 

Bei der praktischen Abschlussprüfung muss eine Arbeitsaufgabe gelöst 
werden, für die insgesamt mindestens 21 Stunden vorgesehen sind. 
Dabei muss aus zwei schriftlich formulierten Arbeitsaufgaben eine 
Aufgabe gewählt werden. Diese Aufgabe besteht aus drei unter

Realisierung der vorher konzeptionell erarbeiteten Aufgaben sowie 

Auswahl der Arbeitsaufgabe wird zunächst die Konzeption für die 

Reinzeichnungen und Bereitstellungslisten. Die Arbeitsaufgabe enthält 
insgesamt die Entwicklung einer Gestaltungskonzeption und deren 

Arbeitsabläufen, die Beachtung wirtschaftlicher, technischer und orga
nisatorischer Vorgaben sowie die Beachtung von Selbstständigkeit und 

können Gestaltungsmittel angewendet, Waren, Produkte und 

und Lösungen dargestellt, fachliche Hintergründe aufgezeigt und die 
Vorgehensweise begründet werden.

Bewertung untereinander unterschiedlich gewichtet: Die Konzeption 

grafisch dargestellt.
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Abbildung 3: Praktische Arbeitsaufgabe mit Inhalten und Gewichtung

21 h

5 h

15,5 h

0,5 h

Konzeption der Gestaltung:

Skizze, Reinzeichnung, Bereitstellungsliste 30 %

Umsetzung/Dokumentation:

Arbeitsabläufe unter Beachtung wirtschaftlicher,  
technologischer und organisatorischer Vorgaben 
selbstständig und kundenorientiert planen und  
durchführen 
Gestaltungsmittel anwenden, Waren, Produkte oder 
Dienstleistungen präsentieren,
Räume inszenieren, 
Typografie einsetzen, 
berufstypische IT-Anwendungen nutzen

60 %

Präsentation/Fachgespräch:

Fachbezogene Probleme + deren Lösungen darstellen, 
für die Aufgabenstellung relevante Hintergründe aufzeigen, 
Vorgehensweise bei Ausführung der Arbeitsaufgabe  
begründen

10 %

Schriftliche Abschlussprüfung 

Die schriftliche Abschlussprüfung umfasst drei Prüfungsbereiche und 

von höchstens 120 Minuten, ist profilgebend und enthält die Gebiete 

 
leistungen,

Die Zielsetzung dieses Prüfungsbereichs ist es, Objekte visueller 
Gestaltung zu erstellen, zu präsentieren und zu platzieren sowie 
Konzeptionen zu entwickeln, zu begründen und umzusetzen.

nisatorische Inhalte in den Gebieten

b) Kalkulation von Projekten und Objekten,

c) Erfolgskontrolle.

Die Zielsetzung dieses Prüfungsbereichs ist es, Arbeitsabläufe unter 
Beachtung technischer und wirtschaftlicher Vorgaben zu planen, zu 
gestalten und zu bewerten sowie Instrumente und Erfolgsfeststellung 
einzusetzen.

Dauer von höchstens 60 Minuten ist in allen Ausbildungsberufen obli
gatorisch. Zielsetzung dieses Prüfungsbereichs ist es, wirtschaftliche 
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Abbildung 4: Schriftliche Abschlussprüfung Gestalter/in für visuelles Marketing 

Schriftliche Abschlussprüfung: 3 Prüfungsbereiche
Praxisbezogene Aufgaben oder Fälle

a)  Präsentation und Platzierung von Waren, Produkten und 
Dienstleistungen

Ziel:

  Objekte visueller Gestaltung erstellen, präsentieren und platzieren

  Konzeptionen entwickeln, begründen und umsetzen

b)  Kalkulation von Projekten und Objekten

c)  Erfolgskontrolle

Ziel:

  Arbeitsabläufe unter Beachtung technischer und wirtschaftlicher 
Vorgaben planen, gestalten und bewerten

  Instrumente und Erfolgsfeststellung einsetzen

Ziel:

Gewichtung der Abschlussprüfung

gen: 

 die Gewichtung der Prüfungsbereiche untereinander, 

 die Gewichtung innerhalb der praktischen Prüfung. 

Bezogen auf die Gewichtung der gesamten Abschlussprüfung geht 
jeder der drei schriftlichen Prüfungsbereiche mit einer Gewichtung von 

Gesamtergebnisses ein. Grund für die höhere Gewichtung der prak
tischen Aufgabe ist, dass sie gegenüber jedem der Prüfungsbereiche 
eine doppelte Gewichtung haben muss. Innerhalb der praktischen 

Bestehensregelung 

visuelles Marketing“: 

 Das Gesamtergebnis der schriftlichen Prüfung muss mindestens 
ausreichend sein. 

 In jeweils zwei schriftlichen Prüfungsbereichen muss mindestens die 

tische Abschlussprüfung muss bestanden sein und hat wegen ihrer 

 Die Abschlussprüfung ist nicht bestanden, wenn in einem schriftli

Hier muss noch erwähnt werden, dass die mündliche Ergänzungsprüfung 
eingesetzt werden kann, wenn das erforderliche Ergebnis bei der 
schriftlichen Abschlussprüfung für das Bestehen nicht erreicht wurde. 
Bei zwei mangelhaften Ergebnissen kann in einem schriftlichen 
Prüfungsbereich nach Wahl des Prüflings die Ergänzungsprüfung 

Vergleich der alten und neuen Prüfungsanforderungen 

Die Veränderungen in der Abschlussprüfung im Ausbildungsberuf 

Abbildung 5). 
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Abbildung 5: Gegenüberstellung Abschlussprüfung alt – neu 

Alte Verordnung vom 6.10.1980 Neue Verordnung vom 12.5.2004

  Skizze
 Reinzeichnung 
 Bereitstellungsliste 
 Plakat

 Vorbereitende Arbeiten
  Aufbau und Gestaltung
  Warenaufmachung

 Skizze
 Reinzeichnung
 Bereitstellungsliste 

4.2 Durchführung der Prüfungen 

heitliche Prüfungen durchgeführt. D. h. die Prüfungen basieren auf 
einheitlich erstellten Prüfungsaufgaben deutschlandweit, die von 

Prüfungsaufgaben erstellt). Bundeseinheitliche Prüfungen garantieren 
eine verbindliche und einheitliche Prüfungsdurchführung und somit 

lungseinrichtung AkA ist in der Lage, Aufgabensätze bereit zu stellen 
und sie durch kontinuierliche Kontrolle zu optimieren. 

Befähigung zum selbstständigen Planen, Durchführen und Kontrollieren 

orientiert, situativ und adressatenorientiert formuliert sind. Es handelt 

die zur Lösung herangezogen werden müssen. Es kann sich sowohl um 

einer Situationsvorgabe mehrere dazugehörige Aufgaben folgen.

Die Zwischenprüfung nach der neuen Ausbildungsordnung von 
2004 wurde erstmalig Ende September 2005 auf der Basis von 

ordnung erstreckt sich die Zwischenprüfung auf die in der zeitlichen 

Gliederung des Ausbildungsrahmenplans aufgeführten Inhalte des ers

für den Berufsschulunterricht. Die in der Ausbildungsordnung vorge

gegliedert:

In Teil 1

entwickeln und begründen bzw. interpretieren soll. Im Rahmen dieser 
Aufgabe soll der Prüfling entweder anhand einer selbst zu erstellen
den Handskizze oder aber anhand einer vorgegebenen technischen 
Zeichnung seinen Gestaltungsentwurf planen und entwickeln. Der 

Aufgabe sämtliche anfallenden Arbeitsschritte selbstständig erarbeiten, 
d.h. seine Vorgehensweise planen, durchführen, kontrollieren und erklä

eine Materialliste erstellt, die für jeden Prüfungstermin und für alle 
gleich mitgebracht werden kann. Diese Materialliste enthält neben 

folgende Zeichengeräte:

 Bleistift Stärke HB,

 Spitzer,

 Radiergummi,

 Lineal mit Maßeinteilung,

 Kugelschreiber.
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In Teil 2
die in 90 Minuten gelöst werden müssen. Diese Aufgaben decken 

 

die Antwortmöglichkeiten vorgegeben sind. Dazu kommen einige 

mit der gleichen Punktezahl bewertet.

Abbildung 6: Aufgabenraster für die Zwischenprüfung im Ausbildungsberuf Gestalter/in für visuelles Marketing

Gebundener Teil

Funktion Aufgabenanteil ca. in % 

01 Stellung, Rechtsform und Struktur des Ausbildungsbetriebes 15

25

03 Sicherheit und Gesundheitsschutz bei der Arbeit 15

15

15

06 Werkstoffe, Werkzeuge und Geräte 15

Gesamt 100

Ungebundener Teil

Funktion Aufgabenanteil ca. in % 

entfallenden Punktezahlen hängen 
von der Aufgabenstellung ab und 
differieren daher von Prüfungstermin 
zu Prüfungstermin 

02 Präsentation von Waren, Produkten und Dienstleistungen 

03 Visuelle Verkaufsförderung und Werbung

04 Entwurf und Planung

Gesamt 100 

Bewertung der Zwischenprüfung

Gebundener Teil

Der Prüfling hat einen Aufgabensatz zu bearbeiten, der den im 
Aufgabenraster genannten Aufgabenanteil je Prüfungsgebiet enthält. 
Es können insgesamt 100 Punkte erreicht werden. Auf jede Aufgabe 

gelösten Aufgaben Kommastellen auftauchen.

Ungebundener Teil

von den Korrektoren ermittelte Punktezahl.

Abbildung 7: Bewertung der Leistungen in der Zwischenprüfung

Punktezahl Verbale Bewertung

100 bis 67 Punkte Die Kenntnisse genügen den Anforderungen.

Die Kenntnisse weisen Mängel auf, die Leistungen sind verbesserungs
bedürftig.

Die Kenntnisse genügen den Anforderungen nicht.
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Teilnahmebescheinigung

Bearbeitung der dazugehörenden Aufgaben Schwierigkeiten bereitet 

ben, wie viele Punkte der einzelne Prüfling erreicht hat sowie der 
Durchschnittswert aller Prüflinge, die im jeweiligen Kammerbezirk ihre 

abgelegt haben.

wiesen. 

verordnung fand im Mai 2006 statt. Die Aufgabensätze werden von 
der AkA bereit gestellt.

Die in der Prüfung geforderte Handlungsorientierung wird am ehesten 
durch Situationsaufgaben realisiert. Die Prüfungsbereiche „Visuelle 

orientiert erfolgen.

Ausgehend von einer Situationsbeschreibung sind beim ersten 

Deshalb können auch Situationen vorgegeben werden, auf die sich 

erfassen. Daher können die Aufgabensätze auch Aufgaben ohne 
unmittelbaren Situationsbezug enthalten. 

Prüfungsbereich „Visuelle Verkaufsförderung”

gestellt, die in 120 Minuten gelöst werden müssen. Diese Aufgaben 
müssen mit eigenen Worten bearbeitet werden. Hierbei müssen z. B. 
Beurteilungen vorgenommen oder Begründungen abgegeben werden. 
Ebenso kann auch die Erstellung von Entwürfen und Skizzen oder von 
Vorschlägen für Gestaltungskonzeptionen vom Prüfling verlangt wer
den. Zu diesem Zweck wird vom Aufgabenerstellungsausschuss eine 
Materialliste vorgegeben, die von Prüfungstermin zu Prüfungstermin 
variieren kann und auf die jeweilige Aufgabenstellung ausgerich
tet wird. Diese Liste kann z. B. diverse Zeichengeräte wie Spitzer, 
Radiergummi, Kugelschreiber etc. enthalten. Sie soll den Prüflingen mit 
der Einladung zur Prüfung zugesandt werden. Insgesamt können bei 
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Abbildung 8: Aufgabenraster für die Abschlussprüfung im Prüfungsbereich „Visuelle Verkaufsförderung“ 

Aufgabenanteil ca. in % 

01 Präsentation und Platzierung von Waren, Produkten und Dienstleistungen

02 Präsentation von Waren, Produkten und Dienstleistungen

03 Entwurf und Planung

Die Anzahl der auf die einzelnen 

hängt von der Aufgabenstellung ab 

termin zu Prüfungstermin

01 Kundenorientierte Kommunikation

03 Visuelle Verkaufsförderung und Werbung

01 Sicherheit und Gesundheitsschutz bei der Arbeit 

03 Werkstoffe, Werkzeuge und Geräte

greifend geprüft

Gesamt 100
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Prüfungsbereich „Projektplanung und -steuerung”

In diesem Prüfungsbereich werden Aufgaben in gebundener und unge

die in 60 Minuten gelöst werden müssen und die alle mit der gleichen 
 

same Situationsvorgabe vorangestellt ist. Insgesamt können 100 Punkte 

den entsprechenden Aufgabenanteilen in diesem Prüfungsbereich ist 
der Abbildung 9 zu entnehmen.

Abbildung 9: Aufgabenraster für die Abschlussprüfung im Prüfungsbereich „Projektplanung und -steuerung“

Aufgabenanteil ca. in % 

01 Arbeitsorganisation und Arbeitsplanung

04 Entwurf und Planung 

60

02 Kalkulation von Projekten und Objekten

01 Beschaffung

02 Kalkulation

25

03 Erfolgskontrolle

01 Qualitätssicherung

03 Erfolgskontrolle

04 Kaufmännische Steuerung und Kontrolle 

15

Gesamt 100
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Prüfungsbereich „Wirtschafts- und Sozialkunde”

In diesem Prüfungsbereich werden Aufgaben in gebundener und unge

die in 60 Minuten gelöst werden müssen und die alle mit der gleichen 
Punktezahl bewertet werden. Zur Anwendung kommen die beim 

mit der entsprechenden Anteilen der Aufgaben vgl. Abbildung 10). 

Abbildung 10: Aufgabenraster für die Abschlussprüfung im Prüfungsbereich „Wirtschafts- und Sozialkunde“

Aufgabenanteil ca. in % 

01 Wirtschaftliche und rechtliche Grundlagen

01 Betrieb und Wirtschaft und Gesellschaft

25

02 Menschliche Arbeit im Betrieb

01 Berufsbildung

03 Betriebliche Mitbestimmung

04 Sozialversicherung

75

Gesamt 100

 

Abbildung 11: Übersicht über das Aufgabentypen und Punktezahl nach Prüfungsbereichen in der Abschlussprüfung

Prüfungsbereiche Prüfungszeit nach der 
Ausbildungsordnung

Punkte

Visuelle Verkaufsförderung 120  Minuten ungebunden 100

60  Minuten Gebunden und ungebunden 100

60  Minuten Gebunden und ungebunden 100

Stoffkataloge

Stoffkataloge sind nach Prüfungsgebieten aufgebaut und in 

für betriebliche Handlungen gegliedert. Die ersten beiden 
Gliederungsebenen entsprechen weitgehend den Vorgaben des 

gezielte Prüfungsvorbereitung von besonderer Bedeutung. Sie resul
tieren aus der Interpretation des Ausbildungsrahmenplans sowie der 

gabenerstellungsausschuss. Die Beispiele für betriebliche Handlungen 
zeigen, welche Inhalte Ausgangspunkt für eine Aufgabenstellung sind 
und die Handlungselemente Planen, Durchführen und Kontrollieren 

enthalten können. Schließlich beinhalten die Stoffkataloge ein 
Raster, welches einen Eindruck von der relativen Bedeutung der 
einzelnen Prüfungsgebiete vermittelt. Die Stoffkataloge können beim 
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4.3 Checkliste zur Prüfungsvorbereitung

Wissenschaftliche Studien und praktische Erfahrung zeigen, dass eine gute Prüfungsvorbereitung eine wichtige Rolle für den Prüfungserfolg des 
Auszubildenden spielt.

Checkliste für den Ausbilder/Betrieb zur Prüfungsvorbereitung

 
in deren Zusammenhang!

 
damit Sie und Ihre Auszubildenden Planungssicherheit gewinnen!

 
zur Verfügung stehen!

 
Prüfung vorzubereiten.

 
und möglichst einen geeigneten Raum zur Verfügung.

 
fertig zustellende Arbeitsaufträge etc.!

 
denn dafür benötigen Sie unterschiedliche Antragsformulare! 

 
Prüfungsausschuss sich einen Überblick über betriebliche Besonderheiten verschaffen und ggf. in der Prüfung  
berücksichtigen kann!
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5. Berichtsheft als Ausbildungsnachweis (§ 7 VO)

Ausbildungsnachweises zu führen. 

Ihnen ist Gelegenheit zu geben, das Berichtsheft während der 
Ausbildungszeit zu führen. 

Die Ausbildenden haben das Berichtsheft regelmäßig durchzusehen.

Manchem Auszubildenden und auch so manchem Betreuer erscheint 
das Berichtsheft wie eine lästige Pflicht. Dabei hat es tatsächlich viele 
Vorteile, das Berichtsheft gut zu führen. 

Es kann mehr sein als eine notwendige Zulassungsvoraussetzung für 
die Prüfung.

Vorteile für den Ausbilder:

BBiG), hierfür sollte er das Berichtsheft mindestens monatlich prüfen 
und abzeichnen. 

 Es ermöglicht auch Vergleiche zu anderen Auszubildenden. 

 Es gibt dem Ausbilder die Möglichkeit auf nicht erfüllte Lernziele zu 
reagieren und sie wieder in den verbleibenden Durchlauf zu integrie
ren

 Die Rückgabe bietet Anlass zum Dialog mit den Auszubildenden und 

Vorteile für den Auszubildenden:

 Es gibt dem Auszubildenden die Möglichkeit, Erlerntes noch einmal 
zu überdenken, um es zusammenfassend zu dokumentieren.

in dem die jeweiligen Lernziele mit eingetragen werden.

seiner Ausbildung kontrollieren.

 Das Berichtsheft gilt so auch als Dokumentation für die während der 
Ausbildungszeit tatsächlich durchgeführten Aufgaben.

 Zur Prüfungsvorbereitung kann das Berichtsheft einen guten 
Überblick geben.

Das Berichtsheft sollte:

 den zeitlichen und sachlichen Ablauf der Ausbildung widerspiegeln.

 Hierzu ist es notwendig das Berichtsheft selbstständig, regelmäßig 

soll der Ausbildungsnachweis vom Auszubildenden mindestens 
wöchentlich geführt werden.

voll. 

 Der Ausbilder sollte dafür sorgen, dass auch die gesetzlichen 
Vertreter des Auszubildenden und die Berufsschule in angemesse
nen Zeitabständen über den Ausbildungsverlauf informiert werden 
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6. Ausbildungsprofil in deutscher, englischer und französischer Sprache

Berufsbezeichnung

visuelles Marketing
Anerkannt durch die Verordnung vom 12. Mai 2004 

Ausbildungsdauer
3 Jahre
Die Ausbildung findet an den Lernorten Betrieb und Berufsschule 
statt.

Arbeitsgebiet
Gestalter und Gestalterinnen für visuelles Marketing arbeiten 
im Handel, auf Messen, Ausstellungen und in der Industrie. 
Ihre Arbeitsbereiche umfassen Verkaufsförderung, Präsentation 
von Waren, Produkten und Dienstleistungen, Werbung, Events, 
Öffentlichkeitsarbeit sowie Promotion.

Berufliche Qualifikationen
Gestalter und Gestalterinnen für visuelles Marketing

 entwickeln und realisieren visuelle Gestaltungskonzepte, 

Absatzförderung unterstützen,

 präsentieren Waren, Produkte und Dienstleistungen und 

Gestaltungskonzepte, 

ren gestalterischen und werbenden Berufsgruppen,

Gestaltungselementen verkaufsfördernd ein,

Aktionen, 

 beschaffen Werkstoffe und Präsentationsmittel unter wirtschaft
lichen und ökologischen Aspekten und setzen sie ein,

 führen Kalkulationen sowie Erfolgskontrollen durch.
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Designation of occupation
Visual marketing designer 

Duration of traineeship

Field of activity

presentation of goods, products and services, advertising, events, 

Occupational skills
Visual marketing designers

 develop and realise visual design concepts which communicate 

 present goods, products and services and use customer and sales 
trends for their visual design concepts,

design and advertising occupational groups,

 utilise the effects of light, form, colour and other design elements 
to promote sales,

 plan and organise events, customer forums and promotions,

Training profile
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Profil de formation

Désignation du métier

Métier reconnu par l’ordonnance du 12 mai 2004 

Durée de la formation
3 ans
La formation s‘effectue en entreprise et à l‘école professionnelle 

Domaine d’activité

champs d’activité englobent les promotions de ventes, les présen
tations de marchandises, de produits et de services, les campagnes 
publicitaires, les événements et manifestations, la publicité et les 

Capacités professionnelles

 conçoivent et réalisent des concepts de créations visuelles, con
formes à la philosophie des entreprises et de nature à soutenir 
les ventes,

 présentent des marchandises, des produits et des services, en 

pour leurs concepts de créations visuelles, 

 travaillent en collaboration avec les services de vente et 

tifs et publicitaires,

 projettent et organisent des événements, des forums de clients et 
des actions de promotion, 

 maîtrisent les logicials de graphisme, de mise en page et de 
traitement des images,

 effectuent des calculs et des contrôles de résultats.
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7. EUROPASS

Europa verändert sich. Mit der zunehmenden internationalen 
Verflechtung der Wirtschaft und dem raschen technologischen Wandel 
steigen die Anforderungen an jeden einzelnen. Lebenslanges Lernen 
wird zu einer wesentlichen Voraussetzung, um erfolgreich am sozia
len und wirtschaftlichen Leben teilzunehmen und seine Zukunft zu 
gestalten. 

Auslandsaufenthalte im Rahmen von Ausbildung oder beruflicher 

und Mobilität werden auf einem gemeinsamen europäischen 

bezogenen Auslandsaufenthalt vorzuweisen hat, verschafft sich einen 
Qualifikationsvorsprung und verbessert seine Aufstiegsmöglichkeiten. 

schen Ländern erworbenen Qualifikationen und Kompetenzen zu ver

1. EUROPASS Lebenslauf

werden. Er ersetzt den 2002 eingeführten Europäischen Lebenslauf. 
) stehen 

Dokumente ergänzen:

2. EUROPASS Sprachenpass

Auszubildende für ihren Beruf benötigen, erwerben sie idealerweise 

Die Sprachkenntnisse können anhand gemeinsamer, in ganz Europa 

Sprachenpass eingetragen werden. Der Pass wird vom Inhaber selbst 
ausgefüllt und regelmäßig aktualisiert. Als Vorlage dient ein Raster, 

http:

denen jeder sich seinen persönlichen Sprachenpass erstellen kann. 

3. EUROPASS-Zeugniserläuterung

chen Abschlusszeugnisses ausgestellt werden. Sie stellt ergänzende 
Informationen zu dem beruflichen Abschlusszeugnis bereit und erleich
tert so insbesondere Arbeitgebern und Organisationen im Ausland eine 
Einschätzung des Originalabschlusses und der Qualifikationen des 
potenziellen Bewerbers. Jedem Auszubildenden sollen künftig diese 
mehrsprachigen Zeugniserläuterungen ausgehändigt werden. 

Darüber hinaus ist geplant, alle Zeugniserläuterungen auch elektro
www.bibb.de) zur Verfügung zu stellen, so dass 

jeder Interessierte sich darüber informieren und die entsprechenden 
Zeugniserläuterung selbst ausdrucken kann.

Die Zeugniserläuterung soll: 

 auf kurze und effektive Art über die für den Beruf relevanten 
Qualifikationen informieren. 

die den entsprechenden Abschluss erworben haben.

Es bleibt dem Einzelnen überlassen, ob er eine solche Erläuterung ver
wenden möchte oder nicht!

 
zeugnis. Es soll künftig das Ausbildungsprofil ersetzen.

4.  EUROPASS Mobilität - Anerkennung von   
 Auslandserfahrung

zur Dokumentation von im Ausland erworbenen Qualifikationen und 

Weiterbildungsprogrammen entsenden und aufnehmen. 

4.1 Auslandsaufenthalte im Rahmen der Ausbildung

Mit dem wachsenden Interesse an Ausbildungsabschnitten und 
Praktika im Ausland, muss auch die Dokumentation von Lernphasen 

fen, das alle im Ausland gemachten Lernerfahrungen dokumentiert. 

Dauer des konkreten Auslandsaufenthaltes. Er vermittelt damit einen 
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und dokumentiert jede Art von Lernaufenthalten im Ausland. Weitere 
Informationen dazu unter: 

eingebunden. 

4.2 LEONARDO

Diese haben die Möglichkeit, nicht nur Land und Leute kennen zu lernen 

liche berufliche Qualifikationen zu erwerben. Der Auslandsaufenthalt 

länger dauert als ursprünglich geplant. Wie der Aufenthalt im Ausland 
aussieht, kann von Beruf zu Beruf unterschiedlich sein. Je nach 

kommen. 

Die Ausbildungsstelle, die für die Gesamtausbildung verantwortlich ist, 
koordiniert den Austausch für einzelne oder ganze Gruppen. Dazu muss 
der Betrieb oder die Berufsschule einen ausländischen Partner suchen, 
mit dem der Austausch durchgeführt werden kann. Jeder, der sich für 
einen Austausch an eine andere europäische Ausbildungsstätte interes
siert, sollte deshalb zuerst seine Ausbilder oder Berufsschullehrer fragen. 

Mit dem 
Berufstätige auch bei Aufbaukursen oder Weiterbildungsmaßnahmen 
im europäischen Ausland. In der Regel wird ein Zuschuss oder 

Der finanzielle Zuschuss deckt in der Regel die Aufenthaltskosten 
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1. Berufsausbildungsvertrag mit Erläuterungen
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1. Weiterbildung

Entwicklung und durch technische, gesellschaftliche, ökonomische 

Während die Anpassungsfortbildung dazu beiträgt, dass regelmäßig 
die Qualifikationen und Kompetenzen den veränderten Anforderungen 

Entwicklung gehalten bzw. angepasst werden, können längerfristige 
Maßnahmen der Aufstiegsfortbildung den beruflichen Aufstieg unter
stützen. 

1. Anpassungsfortbildung

befähigen, neue Anforderungen am Arbeitsplatz zu bewältigen und 

Seminare in unterschiedlichen Bildungseinrichtungen zu ausgewähl

gibt es Maßnahmen der betrieblichen Weiterbildung, aber auch der 
außerbetrieblichen Weiterbildung, die von Bildungseinrichtungen der 

Beschäftigten.

2. Aufstiegsfortbildung

Die Abschlüsse der Aufstiegsfortbildung in Deutschland sind auf einem 

und in Verbindung mit einer einschlägigen Berufstätigkeit eine 
Weiterentwicklung im Beruf und bereiten somit auf verantwortliche 

Qualifikationsebenen angeordnet: 

 Auf der ersten Ebene sind z. B. die Abschlüsse mit der Bezeichnung 

erweitern und vertiefen sowie neue Inhalte aufnehmen. Es handelt 
sich dabei vorwiegend um Zertifikate bei Bildungsträgern und bei 

auf die Wahrnehmung von Aufgaben mit einer deutlich höheren 
Verantwortung vor. Sie können aber auch auf eine selbstständige, 

Vergleichbare Abschlüsse werden mit den landesrechtlich geregelten 

geführt werden. 

Gestalter und Gestalterinnen für visuelles Marketing haben viel
seitige Qualifizierungsmöglichkeiten, die ihnen den Weg zu einem 

lichen Aufstiegsfortbildung teilzunehmen, ist eine entsprechende 

möchten, ob sie sich mehr in die kaufmännische, branchenbezogene 
und marketingbezogene Richtung oder mehr in die kreative, gestal
tungsbezogene Richtung entwickeln möchten, können beispielsweise 
folgende abschlussbezogene Maßnahmen der Aufstiegsfortbildung 
absolviert werden:

handel.de

erstellen Werbekonzeptionen für Waren oder Dienstleistungen 
und sorgen für ihre fortlaufende Anpassung an sich verändern
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setzen, arbeiten sie mit Werbeagenturen zusammen. Im Bereich des 
Visual Merchandising entwickeln und planen sie dreidimensionale 
visuelle Werbeaktionen und koordinieren den werblichen Auftritt 

Gestaltungsaufgaben und beziehen bauliche und beleuchtungstechni
sche Voraussetzungen sowie das Corporate Design

Visual Merchandising sind an 
der Realisierung der verschiedenen Elemente des visuellen Verkaufens 
im Atelier, in der Werkstatt oder bei beauftragten Dienstleistern betei
ligt und leiten das werbetechnische Gestalten von Schaufenstern, 
Verkaufsräumen und Vitrinen an. Außerdem wirken sie beim 
Entwerfen und Herstellen von grafischen Werbemitteln, zum Beispiel 
Plakaten, Schrifttafeln, Scheibenaufklebern oder Preisschildern mit. 
Eine weitere Aufgabe ist, Events zu planen, durchzuführen und die 

Budget und Personaleinsatz zu planen und zu kontrollieren. 

Durch den Rückgang an Ausbildungsplätzen im Berufsfeld „visuelles 

Stellenmarkt.

Chancen auf nationalen und internationalen Märkten eigenständig 
erkennen und Marketingmaßnahmen verantwortlich planen, beurtei
len und umsetzen zu können. Sie werden in erster Linie für gehobene 

aber sie können sich auch zu selbstständigen Werbefachleuten wei
terentwickeln.

Im Einzelnen können sie folgende Kompetenzen nachweisen: 

 Marktinformationen beschaffen, bewerten, prognostizieren, präsen

 Strategien und Projekte im nationalen und internationalen Marketing 

 Controlling und Qualitätssicherung im strategischen und operativen 
Marketing durchführen.

eine berufliche Perspektive dar. 

 

Maßnahmen durch eine fortlaufende Erfolgskontrolle und passen die 
Konzeptionen gegebenenfalls an aktuelle Marktsituationen an. Hierbei 

nehmen zusammen.

und Kommunikation ist es auch, neue Werbetrends aufzuspüren 
und neue Werbestrategien zu entwickeln. In den nächsten Jahren 
wird die Werbebranche Internet und Mobiltelefon zunehmend für 

Gestalterinnen des visuellen Marketing die diese berufliche 
Orientierung wählen, entfernen sich ein Stück weit vom gestalteri

Sieg, Rheinhessen, Karlsruhe, Leipzig, Magdeburg, Offenbach a.M., 

eine Prüfung zu dieser Aufstiegsfortbildung zu absolvieren. 

 

bedeutet das den Verzicht auf die gestalterische Orientierung der 
Arbeit und Hinwendung zu einer Spezialisierung in einem Bereich 

Aufgaben im Bereich des Marketing und der Kommunikation wahr. Sie 

Verbände und sonstige Organisationen. Beschäftigungsmöglichkeiten 

Medien oder in Marktforschungsinstituten.

Informationen können auf den Internetseiten der Bundesagentur für 
www.berufenet.arbeitsagentur.de
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werden. Hier sind auch Links zu entsprechenden Bildungsträgern vor

 
ausstatterinnen Berufsschulunterricht, da die Lehrpläne entsprechend 
ausgerichtet sind. Begründung hierfür ist, dass es von der gestalteri
schen Seite zwischen beiden Ausbildungsberufen Gemeinsamkeiten 

vieren können, wenn die entsprechenden Voraussetzungen vorliegen.

in einem zulassungsfreien Handwerk. Die Vorbereitungslehrgänge 
erfolgen an Bildungseinrichtungen im Bereich des Handwerks. 

Wohnungen, Büroräumen und Gaststätten, aber auch von öffent

sowie die Anbringung von Gardinen und Dekorationen, einschließ

Arbeitsorganisation sowie die betriebliche Ausbildung zuständig. Dabei 

oder einen eigenen Handwerksbetrieb führen.

des Raumausstatterhandwerks und in allen Betrieben, die entsprechen

Innendekorationsabteilungen von Warenhäusern. Darüber hinaus 

Möbelhandel, an Bühnenwerkstätten und in Messebaubetrieben. Sie 
arbeiten vor allem in Geschäftsräumen, Werkstätten, auf Baustellen 

Rohstoffbestellungen und Liefervorbereitungen, die Bearbeitung des 
Schriftverkehrs mit Kunden, Behörden, Verbänden und der Berufsschule 
sowie sonstige Verwaltungsarbeiten erledigen sie in der Regel im eige
nen Büro am Schreibtisch.

§ 45 Handwerksordnung über die Anforderungen in der Meisterprüfung 
in einem Gewerbe der Anlage A zur Handwerksordnung. 

können sie sich auch in Richtung Vertrieb beruflich weiterentwickeln. 
Allerdings verlassen sie auch bei dieser Qualifizierungsmaßnahme ihr 
gestalterisches Aufgabenfeld. 

als Selbstständige im institutionellen und funktionellen Handel arbei

Sie nehmen eigenständig und verantwortlich handelsspezifische 

Aufgaben und Sachverhalte wahr, insbesondere Aufgaben der Planung, 

personalwirtschaftlicher Steuerungsinstrumente. 

ziert, professionell in einem der Handlungsfelder Audiovisuelle Medien, 
Printmedien, Digitalmedien oder Veranstaltungstechnik folgende in 
Zusammenhang stehende Aufgaben in der Medienwirtschaft selbst
ständig und eigenverantwortlich wahrzunehmen:

 Planen, Steuern, Durchführen und Kontrollieren medientechni
scher Produktionen auf der Basis technischer, betriebswirtschaft
licher und rechtlicher Zusammenhänge sowie Organisieren und 
Weiterentwickeln technischer und betriebswirtschaftlicher Abläufe 

konzepten und Kalkulationen sowie Konzeption und Organisation 

im Bereich Produktionsprozesse unter Beachtung einschlägiger 

3. Weiterführende Abschlüsse 

An dieser Stelle soll auch auf weiterführende Abschlüsse hingewiesen 
werden, für die meist ein höherer Bildungsabschluss erforderlich ist. 

Abschlüsse an Berufsakademien

Berufsakademien werden gern von Abiturienten gewählt, die kein 

nachwuchskräfte auszubilden, vorwiegend bezogen auf den Abschluss 

Abschluss in einem dualen kaufmännischen Ausbildungsberuf, wie  
 

eine gestalterische Orientierung angestrebt wird. 
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Hochschul- und Fachhochschulabschlüsse

Wer über die erforderliche Hochschulzugangsberechtigung ver

Studiengänge in Betracht:

Design, Grafik Design, Illustration, Entwerfen aktiver und inter

4. Weitere Tätigkeitsfelder und Karrierewege

fenweiser Aufstieg auf der Karriereleiter möglich: über den Einsatz als 
Erstkraft in großen Handelsunternehmen über eine betriebsinterne 

bis zur Leitung der Dekorationsabteilung. 
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2. Berufsschulen
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3. Literaturhinweise

Schulbücher 

Gehlen 2004, Bestellnummer 00612,  22,40.

Gehlen 2004, Bestellnummer 06128,  12,60.

 18,00.

 27,00.

Einzelhandel. Kundenorientiert planen und gestalten. 

Bestellnummer 3443,  31,80.

Bestellnummer 3444,  19,90.

 

03445,  11,90.

 11,80. 

Steuerung und Kontrolle.

 13,90.

 9,90.

 
 15,40.

 
 26,70 

(Technische Kommunikation, Farbenlehre, Beleuchtungstech-
nik, Raumgestaltung, Stilkunde, Datenverarbeitung) 

6685. 17,60.

20,50.

25,50.

Melber, Schreiter: Mehr verkaufen. Warenverkauf und Absatzmarketing 

28,40.

Melber, Schreiter: Mehr verkaufen. Warenverkauf und Absatzmarketing 

mer 06139. 28,60.

38,00.

Bestellnr. Kieser 6668. 20,40.

dorf. Bestellnr. Kieser 6668L. 6,70.

Schellmann B., Gaida P. u.a.: Medien verstehen gestalten produzieren. 

30,00 (für Kaufmann/ 
Kauf-frau für audiovisuelle Medien und Mediengestalter/-in)

11,90.

11,90.

Fachbücher 

 
49,80.

 
103,95.
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Bauer, Lian Maria: Szenerien. Handbuch zur Warenpräsentation auf 

68,00.

 
75,00.

75,00.

75,00.

 Ein Blick genügt ... und die Kunden sind begeistert. 10,50
 (Wareninszenierungen leicht gemacht) 

10,50
 (Schwierige Kunden? Kein Problem!)

 Reden ist Silber. Überzeugen ist Gold! 10,50
 (Richtig fragen - Genau hinhören - Professionell überzeugen) 

Anstalt).

49,90.

Biegel, Brigitta: Visual Merchandising. Präsentationsstrategien zur 

68,00.

18,95.

 
49,95.

Böll, Karin: Merchandising und Licensing. Grundlagen, Beispiele, 

45,00.

19,90.

78,00.

Verlag). 9,95.

4,90.

 

24,00.

Strategien gegen Discount und Preisverfall. Regensburg 2005. 
11,50.

9,99.

www.ccvision.de
(aktuelle Daten, Fakten, Preise für die tägliche Marketing-, 
Kommunikations- und Werbepraxis; Preise über Printmedien, 
Rundfunkwerbung, Direktmarketing etc.) 

29.80.

Gauditz, Sabine: Schaufenster als Spiegel der Geschäfte 1. Auflage 
 

28,00.

Gruber, Elke: Die Attraktivität von Einkaufsstätten im Handel. Eine 

98,00.
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39,95.

31,57.

 

12,00.

Häusel, Hans Georg: Brainscript. Warum Kunden kaufen. 1. Auflage 

24,80.

34,78.

Anstalt).

 
29,90

19,90.

44,00.

Gehlen)

 
49,90.

41,00.

Kobjoll, Klaus: Virtuoses Marketing. Motivaction II. 6. Auflage Zürich 
29,80.

 27,00.

Ladengestaltung. 2., vollständig überarbeitete und erweiterte Auflage 

98,00.

 39,80.

49,90.

Anstalt). 44,90.

tungen und Beispiele zur farbigen Raumgestaltung. München 1997 

35,95.

Handel in Deutschland, Europa und weltweit.

Mikunda, Christian: Der verbotene Ort oder Die inszenierte Verführung. 

36,00.

 
6,99.

16,90.

65,00.

32,00.

6,50.
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29,80.

42,00.

9,27.

Schmidt). 68,00.

9,80.

75,20
(Buch über Retail-Design und über Entwicklungen international)

20,00.

52,00.

49,00.

Hermann Schmidt).

36,90.

Verlag). 5,00.

24,90.

 29,95.

Siegel, David: Das Geheimnis erfolgreicher Websites, München 1999 

Verlag).

78,00.

2004).

Wissen Verlag und Software GmbH). 

39,90.

30,00.

 

Weidemann, Kurt: Wahrnehmen, Ideen finden, Gestalt geben. Ostfildern 

Weidemann, Kurt: Wahrnehmen und Ideen finden, Sehen als 
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tralblatt.com.

 
29,99.

Verlag).

12,80.

12,80.

Wisniewski, Claudia: Kleines Wörterbuch des Kostüms und der Mode. 

Events 

(Empfehlenswerte Zusammenfassung von Trends bis Technik im 
Messebau. Vieles auch für Ladenbau und Kundengewinnung 
übertragbar)

49,00.

Drengner, Jan: Imagewirkungen von Eventmarketing. Wiesbaden 2003 

Dressler, Melanie: Events und Veranstaltungen professionell organisie

Dressler, Melanie: Erfolgsfaktor Eventmarketing.

Erber, Sigrun: Eventmarketing. Erlebnisstrategien für Marken. Landsberg 
 26,00.

28,00.

 
39,00.

48,00.

Kinnebrock, Wolfgang: Integriertes Eventmarketing. Wiesbaden 2003 
 17,50.

99,00.

 

de suchen)

Müller).

19,95.

49,00.

14,95.
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Fachzeitschriften

Absatzwirtschaft
Konstruktion, Vertrieb. Verlag: Handelsblatt. www.absatzwirtschaft.de. 

City- und Stadtmarketing

Designreport.  9 im Zeitschriftenhandel oder www.designreport.

im Wandel“.

DETAIL

Direkt Marketing

e Market

Zeitschrift Inspiration

Media & Marketing

Professional Lighting Design. Zeitschrift für professionelle 
Lichtplanung in der Architektur. Verlag für Innovationen in der 
Architektur.

Shop Design

(neue Shop-Ideen aus der ganzen Welt, ein anregender Bildband). 

Style Guide
Design, Visual  Merchandising und Sales Promotion. L.I.S. Verlag GmbH, 

SOUS

www.modeinfo.com.

Läden 2005. Jahrbuch, erscheint jedes Jahr 
78,00.

TextilWirtschaft
branche. 

HOT Unterrichtsmagazin
5 Ausgaben pro Jahr). 

Zeitschrift „FRAME“
Infos über www.framemag.com.

Zeitschriften Horizont, mep, w&v berichten regelmäßig über aktuelle 

CD-ROMs

Design herausgekommen, sie kann auch gut für diesen Ausbildungsberuf 
 

29,80.
(In strukturierten Lernsequenzen wird der Auszubildende 
schrittweise - angefangen von der physiologischen Farbwahr-
nehmung über die Bedeutung der Farbmodelle bis hin zur 
drucktechnischen Umsetzung von Farben - mit dieser Proble-
matik vertraut gemacht. Weitere Informationen zu Beruf und 
Ausbildung runden das Lernprogramm ab.)

Wichtiger Hinweis zur Literaturrecherche zu den Aufgabenbe-

In der Akademie Handel in Dorfen gibt es eine Bibliothek, in der viele 

ausgeliehen, ein Besuch zur Recherche ist aber jederzeit möglich. 
Ansprechpartnerin ist Frau Elke Weinzierl, Tel 08081-8516.
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www.wbv.de

Überblick über die Rechte und
Pflichten von Auszubildenden

Endlich Auszubildender! Alle Infos über
Rechte, Pflichten, Arbeitszeit, Geld, Urlaub,

Konflikte – und wie man sie löst finden
Azubis hier.

Lerntechniken für
Auszubildende

Abschlussprüfung – kein Problem! Hier
finden Azubis alle Infos rund um die Prü-
fung, Tipps zum Lernen und wie man die

Prüfungsangst besiegt.

Jula Müller 

Meine Rechte als Azubi

Alles was ich wissen muss:
vom Ausbildungsvertrag bis

zum Zeugnis

2007, 140 S., 
9,90 € (D)/19,50 SFr

ISBN 978-3-7639-3507-9
Best.-Nr. 6001783

Die erfolgreiche
Ausbildung

Marion Grunke-Etzold, 
Jula Müller, Reinhard Selka

Geschafft!

Prüfungsvorbereitung für
Azubis

2007, 100 S., 
9,90 € (D)/19,50 SFr

ISBN 978-3-7639-3503-1
Best.-Nr. 6001791

W. Bertelsmann Verlag
Bestellung per Telefon 0521 91101-11 per E-Mail service@wbv.de



Vorteilsabo 

Als Dankeschön für Ihre Bestellung 
erhalten Sie ein Geschenk Ihrer Wahl: 

• wbv 
Büchergutschein 
im Wert von 10,- €

• LED-Leuchte 
in Metallbox 
inkl. Batterien*

*D
as

 A
n

ge
bo

t 
gi

lt
, s

ol
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ge
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er
 V

or
ra

t 
re

ic
h

t.

Leser werben Leser

Empfehlen Sie die BWP weiter. Unsere 
attraktiven Prämien für Ihre Empfehlung: 

• wbv 
Büchergutschein 
im Wert von 20,- €

• Samsonite 
Leder-Geldbörse*

W. Bertelsmann Verlag
Bestellung per Telefon 0521 91101-12 per E-Mail service@wbv.de

Bundesinstitut für Berufsbildung
(BIBB), Der Präsident (Hg.)

BWP - Berufsbildung in 
Wissenschaft und Praxis

Zeitschrift des Bundesinstituts
für Berufsbildung mit der 

ständigen Beilage „BWPplus“

6 Ausgaben pro Jahr
Abo 39,70 €, Einzelheft 7,90 €

ISSN 0341-4515
Best.-Nr. BWP

BWP 
informieren –
diskutieren –
praktizieren
Alle zwei Monate erhalten Sie aktuelle Arbeits- und
Forschungsergebnisse aus Wissenschaft und Praxis
der Berufsbildung.
Nutzen Sie den BWP-Archiv-Service und recherchie-
ren Sie in den BWP-Jahrgängen bis zum Jahr 2000.

wbv Büchergutschein

W. Bertelsmann Verlag Fachverlag für Bildung und Beruf

10,– €

JA, ich/wir möchte(n) die BWP abonnieren. Bitte senden Sie mir/uns folgende Prämie zu:

Vorteilsabo Leser werben Leser

q Büchergutschein im Wert von 10,– € Bitte senden Sie mir/uns für eine Abowerbung einen

q LED-Leuchte q Büchergutschein im Wert von 20,– €

q Samsonite Leder-Geldbörse

Zustelladresse für die Zeitschrift Prämienempfänger

Anrede, Vorname, Nachname Anrede, Vorname, Nachname

Firma/Institution Firma/Institution

Straße, Hausnummer Straße, Hausnummer

PLZ, Ort PLZ, Ort

wbv Büchergutschein

W. Bertelsmann Verlag Fachverlag für Bildung und Beruf

20,– €

✁
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